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Ferggeſetz und Hergarbeirterſtreik.
Verſchiedentlich iſt in der Preſſe auf die auffallende

Erſcheinung hingewieſen worden, daß die Erklärung desHandelsminiſters Moeller im Abgeordnetenhauſe bezüglich
der Vorlage der angekündigten Berggeſetz- Novelle von den
konſervativen Fraktionen mit tiefem Schweigen aufge-
nommen worden iſt Dieſer Vorgang war in der Tat inſo
fern bedeutſam, als er zu erkennen gegeben hat, daß im
Schoße der konſervativen Fraktion lebhafte Bedenken gegen
die Vorlage der Novelle im jetzigen Zeitpunkte
herrſchen.

Wenn man ſieht, welche Wirkung die Ankündigung
dieſer Novelle auf die Bergarbeiter ausgeübt hat, ſo muß
man allerdings an der Opportunität eines geſetzgeberiſchen
Vorgehens nach dieſer Richtung im jetzigen Augenblicke
ganz entſchieden zweifeln. Die Bergarbeiter ſind, wie nicht
oft genug hervorgehoben werden kann, unter Kon-
traktberuch ausſtändig geworden, ſie hätten alſo ange
ſichts der verheißenen Novelle ſich beeilen müſſen, dieſen
Rechtsbruch gut zu machen. Davon aber war keine Rede.

m Gegenteil muß man wahrnehmen, daß die ſozialdemo-
atiſche Klaſſenhetze immer weiter Boden faßt, und daß

auch ſchon in ſchleſiſchen Grubenbezirken mit Streiken be-
gonnen wird.

Unter ſolchen Umſtänden würde eine einſeitige Partei-
nahme für die im Rechtsbruch verharrende Bergarbeiter-
ſchaft nur noch weiter ſtimulierend wirken. Es mußte er-
wartet werden, daß die nicht ſozialdemokratiſchen Berg-
arbeiterorganiſationen jetzt die Gelegenheit erfaſſen und
ihre Scheidung von der Klaſſenkampf-Organiſation voll
ziehen würden. Statt deſſen hat man geſehen, daß der
Führer des chriſtlichen Bergarbeiterverbandes zum Aus-

So kommt es,

die Arbeiter zuſammen nämlich an

mitgeteilt) dem ſozialdemokratiſchen Zentralorgan aus dem
WurmRevier gemeldet:

„Zwiſchen dem chriſtlichen und dem alten (ſozialdemo-
kratiſchen (1) Bergarbeiterverbande für das Wurmrevier iſt
eine Einigung dahin zu Stande gekommen, daß beide Ver
bände fernerhin in allen die Bergleute betreffenden Angelegen
heiten nicht mehr wie bisher getrennt, ſondern vereint vor-
gehen wollen. Dieſe Einigung iſt mnter dem Eindruck des
Bergarbeiterausſtandes vollzogen worden.“

Beſſer wäre es, der chriſtliche Bergarbeiterverband voll

zöge recht. bald offen und ehrlich ſeinen Eintritt in den
„alten“ Verband, der nun auch im „Vorwärts“ als „derſozialdemokratiſche bezeichnet wird.
Eine „Einigung“ zwiſchen den beiden Verbänden liegt
nur im Intereſſe der Sozialdemokratie. Es muß alſo Klar-
heit geſchaffen werden, ſonſt wird man gezwungen ſein, die
ſo koalierten Verbände vollkommen auf gleicher Stufe zu
behandeln.

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir auch (nach dem
Beiſpiele der „Konſervativen Korreſp.“) dringend davor
warnen, die Streikbewegung unter den Bergleuten noch
weiter durch Geldmittel zu unterſtützen. Nicht nur wird
dadurch der Kontxraktbruch gewiſſermaßen legitimiert, ſon-
dern es wird damit der Sozialdemokratie, die ganz allein
ein Jntereſſe an der Verlängerung des Ausſtandes hat,
ein direkter Liebesdienſt erwieſen. Da ſich nunmehr der
Streik im Ruhrrevier als eine ſozialdemokratiſche, von der
chriſtlichen Bergarbeiter Organiſation unterſtützte Macht-
probe erweiſt, die auch auf andere in und ausländiſche
Kohlengebiete ausgedehnt werden ſoll muß das Mitgefühl
mit den Bergarbeitern ſchweigen. Es handelt ſichland um mehr um das Wohl unſeres Vater

an des. rDer große Vergarbeitergusſtand im Kiuhrgebiet vat

ſeinen Höhepunkt überſchritten. Täglich melden. ſich von
jetzt ab mehr Leute wieder zur Arbeit an, und es iſt eine
alte Frfahrung bei Streiks, daß, wenn dieſer Punkt erreicht
iſt. Streit ſeinem Ende zugeht.
die Grubenverwaltungen es definitiv abgelehnt, mit der
ſogenannten Siebener kommiſſion zu verhandeln,
weil weder die Grubenverwaltun h noch jeder, der ſolche
Streikkommiſſionen kennt, die Mitglieder
Kommiſſion als Pertreter. der Arbeiterſchaft anerkennen
kann. Es, ſind eben lediglich ſozialdemokratiſche
Agitatoren und ihre Mitläufer, die ſo an die
Spitze der Streikbewegung ſtellan und ſich dann an
maßen, im Namen der Bergarbeiterſ ft. eine führende

zu übernehmen. Seit Jahren jſt von dem alten Berg
arbeiterverbande, der durch und durch ſoßialdemokratiſch iſt
und ſich völlig unter ſozialdemofratiſcher Leitung befindet,
gegen die Grubenverwaltungen gehetzt ar Die ſoge-
nannten chriſtlich- ſozialen Bergar inken der Ver
bandsbewegung nur nach. Eine e a der Siebener
kommiſſion als Vertteter der Be aft wäre Aner
e der Soßialde Scteidenet retung der
a eiter r. ig e aber nie aeinen a eder e die rege
wahingee e andiungen mit der Siebenerkom

Wörtlich wird (wie ſchon v

Ganz mit Recht haben

einer ſolchen

miſſion oder den ſogialdemokratiſchen Führern eingelaſſen,

dann würde im Ruhrgebiet Streik auf Streik gefolgt ſein.
Die mit großem Pomp angekündigten Streikunter

ſtützungen gehen ſehr ſpärlich oder gar nicht ein. Von der
Bedeutung der Summen, die den Leuten als Streikunterſtützung in Ausſicht geſtellt worden ſind, können die braven

Bergleute ſich abſolut keinen Begriff machen. Einige
tauſend Mark erſcheinen ihnen als horrende Summe,
während ſelbſt hunderttauſende von Mark ihnen ſehr wenig
nützen. Jüngſt war in einem Berliner Blatte mit Pauken
und Trompeten verkündet worden, daß nunmehr bereits
750 000 Mark. Streikunterſtützung gezeichnet worden
wären. Das Blatt hat es leider unterlaſſen, nachzurechnen,
wieviel an Lohn die Streikenden gegenwärtig täglich ver-
lieren. Rechnet man pro Kopf einen Durchſchnittstagelohn
von 4 Mk., was eher zu niedrig als zu hoch gegriffen iſt, ſo
beträgt der tägliche Lohnverluſt der Bergarbeiter bei
195 000 Streikenden allein ſchon 780 000 Mark. Dazu
kommen noch die Lohnverluſte für Leute, die nicht neu in
die Arbeit eingeſtellt worden ſind oder Lohnverluſte von
Arbeitern der kohlenverbrauchenden Jnduſtrien, die aus
Kohlenmangel zum Feiern verurteilt ſind. Man wird nicht
zu hoch greifen, wenn man den täglichen Lohnausfall
für die Arbeiter im Ruhrgebiet gegenwärtig auf
täglich rund eine Million Mark anſchlägt. Was
nützen da die Groſchenſammlungen oder ſelbſt eine gezeich-
nete ein malige Summe von 750 000 Mark?

Es ſcheint jetzt der Moment gekommen zu ſein, wo die
verſtändigſten Arbeiter einſehen, daß die in Ausſicht ge-
ſtellten Unterſtützungen völlig unzulänglich ſind, und daß
andererſeits die Grubenverwaltungen in ihrer Abſicht feſt-
bleiben, nicht früher mit ihren Arbeitern zu unterhandeln,
als bis dieſe die unter Kontraktbruch verlaſſene Arbeit
wieder aufgenommen haben werden. Die Stimmung unter
den Bergarbeitern fängt deshalb an e Jn der
ſchon in die Minderzahl kömmen, und von den zu Tag wi

dann ihre Zahl rapide abnehmen. Vielleicht wird es auch
auf verſtändige Arbeiter Eindruck machen, daß jetzt bereits
von verſchiedenen Grubenverwaltungen erhebliche Be-
triebsſtörungen gemeldet werden. Auf mehreren Zechen

ſind ganze Sohlen unter Waſſer geſetzt, weil die Waſſer-
haltungsmaſchinen wegen Arbeiter und Kohlenmangel
nicht in Betrieb erhalten werden konnten. Auf anderen
Zechen ſind an verſchiedenen Stellen Betriebspunkte zu-
ſammengeſtürzt, hier und da ſogar ganze Strecken zu Bruch
gegangen. Bis dieſe Schäden repariert ſind, wird natür-
lich die Belegſchaft in der früheren Zahl nicht angenommen
werden können. Selbſtverſtändlich werden die ſich zuerſt
wieder zur Arbeit meldenden Leute am früheſten wieder
eingeſtellt werden. Wer, ſich ſpäter meldet, wird voraus-
ſichtlich noch mit einigen unfreiwilligen Streiktagen vorlieb
nehmen müſſen, und die ſich zuletzt Meldenden werden viel
leicht erſt nach Wochen, vielleicht überhaupt nicht mehr ein-
geſtellt werden können. Das wird ſehr bitter für die Leute
ſein. Sie mögen aber deshalb gegen ihre Führer und auch
gegen die Regierung, die ihnen bei ihrem Streik Mut ge-
macht hat, auf Schadenerſatz klagen.

Völlig unverſtändlich bleibt es jedem unparteiiſch den
Streik verfolgenden Menſchen, daß die im Streikgebiet be
findlichen Bergbehörden nicht zu Aeußerungen über etwaige
Mißſtände aufgefordert worden ſind. Mindeſtens zweimal,
meiſt ſogar dreimal in der Woche wird jede Zeche vom
Revierbeamten, einem königlichen Bergrat, einem ſeiner
Aſſeſſoren oder einem ſeiner Einfahrer beſucht. Wenn wirk
lich Mißſtände ſo ſchwerer Art, wie es von den Streikenden
vorgeſchützt wird, beſtanden hätten, und die königlichen
Revierbeamten hätten davon nichts bemerkt, ſo müßten ſie
eigentlich ſofort ſämtlich in Disziplinarunterſuchung ge-

zogen werden. Daß es aber nicht Mißſtände ſind, die zum
Streik geführt haben, zeigt der plötzlich auf der ſtaatlichen
Königin Luiſe-Grube in SOberſchleſien ausgebrochene Streik.
Oder beſtehen vielleicht auf den ſtaatlichen Gruben, da
ja auch auf den dem Staate gehörenden neuen Schächten im
Ruhrgebie geſtreikt wird, auch horrende Mißſtände?

Es jſt eben einzig und allein die ſozialdemo-
kratiſche Verhetzung, die den Bergarbetterſtreit
hervorgerufen hat.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 4. Februar.

Berliner Reiſe des Fürſten von BulgarienVon maßgebender diplomatiſcher Seite iſt die N. p. K.“
zu. der Erklärung. ermächtigt, daß die wiederholt in der
Preſſe fgetanchten Gerüchte von angeblichen, mit der
Beſuchsreiſe des Fürſten Ferdinand von Bulgarien nach
Berlin in erbindüng gebrachten Heiratsplänen undProjektèn all und Wer konkreten Unterlage
entbehren. Spezielle politiſche Momente, welche etwa
fixiert oder feſtgelegt werden ſollen, liegen dem Fürſten
beſuche nicht zu Grunde, aber man wird in der Annahme
nicht fehlgehen, daß bei diefer Gelegenheit die Politik doch
a ließlich in einer Weiſe zu ihrem Rechte kommen wird, wie
ich das ſchon ganz von ſelbſt ergibt, wenn der Herrſcher

des Nullens

Streikluſtige n
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

eines kleinen, aber zielbewußten Staates bei dem Sou-
verän einer Großmacht von der Bedeutung des Deutſchen
Reiches vorſpricht. Der Termin des Eintreffens des
Fürſten Ferdinand, welcher zur Zeit in Fiume weilt und die
weiteren Dispoſitionen dort abwartet, ſteht noch nicht feſt;
auf Grund der kaiſerlichen Depeſche herrſcht aber in diplo
matiſchen Kreiſen die Annahme vor, daß der Beſuch des
Fürſten an unſerem Kaiſerhofe in allernächſter Zeit ſtatt
findet und nicht erſt in der zweiten Hälfte des Februar.

Se. Maj. der Kaiſer wohnte am Freitag abend der
„Carmen“ Aufführung im Berliner Opernhauſe bei. Das
Publikum, welches ſein Erſcheinen als ein günſtiges Zeichen
für den Geſundheitszuſtand des Prinzen Eltel Friedrich
deutete, begrüßte den Kaiſer mit lebhaften Hochrufen.

Perſonalnachrichten. Der deutſche Botſchafter in Waſhington,
Frhr. Speck von Sternburg, iſt vom Urlaub auf ſeinen Poſten zurück
gekehrt und hat die Geſchäſte der Botſchaft wieder übernommen.

Aus der Armee. Prinz-Regent Luitpold von Bayern kann
an ſeinem Geburtstage, am 12. März, ſeine 70jährige Offiziers-
jubelfeier begehen.

Bedarf für Unteroffizierſchulen. Für die am 15. April
d. Js. erfolgende Einſtellung junger Leute bei den Unteroffizierſchulen iſt nach einer Mitteilung der Jnſpektion der Jnfanterie-
ſchulen an die Bezirkskommandos noch Bedarf.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Freitag die zweite Leſung des Etatsdes Reichsamts des Jnnern fort. Erſter Redner war Abg.

Gothein (frſ. Vgg.), der ein Reichsberggeſetz befürwortete und
für den Bundesrat das Recht forderte, auch im Bergbau eine Be
ſchränkung der Arbeitszeit zu beſtimmen. Auch ein Verbot

ſei zu erlaſſen. Abg. Dr. Spahn (Ztr.)
forderte grundſätzlich ein Reichsberggeſetz, erklärte ſich aber auch
bereit, die Beſtrebungen der preußiſchen Regierung auf Beſſerung
der Bergbauverhältniſſe zu unterſtützen. Dringlich ſei die geſetz
liche Anerkennung der Arbeiterberufsvereine. Abg. Frhr. vonRichthofen (konſ.) betonte; daß die Vorwürfe e Parte
nicht den Arbeitern gelten, ſondern den Arbeiterführern,

politiſche Jntereffen ausſchlaggebend ſind. Nach weiteren
Reden der Abgg. Mugdan (frſ. Vp.) und Korfanty (Pole)
rechtfertigte Abg. Dr. v. Tiedemann (Rp.), weshalb ſich ſeine
Freunde an der Beratung bisher nicht beteiligten. Das Bergrecht
gehöre vor das Forum der Einzelſtaaten. Einem Geſetze, welches
die Rechte der Arbeitgeber beſchränke, werde ſeine Partei nur dann
zuſtimmen, wenn es zugleich erhöhten Schutz der Arbeitswilligen
bringe. Auch Abg. Burckhar'dt (Wirtſch. Vgg.) forderte ein
Reichsberggeſetz. Auf die Beſchwerden des Abg. Frhrn. von
Hehl (nl.) ſuchte Staatsſekretär Graf Po ſadowsky noch-
mals nachzuweiſen, daß die Streikenden bisher ſich im weſentlichen
von Ausſchreitungen ferngehalten haben. Nach weiterer Debatte
wurde die Weiterberatung auf Sonnabend 1 Uhr vertagt.

Die dem Reichstage vorgelegten neuen Handelsverträgemit Sein Oeſterreich-Ungarn, Rumänien, Rußland, der Schweiz

und Serbien ſind auch dem Publikum jetzt zugänglich gemacht
worden. Sie ſind in der. Reichsdruckerei gedruckt und in zwei
Folio-Bänden, ca. 500 Bogen ſtark, zum Preiſe von 20 Mk. durch
R. v. Deckers Verlag G. Schenck, Königlicher Hofbuchhändler,
Be erlin SW. 19, zu beziehen.

Strafprozeßreform. Die Sitzungen der Kommiſſion zurAbänderung des Strafprozeſſes werde n, vorausſichtlich Ende dieſes

Monats wieder aufgenömmen. Sie ſtellen die 17. Tagung der
Kommiſſion dar. Wie anzunehmen iſt, werden die Beratungen
vor Oſtern abgeſchloſſen ſein. Nach dem Schluſſe der
Verhandlungen werden die ſdiesbezügkichen Prorstote ohne Ver
zug veröffentlicht werden.

Ueber die geplanten Aenderungen im Wechſelrecht

laufen in der Preſſe verſchiedene Verſionen. Aus Berlin
wird uns dazu auf Grund einer Jnformation von maß-
gebender Stelle mitgeteilt, daß es ſich dabei vornehmlich
um den Wechſel proteſt handelt. Die Aufnahme des
Wechſelproteſtes ſei jetzt zu kompkiziert und infolgedeſſen
auch mit empfindlichen Unkoſten belaſtet. Es handele ſich
darum; unter Erleichterung dieſer Koſten die Proteſtauf-
nahme möglichſt zu vereinfachen. Auf welchem Wege dies
geſchehen kann, ohne die Anſprüche der aus dem Wechſel
berechtigten Perſonen zu gefährden, ſei hierbei die
wichtigſte Frage. Es beſtehen darüber ſehr verſchiedene
Anſichten, wie auch der Geſetzgeber des Auslandes in dieſem
Punkte keine ſicheren Direktiven gebe. Deshalb werde es
ſich darum handeln, zunächſt in allen beteiligten Kreiſen,
wozu namentlich auch die Reichsbank-Verwaltung gehört,
feſtzuſtellen, welcher Weg nach den Verhältniſſen desdeutſchen Handels und Wechſelverkehrs ſich am meiſten

empfehle.
Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte am Freitage

die Beratung des Poſtetats fort. Bei den Einnahmen in
Höhe von 473 Millionen aus Porto uſw. beantragt Abg. Pichler
(Ztr.) den Anſatz um 10 Millionen zu erhöhen. Es entſpinnt ſich
darüber eine längere Debatte, in welcher ſich die. Stagtsſekretäre
v. Stengel und Krätke gegen den Antrag wenden, der aber ſchließ-
lich doch gegen die Stimmen. der Rechten und der National
liberalen angenommen wird. Die weitere Debatte betraf die Er
höhung des Druckſgchenportos und die Fra e der Benutzung des
Fernſprechers von e W bonnenten, Die eiterberatung wurde
auf FZienttas vertagt.
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ernſtlich zu betreibon.

Rückblicke auf die Kommiſſionsverhandlungen. Jnfolge des Ver
zichts der Regierung auf die Strecke HannoverMagdeburg, wie
infolge der Einführung des Schleppmonopols und der Jnausſicht
nahme der Schiffahrtsabgaben empfehle er Annahme der Kom
d Abg. Dr. Porſch (Ztr.) verwahrte den Berichterſtatter gegen Vorwürfe, die ein ſchleſiſches Blatt gegen dieſen
erhoben hat. Darauf empfahl auch Miniſter v. Bud de namens
der Staatsregierung die Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe. Abg.
Graf Limburg-Stirum (konſ.) rechtfertigte die ablehnende
Haltung der Mehrheit ſeiner Freunde; durch Schiffahrtsabgaben
und Schleppmonopol würden die grundſätzlichen Bedenken gegen die
Kanalvorlage nicht beſeitigt. Sicherlich habe die Regierung aber
die Strecke Hannover- Magdeburg nur zurückgeſtellt und nicht
dauernd aufgegeben. Faſt ebenſo äußerte ſich Abg. Dr. Arendt
(fkonſ.) für einen Teil ſeiner Freunde. Abg. Herold (Ztr.)
ſchloß ſich den Ausführungen des Berichterſtatters an und Abg.
Dr. Friedberg (nl.) akzeptierte gleichfalls die Kommiſſions
beſchlüſſe, obwohl er in ihnen eine Verſchlechterung der Vorlage
fah. Nach einer weiteren Rede des Abg. Wie mer (ſfrſ. Vp.),
der ſich ſeine endgiltige Stellungnahme bis zur dritten Leſung vor
behielt, vertagte ſich das Haus. Sonnabend 11 Uhr:
Fortſetzung.

Für die Annahme der Handelsverträge im Reichs
tage erſcheint nach der „Poſt“ eine feſte Mehrheit ſchon jetzt
geſichert. Das Blatt ſchreibt: „Konſervative, Zentrum und
Nationalliberale dürften, von einigen Ausnahmen abge
ſehen, ziemlich geſchloſſen dafür ſtimmen. Und auch von den
Linksliberalen wird noch ein Teil für das Werk zu haben
ſein, während ſich ein anderer den billigen Ruhm leiſtet,
gegen die angebliche Verteuerung des Brotes zu demon-
ſtrieren, weil er ganz genau weiß, daß die Verträge auf alle
Fälle, auch ohne ſeine Mitwirkung, geſichert ſind.“

Das Geſetz über den Kontraktbruch ländlicher
Arbeiter. Die liberale Preſſe ſtellt ſich ſo, als ob die
Zurückziehung des Geſetzentwurfes über den Kon
traktbruch ländlicher Arbeiter einen Erfolg ihrer Agitation
bedeute. Das iſt tatſächlich nicht der Fall. Die Staats-
regierung hat ſich vielmehr deshalb zur Zurückziehung ent
ſchloſſen, weil in der Konferenz der Vorſitzenden der preußi-
ſchen Landwirtſchaftskammern der Entwurf als
unannehmbar bezeichnet wurde. Da daraus zu er
ſehen war, daß die Meinungen in landwirtſchaftlichen
Kreiſen über das Geſetz weit auseinandergehen, glaubte die
Regierung auf die Weiterberatung verzichten und vorerſt
neues Material ſammeln zu ſollen. Von einer Schlappe,
Rede Juſtizminiſter erlitten haben ſoll, kann alſo nicht die

ede ſein.

Bebel, der Herero-Häuptling. Der ſozialdemo
kratiſche Abgeordnete Auguſt Bebel hat am 31. Januar
im Reichstage ſich wieder einmal eine pöbelhafte Be
ſchimpfung der deutſchen Armee zuſchulden kommen laſſen.
Er war unverfroren genug zu ſagen, eine Kriegführu
wie General von Trotha könne jeder Metzgerknecht
leiſten. Das ſpricht er von einem im Felde ſtehenden
deutſchen General, der die ſchwierige Aufgabe des Kampfes
gegen die Herero: in der Hauptſache mit geringen Mitteln
und mit Ueberwindung der größten klimatiſchen und ört-
lichen Schwierigkeiten ſoeben gelöſt hat. Dieſe
Schmähung ſchließt eine BVeleidigung der
ganzen Armee ein, wenigſtens empfindet ſie jeder
deutſche Soldat als eine ſolche. Das Reichstagspräſidium
aber ſchwieg zu der unerhörten Beſchimpfung! Ja, hat
es denn gar kein Mittel, ſolche Aeußerungen disziplinariſch
zu rügen? Wenn keine-vorhanden, ſo ſollten ſie geſchaffen
werden. Jm übrigen ſollten wir meinen, das Präſidium
wäre ſchon bei anderen Aeußerungen über Abweſende ein
geſchritten. Die Mehrheit des Reichstages und die Re
gierungsvertreter aber ſollten es ſich doch überlegen, wie
man ſolchem Verhalten die Spitze abbrechen kann!

Zum Streik im Ruhrreviere liegen noch folgende neue
Telegramme vor

Eſſen, 4. Febr. Jn einer vom Dunckerſchen Gewerkverein
einberufenen Frauen Verſammlung kam es zu großer Er-

regung, die ihren Höhepunkt erreichte, als eine Rednerin ſagte,
Chriſtus fei der größte Sozialdemokrat ge-
weſen. Der wachthabende Poliziſt verbot dieſer Frau das
Weiterreden über Religion. Ohnmächtige Frauen
mußten aus dem dicht beſetzten Saale getragen
werden. Die Verſammlung nahm eine Erklärung an, die
die Frauen auffordert, die Männer zu unterſtützen. Eine halbe
ne ſpäter fand eine weitere Verſammlung ſtatt, die ähnlich
verlief.

Eſſen, 4. Febr. Jn einer in Recringhauſg gehaltenen
Rede führte Keichstagsabgeordneter Hus aus, der Streik ſei
ſchon ſo gut wie gewonnenz aber ſich dem Wunſche der
Regierung zu fügen und die Arbeit wieder aufzunehmen, gehe
nicht eher an, bis man Bürgſchaften für die geſetzliche Feſt
legung der Arbeiterforderungen erhalten habe.

Königlich preußiſches Landes Oekonomie-
kollegium.

(Zweiter Tag. Schluß.) Profeſſor Dr. SeringBerlin ſprach
über die Landarbeiterfrage. Der oft beklagten Landflucht
könne zunächſt durch eine ſtaatliche Koloniſierung kleinerer Bauern ge
ſteuert werden, und er begrüße es mit Freuden, daß die preußiſche
Regierung für dieſen Zweck zwei Millionen Mark in den Etat einge
ſtellt hat. Der Redner befürwortete ſchließlich in einer Reſolution
ſtatiſtiſche Erhebungen über die Verſuche, landwirtſchaftliche
Arbeiter ſeßhaft zu machen, und über die ausländiſchen Wanderarbeiter.
Nach einer längeren Debatte wurde die Reſolution angenommen.

Man gelangte dann zur Erledigung der Tags zuvor begonnenen
Verhandlung über die Ausbildung von Landwirtſchaft s
lehrern. Die Leitſätze der beiden Berichterſtatter waren nach den
zutage getretenen Anſchauungen der Verſammlung umgearbeitet und
wurden ſo in einer der Regierungsvorlage im weſentlichen ent
ſprechenden Geſtalt angenommen.

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung betraf den Erlaß von
Unfallverhütungsvorſchriften ſeitens der land
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften. Die beiden Be
richterſtatter, Generalſekretär Dr. NeumannStettin und Frhr. v. Tettau
Tolke, ſtellten folgenden Antrag Das Landesökonomiekollegium wolle
beſchließen J. Unfallverhütungsvorſchriften in Ausführung des S 120
des Unfallverſicherungsgeſetzes für Land und Forſtwirtſchaft vom
30. Juni 1900 entſprechen den Jntereſſen der Landwirtſchaft, ſofern
a) die Vorſchriften praktiſch ausführbar ſind und den Betrieb nicht
mehr als durchaus notwendig erſchweren, b) ihre Durchführung und
Ueberwachung in zweckentſprechender Weiſe erfolgen, e) die für die
Unfallverhütung in land und forſt wirtſchaftlichen Betrieben beſtehenden
Polizeiverordnungen hinſichtlich der techniſchen Anordnung in Einklang mit
den diesbezüglichen Vorſchriften der Berufsgenoſſenſchaften gebracht werden.
II. Die von der ſtändigen Kommiſſion der deutſchen land wirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaften ausgearbeiteten Unfallverhütungsvorſchriften für
landwirtſchaftliche Maſchinen und landwirtſchaftliche Nebenbetriebe geben
einen brauchbaren Anhalt für den Erlaß derartiger Vorſchriften, wenn
auch beſondere Abänderungen in Bezug auf einzelne Landesteile nötig
erſcheinen. Dazu kam ein Antrag Graf Bernſtorff: „Es iſt eine
Vorſchrift zu erlaſſen, nach der ſolche Maſchinenfabrikanten und Händler
unter Strafe geſtellt werden, welche Maſchinen ohne die vorgeſchriebenen
Schutzvorrichtungen in den Verkehr bringen.“ Die Anträge wurden
angenommen.

Die neue ländliche Verſchuldungsſtatiſtik für
Preußen bildete den nächſten Beratungsgegenſtand. Einleitend
ſprach Regierungsrat Dr. Kühnert- Berlin. Er beſchrieb die Ein
richtung der betreffenden ſtatiſtiſchen Erhebung und ſprach ſich hinſichtlich
der Ergebniſſe dahin aus, daß ſie vorausſichtlich kein erfreuliches Bild
über die Lage der preußiſchen Landwirtſchaft, namentlich auch des
bäuerlichen Beſitzes liefern würden. Es ſei wünſchenswert, daß die Er
hebung nach etwa zehn Jahren wiederholt werde ſo allein könne eine
ausreichende Unterlage ſür Maßnahmen zur Entſchuldung des ländlichen
Grundveſitzes gewonnen werden Bei der Erörterung erklärte v. Arnim
Crieven eine Wiederholung binnen fünf Jahren für notwendig. Ein
dahingehender Antrag wurde angenommen.

Zum Schluſſe der Sitzung ſprach Generalſekretär, Oekonomierat
St einmeyer Danzig über die Berichte der Landwirtſchaftskammern,
betreffend den Acker ba u. Ein im Anſchluſſe an den Bericht von
v. ArnimGüterberg geſtellter Antrag: „Der Miniſter wolle einzelnen
Landwirtſchaftekammern Mittel bewilligen zur Erforſchung und Be
kämpfung der den Zuckerrübenbau erheblich ſchädigenden Krank
heiten Wurzelbrand, Herz und Trockenfäule, Gürtelſchorf und ähnlicher
Krankheiten“ wurde einſüimmig angenommen.

waeee

Der Aufruhr in Rußland.
Gorki noch nicht frei

Die Meldung der offiziöſen „Ruſſiſchen Telegraphen-Agentur“, daß der Dichter des „Nachtaſyis“ am Donnerstage
aus der Haft entlaſſen worden ſei, ſoll nach einer Meldung des
B. L.A.“ den Tatſachen vorausgeeilt ſein. Der Dichter be

finde ſich, ſo ſchreibt man dem Blatte, noch immer in der
PeterPaulsfeſtung, doch iſt Ausſicht vorhanden, daß ſeine Be
ins bald erfolgt. Gorki erzählt, daß die Behandlung in
er Feſtung nichts zu wünſchen übrig laſſe. Sämtliche Ver-

1 der Deputation bekanntlich wurde die ganze Depu-
tation, die dem Miniſter des Jnnern das Reformprojekt unter
breitete, feſtgenommen befinden ſich in Einzelhaft. Sie
tragen den Arreſtantenkittel, werden aber ſonſt behandelt wie
gefangene Offiziere. Am Donnerstag begannen die Verhöre.
Es wird angenommen, daß nach Gorkis Freilaſſung wahrſchein
lich eine vorübergehende Verbannung in das innere Rußland
ſeiner harrt, vielleicht auch nicht einmal das.

Der ganze liberale GorkiRummel in Deutſchland war alſo
nichts als eine Lächerlichkeit. Die voreilige Alarmbewegung
hat nichts genützt, aber die üble Folge gezeitigt, daß die
ußſge Regierung vermuten muß, die Sympathien für die
ruſſiſchen Revolutionäre ſeien im deutſchen Volke tatſächlich
weit verbreitet. Das wird natürlich unſere Beziehungen zu
Rußland nur beeinträchtigen können. Dieſes Reſultat hat das
deutſche Volk lediglich dem Reklamebedürfnis liberaler Blätter
und der Selbſtüberhebung naiver Literaten zu verdanken.

Drei Adreſſen an den Zaren.
Jn einer Verſammlung der Adelsgenoſſenſchaft zu Moskau ge

langten drei an den Kaiſer zu richtende Adreſſen zur Verleſung,
Jn der erſten heißt es, in den gegenwärtigen ſchweren Zeiten ſei
der Augenblick ſchlecht gewählt, um eine fundamentale Aenderung
der Regierungsform herbeizuführen. Auch werde Rußland Mittel
und ege finden, um im Jnnern ein geordnetes Leben
wieder herbeizuführen, ſobald der Kriegsſturm und die Unruhen
beendet ſeien. Die zweite Adreſſe ſagt, daß während der kriegeriſchen
Schwierigkeiten und der inneren Unruhen ein einziges Wort des
Kaiſers, durch welches frei gewählte Vertreter des Volkes zur
Teilnahme an der Regierung berufen würden, Rußland auf den rechten
Weg führen könne. Die Unterzeichner dieſer Adreſſe erklärten ſich im
Laufe der Debatte bereit, für eine vermittelnde Adreſſe einzutreten.
In dieſer dritten Adreſſe heißt es, der Adel erwarte ſehnſüchtig ein
Wort des Kaiſers, welches zeigt, daß das Band, welches den Kaiſer
mit dem ruſſiſchen Volke verknüpft, nicht zerriſſen iſt.

Aus Petersburg wird dazu gemeldet Der Zar be
ginnt die Einberufung eines Semski Szobor,
einer Volksvertretung, ernſtlich zu erwägen
und hat bereits mit mehreren Vertretern der höheren Ariſtokratie
darüber geſprochen, ja ſogar mehrere ausgearbeitete Entwürfe
darüber entgegengenommen.

PerſonalVeränderungen. Nach einer Petersburger Mel-
dung des „Echo de Paris“ ſtehen in der höheren ruſſiſchen
Beamtenſchaft bedeutende Verſchiebungen bevor. General
Sacharow werde das Kabinett verlaſſen und zum Statthalter
des Kaukaſus ernannt werden, der Unterrichtsminiſter Glaſow
ſoll das Kriegsminiſterium übernehmen und deſſen Gehilfe
Renard zum Unterrichtsminiſter ernannt werden. Auch Graf
Lamsdorff werde in einigen Monaten ſeinen Poſten ver
laſſen und durch Murawie w erſetzt werden. Die reaktionären
Tendenzen dieſer Bewegung ſeien unverkenndar. Nach dem-
ſelben Blatt ſollen ſämtliche Mitglieder des Provinzialrats von
Wologda verhaftet worden ſein.

Der Sohn des früheren Juſtizminiſters Nabokow, Wladimir
Nabokow, iſt ſeiner Hofwürden entkleidet worden, ebenſo der Gouver-
nementsadelsmarſchall von Tſchernigow, Muchanow. Der erſtere war
während eines Banketts beim Oberbürgermeiſter beim Toaſt auf das
Wohl des Zaren nicht aufgeſtanden der letztere hatte das bekannte
Glückwunſchtelegramm anläßlich des Nanzenstages an den Zaren ge
ſandt, worin die Bitte um eine Konſtitution ausgeſprochen war. Die
Einziehung einer Hofwürde iſt eine überaus ſeltene Strafe.

Petersburg. Nach der jetzt veröffentlichten amtlichen Liſte
der Perſonen, die bei den Unruhen am 22. Januar getötet
wurden bezw. an den erhaltenen Wunden in Petersburger
Krankenhäuſern geſtorben ſind, ſind im ganzen 130 Perſonen
ums Leben gekommen. Unter dieſen ſind nur 11 nicht

Nachdruck verboten.

Der Rivale.
Von Meta Haſſel,.

Bei dem Fabrikanten Steinweg war Hausball. Die
Paare drehten ſich luſtig im Wirbel des Tanzes, die Mütter
redeten von den Talenten ihrer Söhne und den häuslichen
Tugenden ihrer Töchter und die alten Herren vertrieben ſich
die Zeit beim Büffet oder machten ein kleines harmloſes
Spielchen.

Wenn der Gaſtgever an dem jungen Bruno Spervber
vorbeikam, machte er ein geniertes Geſicht, ungefähr wie
jemand, dem eine längſt fällige Rechnung präſentiert wird,
die er nicht zahlen kann, und Brunos Züge wurden dadurch
nicht fröhlicher. Jm Stillen ſagte ſich Steinweg, daß es
unter den obwaltenden Umſtänden doch wohl beſſer geweſen
wäre, wenn der junge Mann diesmal der Einladung garnicht
gefolgt wäre und Bruno ſagte ſich das nämliche. Er blieb
aber trotzdem da. Von dem Anblick der jungen, liebreizenden
Erſcheinung, der ihn zugleich erhob und niederdrückte,
konnte er ſich nicht losmachen: Edith, des Gaſtgebers Tochter
war der Magnet, der ihn feſſelte. Vor wenigen Monaten
durfte er ſie in Gedanken noch ſeine Edith nennen. Sie
und er waren als Spielgefährten aufgewachſen und obgleich
niemand von ihnen je ein Wort von Liebe mit dem andern
geſprochen hatte, ſo hielten ſie es doch für ſelbſtverſtändlich,
daß ſie zu einander gehörten. Wie einſt zur Schulzeit einer
auf den andern gewartet hatte und froh war, ihn zu treffen
und ſich mit ihm im fröhlichen Spiel zu tummeln, ſo ſuchten
und fanden ſie ſich auch ſpäter

Wenn Heer und Frau Steinweg über Ediths Zukunft
ſprachen, dann ſagten ſie höchſtens: „Sie iſt noch zu jung.
Bruno muß noch warten.“ Und wenn der alte Sperber,
der dem Sohn vor Jahresfriſt das blühende Geſchäft über
geben hatte, an Brunos Heirat dachte, dann ſagte er ſich
auch nur: „Edith iſt noch gar zu jung. Er muß noch
warten.“

Da tauchte eines Tages der Aſſeſſor Dr. Theodor Bru-
has auf und verſtand es in kürzeſter Zeit, den jungen Kauf
mann aus dem Feld zu ſchlagen. Jmmer fröhlich und zu
Witzqn aufgelegt, immer ſchneidig, Schwerenöter vom
Scheitel bis zur Zehe, war er gewohnt, den Mittelpunkt der
Unterhaltung bei jungen und alten Damen zu bilden. Edith
gefiel ihm, und die Kleine hatte Geld, viel Geld. Mithin
lagen genügend triftige Gründe für Theodor vor, die Sache

Es war für ihn Zeit, ſich einen

m

eigenen Herd zu gründen, denn die Schulden wuchſen und
fingen an, ihm unangenehm zu werden. Mit großer Vir-
tuoſität hatte er bisher verſtanden, ſich mit den Manichären
abzufinden, indeſſen ließ ſich mit großer Wahrſcheinlichkeit
vorausſagen, daß in abſehbarer Zeit der unangenehme
Moment nahte, der ihn zwingen würde, ſeinen Gläubigern
etwas Poſitives zu bieten.

Theodor meinte es durchaus nicht unehrlich mit Edith.
Sie gefiel ihm; das Mädchen war nicht nur hübſch, ſondern
auch voll Anmut und Grazie, heiter, gut erzogen und leidlich
gebildet und beleſen, muſikaliſch. Er konnte ſich mit ihr
überall ſehen laſſen. Dem Vater wäre es zwar lieber ge-
weſen, Edith wäre ihrer Jugendliebe treu geblieben, aber
er konnte es ihr nicht verdenken, daß ſie ſich dem mit
glänzenden Gaben ausgeſtatteten Rivalen zuneigte.

Und eben deshalb wäre es wohl für Bruno ſelbſt und
die andere beſſer geweſen, er wäre diesmal nicht zu dem
Hausball gekommen.

„Herr Sperber, Sie vernachläſſigen heute die Damen
gänzlich,“ wandte ſich im Vorübergehen der Aſſeſſor an den
jungen Kaufmann.

Dieſem ſchwebte eine abweiſende Antwort auf den
Lippen. Theodor kam ihm zuvor und plauderte mit beſon-
derer Liebenswürdigkeit über allerlei gleichgültige Dinge,
ſodaß er dem Rivalen jede Waffe mit ſpielender Leichtigkeit
aus der Hand wand. Bruno merkte die Abſicht recht gut,
aber die Depreſſion, die auf ihm laſtete, war zu groß, als
daß er darauf geſonnen hätte, auf andere Weiſe dem
„Sieger“ beizukommen. Er erwiderte mit einigen kühlen,
höflichen Worten und zog ſich wieder zurück.

Er mied den hellen Glanz des Tanzſaales und ver-
ſchwand in den anſtoßenden kleinen Räumen, die hin und
wieder eine Tänzerin aufſuchte, um ſich eine gelockerte
Schleife feſt zu ſtecken oder ein übermüdeter Familienvater,
um ſich zwanglos in einem bequemen Seſſel auszuruhen und
ein wenig die Augen zu ſchließen.

Der Aſſeſſor hatte geſagt. daß er leider nicht lange bei
dem Feſte verweilen könne, da er eines Termines wegen noch
mit dem Nachtzuge verreiſen müſſe. Bruno freute ſich deſſen;
wenigſtens war er dann für den heutigen Abend von dem
verhaßten Anblick befreit und noch einmal würde er ganz
ſicher das Haus nicht betreten. Wozu ſollte er ſich ſelbſt
Qualen und den anderen eine peinliche Situation bereiten?

Er wollte ſich eben in einen Seſſel niederlaſſen, da ſah
er durch die offene Tür in einem Nebenzimmer den Gaſt-
geber ſtehen, der eifrig ſeine Bruſttaſche unterſuchte und

ärgerlich. zwiſchen allerlei Papieren herumkramte. Offen
bar ſuchte er einen Brief, eine Rechnung oder etwas ähn-
liches. Er fand nicht das Gewünſchte, ſchüttelte den Kopf
und kehrte, Bruno nicht bemerkend, in den Saal zurück.

Dabei glitt ihm etwas kleines dunkles aus der Hand
und fiel unhörbar auf den weichen Teppich. Bruno wollte
hinzueilen und das Verlorene aufheben, doch kam ihm ein
anderer zuvor. Es war der Lohndiener, den man für den
Abend engagiert hatte. Er bückte ſich blitzſchnell, hob den
Gegenſtand auf, ſchob ihn, ſich ſcheu nach allen Seiten um-
ſehend in die innere Rocktaſche und ſchlich eiligſt aus dem
Zimmer.

Jm ſelben Augenblick betrat der Aſſeſſor das Zimmer,
er zündete ſich eine Zigarette an, knöpfte den Frack zu und
ſah nach der Uhr. Dann wandte er ſich dem Korridor zu.
Bruno blickte ebenfalls nach der Uhr. Es ſtimmte: Der
Aſſeſſor mußte eilen, um nach Hauſe zu kommen, wenn er ſich
noch umziehen und den letzten Zug benützen wollte. Der An
blick des glücklichen Nivalen hatte Bruno die kleine Epiſode
mit dem Diener wieder vergeſſen laſſen. Er kehrte langſam
in den erleuchteten Saal zurück.

Hier begegnete ihm Edith. Beide erröteten. Edith
blieb ſtehen.

„Sie tanzen heute garnicht, Bruno?“ fragte ſie, um
das peinliche Schweigen zu brechen.

Bruno ſchlug, als er die Geliebte anſah, das Herz höher!
Er mußte alle Kraft zuſammennehmen, um ruhig zu bleiben.

„Jch habe Kopfſchmerzen“, ſagte er ausweichend.
„Oder wollen Sie ein Spiel machen?“ fragte ſie weiter.

Sie wollte ihn nicht ſo ſchnell verabſchieden; er tat ihr leid.
„Ja,“ ſagte er ſchnell, „das könnte ich wohl tun.“
Daß das Kartenſpiel eigentlich kein gebräuchliches

Mittel gegen Kopfſchmerzen iſt, das kam beiden in ihrer
gegenwärtigen Stimmung nicht in den Sinn.

Eben wollte er mit flüchtigem Gruß von Edith ver
abſchieden, da trat ihr Vater zu ihnen.„Du haſt Dich geärgert, Papar fragte Edith, ihm ins

Geſicht ſehend.
Steinweg war etwas aufgeregt.
„Geärgert nicht; ich habe etwas verloren. Komm,

Edith, hilf mir ſuchen.“
Dabei erzählte er, daß er vorhin im Nebenzimmer ein

Schreiben geſucht und dabei ein kleines Ledertäſchchen mit
Geld verloren habe.

„Es muß noch da liegen,“ ſagte er, „ich bin ſonſt nir-
gends geweſen.

rekogne

Veröffe
über d
gekomn

Jn
Czenſto(

Satgeſchloſſ

in der
Strzem
gehalter

D
„Reut.
ausfül
linke 7
dies de
anſchli
werden
weder

Punkt
Beweg
von A
beſetzte

dieſem

zuwar!
eſetzu

wurde
Die V
Die R
Abteil
Abteil
waren
luſte
obglei
vernic
Angri
ſchanz
gehen
Verſck
ruſſiſc
dem r
von J
die J
nahm

quart
rechte
Punkt
früh
bei 2
Poutſ
zingel
der 9
von
Wenp

von
kläru:
linker
tiges
das J

von
legen
ſchon

Ruſſe
auf
lich v
Angr
würd
beſtel

von
der
ſtüm:

„Pet
ſchau
Nach
Sa!



aphen

rstage
g des

er be

Blätter

au ge
rleſung.
ten ſei
derung
Mittel
Leben

nruhen
eriſchen

ort des
es zur
rechten

ſich im
utreten.
tig ein
Kaiſer

ar be
bor,
ägen
okratie
twürfe

Mel-
ſiſchen
)eneral
thalter
ßlaſow
Hehilfe

raf
n ver
onären

dem
ts von

ladimir
houver-
re war
auf das
ekannte

ren ge
r. Die

n Liſte
getötet
burger
rſonen

nicht

Offen
ähn-

Kopf
ck.

Hand
wollte
n ein
r den
b den
t um-

dem

nmer,
t und
r zu.Der
er ſich

r An
piſode

igſam

Edith

um

öher!
iben.

eiter.
leid.

liches
ihrer

ver

t ins

mm,

r ein
mit

nir-

rekognosziert, ihre Namen alſo nicht anzugeben. Durch die
Veröffentlichung dieſer Liſte wird allen übertriebenen Nachrichten
über die Zahl der infolge der Vorgänge des 22. Januar Um
gekommenen ein Ende geſetzt.

Jn den Provinzen. Jn Sgerſh, Pabjanitza, Radogoſchtſchi und
Czenſtochau ſind die Arbeiter in den Ausſtand getreten. Der Kurator des
Warſchauer Lehrbezirks erklärt, daß die Schulen bis auf weiteres
geſchloſſen bleiben, damit Unfälle vermieden werden. Die Ausſtändigen
in der Gegend von Dombrowa haben den Bahnhof der Weichſelbahn in
Strzemieſzyce verwüſtet und die nach Warſchau verkehrenden Züge auf
gehalten.

Der Krieg in Oftaſten.
Die Schlachten der letzten Tage. Der Korreſpondent des

„Reut. Bur.“ bei der Armee des Generals Oku meldet jetzt
ausführliches über die Schlacht: Der Verſuch der Ruſſen, die
linke Flanke Okus zu umgehen, mißlang vollſtändig. Da ſich
dies dem Mißlingen des jüngſten Angriffes der ruſſiſchen Reiterei
anſchließt, werden die Ruſſen dadurch jetzt wahrſcheinlich veranlaßt
werden, einen Angriff der Japaner abzuwarten. Der Verſuch wurde
weder durch Angriffe oder auch nur Geſchützfeuer an anderenPunkten der ruſſiſchen Linie, oder auch durch eine Kavallerie

Bewegung um die japaniſche Flanke unterſtützt dadurch war er
von Anbeginn an zum Fehlſchlagen verurteilt. Die Japaner
beſetzten Pekantai, zogen aber ihre kleine Truppe wieder aus
dieſem Platze zurück und überließen ihn den Ruſſen, um ab
zuwarten, bis ſie genügend Mannſchaften zur ſicheren Wieder
beſetzung desſelben verfügbar hatten. Die Wiederbeſetzung
wurde leicht durchgeführt, obgleich der Verluſt ſchwer war.
Die Verluſte werden im ganzen auf 3000 Mann angegeben.
Die Ruſſen verfügten in der Richtung auf Pekantai über fünf
Abteilungen, es gelang aber weniger als zwei japaniſchen
Abteilungen, dieſelben zurückzuſchlagen. An dieſem Kampfe
waren mehr als 100 000 Mann beteiligt. Die ruſſiſchen Ver
luſte dabei werden auf nicht mehr als 4000 Mann geſchätzt,
obgleich Gefangene ausſagen, daß ein ruſſiſches Regiment gänzlich
vernichtet worden ſei. Die Japaner verloren bei dem erſten
Angriff der Ruſſen nur etwa 200 Mann, da ſie in feſten Ver
ſchanzungen blieben, während die Ruſſen über offenes Gelände
gehen mußten das ſo hart gefroren war, daß ſie keine
Verſchanzungen aufwerfen konnten. Auch war es für den
ruſſiſchen Angriff ſehr nachteilig, daß die Mannſchaften auf
dem weißen Hintergrunde der ſchneebedeckten Landſchaft ſchon
von Ferne ein gutes Ziel boten. Dem gleichen Nachteil waren
die Japaner bei ihrem Angriff auf Pekantai, der mit der Ein
nahme dieſes Platzes endete, ausgeſetzt.

Eine vom 2. Februar datierte Depeſche des japaniſchen Haupt
quartiers in der Mandſchurei beſagt: Geſtern griffen uns vom
rechten ruſſiſchen Flügel kleine feindliche Abteilungen an allen
Punkten an. Unſere Vorpoſten ſchlugen ſie indeſſen zurück. Heute
früh von 6 Uhr an beſchoß die ruſſiſche Artillerie auf der Weſtfront
bei Tachan, ſowie Liutſchiengtun die Dörfer Fangchan und
Poutſaowo, ſowie deren Umgebung. Die ruſſiſche Jnfanterie um-
zingelte unmittelbar darauf Fangchan, wir ſchlugen ſie jedoch in
der Richtung auf das Zentrum zurück. Heute beſchoß der Feind
von einer Stellung zwei Kilometer nördlich von Tſchahopon und
Wenpaotſchan aus die Höhen ſüdlich von Tſchahopou im Norden
von Tſcheng-ling-zou und Jaotoun. Kämpfe zwiſchen Auf-
klärungstruppen gingen unaufhörlich in der Richtung unſeres
linken Flügels vor ſich. Heute früh richteten die Ruſſen ein hef-
tiges Geſchützfeuer auf Tſchinciehpao; unſere Artillerie erwiderte
das Feuer. Nach einem glaubwürdigen Gerüchte haben die Ruſſen
von Souchatoun, das fünf Meilen nördlich von Lamoutoun ge
legen iſt, eine Eiſenbahn bis Souhoupao angelegt, und es ſollen
ſchon Züge verkehren. Heute früh von 8 Uhr an vereinigten die
Ruſſen das Feuer ihrer Feldgeſchütze und ihrer ſchweren Artillerie
auf Jatzoupao; darauf drang eine ruſſiſche Diviſion in ein ſüd-
lich von Tſchangtou gelegenes Dorf ein. Eine Brigade rückte zum
Angriff gegen uns vor, wir ſchlugen ſie jedoch zurück. Nach glaub-
würdiger Melbung wurde eine aus einem Offizier und 28 Mann
beſtehende japaniſche Abteilung am 26. Januar bei Houaulachazou
von Ruſſen eingeſchloſſen; ſie verteidigte ſich, bis die Mehrzahl
der Leute verwundet war und ergab ſich dann; die Ruſſen ver
ſtümmelten alle unſere Verwundeten.

Die neueſten Meldungen. Aus Paris, 4. Febr.: Wie
„Petit Pariſien“ aus Petersburg meldet, lauten die vom Kriegs
ſchauplatz eintreffenden Nachrichten immer noch ungünſtig.
Nach Anſicht der Generalſtabsoffiziere iſt die Niederlage von
Sandepu äußerſt ernſt geweſen. „Rus“ und „Nowoje
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„Haſt Du viel Geld darin gehabt?“ fragte Edith.
„Das iſt's ja eben. Es waren 5000 Mark, fünf Tau-

ſender, die ich zuvor mit der Poſt bekommen habe. Jch wollte
nicht noch einmal den Kaſſenſchrank aufmachen und ſchob ſie
in die kleine Taſche, meine kleine grüne Viſitenkartentaſche.“

Bruno horchte auf. Aha, das war der kleine dunkle
Gegenſtand, den Steinweg vorhin verloren hatte. Das war
unangenehm, jetzt müßte er den Diener als Dieb angeben.

„Herr Steinweg,“ ſagte er, „ich weiß
Der alte Herr hörte aber nicht auf ihn. Er hatte auf

dem Teppich nichts gefunden und öffnete die Tür zum
Korridor. Draußen ſtand der Diener.

„Sie,“ rief Steinweg, „wiſſen Sie nicht, wer vorher in
dieſem Zimmer war?“

Der Diener machte ein möglichſt harmloſes Geſicht.
„Seit einer halben Stunde iſt nur ein einziger Herr

darin geweſen,“ ſagte er.
„Und wer war das?“ fragte Steinweg; leiſe flüſterte

er ſeiner Tochter zu:
„Nur dieſer eine kann es geweſen ſein. Still, wir

wollen die Sache ohne Aufſehen abmachen.“
„Den Namen kenn' ich nicht,“ antwortete der Diener.
„Wie ſah er aus?“ forſchte Steinweg weiter.

9 Der Diener dachte nach. Dann ſagte er in beſtimmtem
Ton:

„Ein großer ſchlanker Herr mit ſchwarzem Zwicker.
Er iſt ſchon fortgegangen; er ſagte, er müſſe mit dem Nacht
zug fortfahren.“

Edith ſtieß einen Schrei aus. Sie wankte.
Steinweg erblaßte.
„Unmöglich. Sie müſſen ſich irren.“
„Jch kann mich nicht irren, gnädiger Herr,“ ſagte der

Diener „ganz gewiß nicht. Der Herr war auffallend eilig,
er ſchien aufgeregt zu ſein. Jch dachte, es wäre ihm irgend
etwas paſſiert.“
Steinweg ſchwieg. Edith hatte ſich auf einen Seſſel

niederfallen laſſen und drückte das Taſchentuch vors Geſicht.
Bruno ſtand mitten im Zimmer. Alle Farbe war aus

ſeinem Geſicht gewichen. Sein Herz klopfte zum Zer-
ſpringen, in ſeinem Kopf arbeitete es mächtig. Ein unheim-
liches Licht lag in ſeinen Augen. rNiemand wußte außer ihm, wer der Dieb war. Jn
ſeiner Macht ſtand es, den Rivalen zu vernichten. Mit
Schimpf und Schande mußte dieſer aus dem Hauſe geſtoßen

Wremja“ verurteilen in längeren Artikeln das Verhalten
Kuropatkins und werfen ihm vor, die Angriffe Gripenbergs im
Zentrum nicht unterſtützt zu haben. Hierdurch ſeien 13 000
Menſchenleben unnützerweiſe geopfert worden.

London, 4. Febr. Nach einem Lloyds Telegramm aus
Port Louis (Mauritius) liegt das ruſſiſche Oſtſeegeſchwader auf
der Höhe von Noſſi-Bé vor Anker.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die ungariſche Kriſis.
Jn Wiener Hofkreiſen lehnt man vorläufig jedes Zugeſtändnis an

das Programm der Koſſuthpartei ab und möchte ein Kabinett Andraſſy
nur benützen, um das Budget der Militärkredite und eine neue Ge
ſchäftsordnung im Reichstage votiert zu ſehen. Die „Zeit“ bringt eine
ſenſationelle Enthüllung: Danach wäre der Kaiſer die ganze letzte Zeitüber durch die Grafen Tisza und Hédervary ſowie den Baron Féjervary

derart abgeſchloſſen gehalten worden, daß kein ungariſcher Staatsmann
an ihn herankommen konnte und ſelbſt eine zweimalige Bitte des
Fürſtprimas von Ungarn um eine Audienz von der Kabinettskanzlei
abſchlägig beſchieden worden iſt. (7)

Afrika.

Zur Lage in Marokko.
Wir brachten vor einiger Zeit die Nachricht, daß die Deutſchen in

Marokko an die deutſche Regierung ein Schreiben mit einer Schilderung
der dortigen Zuſtände und dem Geſuch um Beiſtand in dyingenden
Fällen abgeſandt hatten. Von wohlunterrichteter diplomatiſ(her Seite
wird der „Diſch. Warte“ hierzu mitgeteilt, daß bereits die Antwort der
Reichsregierung in Tanger eingetroffen iſt. Nach den letzten Nachrichten iſt
nun eher eine Beſſerung wie Verſchlimmerung der Lage in
Tanger und Fez eingetreten, ſo daß man für die Sicherheit der
Europäer nicht mehr in dem Maße wie vorher zu fürchten
braucht. Auch von marokkaniſcher Seite ſind übrigens militäriſche
Maßnahmen gegen die Räuber in der Gegend von Tanger
ergriffen worden, von denen man ſich allerdings nicht zuviel verſprechen

darf. Es zeigt ſich aber wenigſtens der Wille, der Unſicherheit in
dieſem Teile des Sultanats ein Ende zu bereiten. Jm übrigen hat
unter den Europäern in Tanger der Gedanke Platz gegriffen, ein inter
nationales Freiwilligenkorps zu bilden. Man hält dieſe Jdee
in maßgebenden politiſchen Kreiſen für durchaus nicht verfehlt,
ſolange nicht von ſeiten des Sultans oder der vorherrſchenden Macht in
Marokko, Frankreich, Maßnahmen getroffen ſind, die den Fremden ge-
nügende Sicherheit gegenüber den Räuberbanden gewährleiſten. Jm übrigen
iſt die engliſche Auffaſſung über das Verhältnis Frankreichs zu Marokko
bemerkenswert. Lord Lansdowne hat dem britiſchen Geſandten in Tanger
mitgeteilt, daß die franzöſiſche Miſſion, die jetzt in Fez angelangt iſt,
es als ihre erſte Aufgabe betrachte, ſich mit dem Schutz der Europäer
und Reorganiſation der Polizei eingehend zu beſchäftigen, Gegen die
Vormachtſtellung Frankreichs, die ſich hierdurch praktiſch betätigt, werde
gewiß kein Staat etwas einwenden am wenigſten, wenn Ruhe
und Ordnung in dem Lande geſchaffen werden. Bei den eigenartigen
Verhältniſſen in dem Staate werde aber vermutlich einige Zeit ver
gehen, ehe dies gelingt. Unter dieſen Umſtänden erſcheint es not-
wendigenfalls geboten, daß die Europäer ſich nach Kräften organiſieren
und die Abwehr der Uebergriffe der feindlich geſinnten Eingeborenen
und Räuber ſelbſt übernehmen, ſo lange nicht Frankreich dies in die
Hand genommen hat und wirkſam durchzuführen imſtande iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Für das neu zu er-

richten de Ordinariat für Landwirtſchaft
an der Univerſität zu Halle iſt Profeſſor Dr. Ferd.
Wohltmann,, der ſchon früher in Halle gewirkt hat und
zur Zeit als etatsmäßiger Profeſſor der Landwirtſchaft und
Vorſteher des Verſuchsfeldes und des Jnſtituts für Boden-
lehre und Pflanzenbau an der landwirtſchaftlichen Akademie
BonnPoppelsdorf tätig iſt, Ausſicht genommen.

be. Hochſchulnachrichten. Wie aus Göttingen mitgeteilt wird, iſt
der Direktor des Jnſtituts für experimentelle Therapie in
Frankfurt a. M., Geheime Medizinalrat Profeſſor Dr. meld.
Paul Ehrlich zum ordentlichen Honorar- Profeſſor an der Georg-
Auguſt Univerſität ernannt worden. Der berühmte Serumforſcher wird
ſeinen Wohnſitz in Frankfurt beibehalten, demnach eine nur beſchränkte
Lehrtätigkeit in Göttingen ausüben. Das 80. Lebensjahr vollendet
am 7. Februar der Verwaltungsdirektor des Muſeums für Naturkunde
und Direktor des zoologiſchen Muſeums, o. Profeſſor an der Berliner
Univerſität, Geheime Medizinalrat Dr. phil. Karl Möbius, Mitglied
der preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften. Wie uns aus Breslau
gemeldet wird, hat der o. Profeſſor der Landwirtſchaft und Direktor des
Jnſtituts für Landwirtſchaftliche Produktionslehre an der dortigen
Univerſität Dr. phil. Kurt von Rümker den Ruf an die landwirt-
ſchaftliche Akademie Bonn -Poppelsdorf als Nachfolger des nach
Halle berufenen Profeſſors Dr. Wohltmann abgelehnt.

werden. Alles Leugnen nützte dieſem nichts mehr. Be-
weiſen konnte er ſeine Unſchuld nicht. Alles ſprach gegen
ihn. Er, Bruno, brauchte nur zu ſchweigen, dann gehörte
Edith wieder ihm.

Mit verzehrender Glut ruhte ſein Blick auf der Geſtalt
Ediths, die in ihrer Balltoilette begehrenswerter und ver
führeriſcher als je war.

Todesſtille herrſchte imDie Sekunden zerrannen.
Zimmer.

„Nimm, greif' zu,“ raunte ihm eine Stimme ins Ohr.
„ſei kein Narr, er hat Dir Dein Glück geſtohlen, erobere es
Dir zurück. Niemand erfährt davon. Der einzige, der
es weiß, darf nicht reden! Greif' zu! Narr, Narr, hol' Dir
Dein Glück wieder, Deine Edith!“

Bruno griff krampfhaft nach der Kante des Tiſches.
Alles um ihn begann in wilder Haſt zu taumeln und zu
tanzen.

„Narr, Narr, hol' Dir Dein Glück, Deine Edith!“
Bruno ſtöhnte auf. Aus ſeiner Kinderzeit klang ihm

eine andere Stimme ins Ohr, die ſeiner Mutter die mit
ihm betete:

„Und führe uns nicht in Verſuchung!“
Noch einen Augenblick ſchwankte er, dann ſtürzte er be-

ſinnungslos einige Schritte vorwärts, wütend warf er ſich
auf den Diener und riß ihn zu Boden.

Steinweg und Edith ſprangen entſetzt hinzu.
„Herr Sperber, was tun Sie? Sind Sie von Sinnen?“
Da war es ſchon geſchehen. Wehrlos, überraſcht, un-

fähig ſich zu rühren, hatte ſich der Diener übergeben. Auf
den Angriff war er nicht vorbereitet.

Sperber hielt den Fund in der Hand. Er übergab ihn
dem Gaſtgeber.

„Jch war zufällig Zeuge des Diebſtahls, ſagte er,
während ſeine Stimme noch in mächtiger Erregung zitterte.
„Der da iſt der Dieb. Der Aſſeſſor iſt unſchuldig.“

Fünf Minuten ſpäter war Bruno auf der Straße; er
hielt es oben nicht mehr aus. Eilig ſchritt er in der kalten
Winternacht dahin. Als er an einer kleinen kläglichen
Branntweinſchenke vorbeikam, ſcholl ihm der heiſere Klang
eines alten verſtimmten Leierkaſtens entgegen.

„Ueb' immer Treu' und Redlichkeit“, krächzte der alte
Kaſten den Schnapsgäſten vor.

Bruno lachte laut und hart auf. Dann alte er weiter.

Weimar, 4. Febr. (Für das neue Hoftheater.) Der
Gemeinderat genehmigte geſtern den „L. N., N.“ zufolge in öffentlicher
Sitzung einſtimmig 300000 Mark als Beitrag zu den
Koſten des neuen Hoftheaters. Die Geſamttkoſten belaufen
ſich auf 1500 000 Mark. Der Großherzog ſteuert 800 000 Mark, der
Landtag 400 000 Mark dazu bei dieſer Poſten iſt noch zu bewilligen.
Die Vorlage wird ſofort zur definitiven Erledigung an den Landtag
gehen. Der Neubau iſt an der alten Stelle geplant.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Februar 1905.
Aufgeboten Der Glaſer Ernſt Richter, Parkſtr. 14 und Marie

Miſiaczyk, Lilienſtr. 5.
Eheſchließung: Der Bäcker Karl Roth, Mühlberg 4 und Berta

Lindner, Gr. Schloßgaſſe 1.
Geboren Dem Kaſſierer Theodor Gallitz, Bernhardyſtr. 12, S.

Hans. Dem Arbeiter Julius Kihslat T. Martha, Klinik. Dem Buch-
binder Otto Wacker, Leipzigerſtr. 64, S. Otto. Den Bauarbeiter, Otto
Müller, Merſeburgerſtr. 150, S. Otto. Dem Eiſendreher Richard
Reichmann, Glauchaerſtr. 40, S. Alfred. Dem Kaufmann Ludolf
Engel, Niemeyerſtr. 18, T. Jlſe.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Wilhelm Meißner S. Kurt, 1 J.,
Kl. Ulrichſtr. 5. Des Oberſchweizers Adolf Arend T. Frieda, 4 Mon.,
Delitzſcherſtr. 11. Des Jnvaliden Hermann Kloß Ehefrau Mathilde
eb. Müller, 64 J., Hirtenſtr. 12. Die Wwe. Emilie Wetzig geb.

Schulze, 70 J., Bergmanngstroſt.
Auswärtige Aufgebote: Der Lehrer Hermann Aulig, Staßfurt

und Hedwig Peterſohn, Prettin. Der Kaufmann Auguſt Rieſe, Bahnhof
Teutſchenthal und Margarete Hecklau, Salzmünde. Der Schuhmacher
Paul Starke und Minna Wetzel, Wallhauſen. Der Steindrucker Kurt
Dittmar und Minna Schmidt, Leipzig.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,50 4,50 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Kartofſeln, 5 Liter 35--50 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,40-2,50 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 11--12 Mk. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 20--25 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--20 Pfg. Kaninchen, 1 St, 1,20-1,30 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter. 30 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Rotkohl, 1 Stück Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--40 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 10--25 Pfg. Butter, pro St. 60--65 Pfg.
Mohrrüben, pr. Modl. 15 30 Pfg. Käſe, 2 St. 10- 25 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Eier, pro Modl. 1,25--1,30 Mk.
Sellerie, pro St. 5--15 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 15--20 Pfg. Hammelſleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30--80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60. Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittmeiſter von Kotze aus Perleberg.

Arzt Dr. Loſſen aus Frankfurt. Landwirt H. Schmidt aus Cölleda.
Jng. P. Ring aus Düren. Fabrikant C. Schade aus Quakenbrück.
Kaufleute L. Conly aus Limoge i. Frankr., Drechsler aus Halberſtadt,
A. Mohr aus Bielefeld, C. Sauerbeck, A. Oſterburg, beide aus Mann-
heim, L. Fiſcher aus Würzburg, O. Blunck aus Hamburg, Günther
aus Leipzig, J. Goldmüntz aus Köln, G. Viteé, C. Völker, Wahl,
L. Cohn, E. Laſch, O. Schmidt, J. Behr, M. Labandter, J. Machol,
ſämtlich aus Berlin.

T

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines i. V.: Erich Beuthner für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbvert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht verſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſfkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

i Warmbrunnen t
Versandt durch je Brunnenver waltung

Bad Soden G.m.b.H.

v d4 Je Wer Luftwese
0 a Sodener

Spezial- Geſchäft feiner Genfer undOtto Kummer, Glashütter Taſchennhren.
1689) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

Köſtritz (Thüringen). Die im hieſigen Orte beſtehende fürſtliche
Brauerei, welche mit zu den älteſten Deutſchlands gehört und deren
Produkte ſchon im 16. Jahrhundert weit über die Grenzen der engeren
Heimat hinaus bekannt waren, hat im Laufe der Jahre einen bedeutenden
Aufſchwung genommen. Das echte „Köſtritzer Schwarzbier“
behauptet unter allen den modernen Bierarten die erſte Stelle als ein
Getränk, das ſo recht dazu beſtimmt iſt, ernährend und ſtärkend auf
den menſchlichen Organismus einzuwirken. Jm Gegenſatz zu den
alkoholhaltigen Getränken wirkt das echte Köſtritzer Schwarz-
bier durchaus nicht aufregend, ſondern nur belebend auf die Ver-
dauung und den geſamten Stoffumſatz ein. Der Bezug iſt, da ſich in
allen größeren Städten Verkaufsſtellen befinden, verhältnismäßig leicht,
und iſt der Preis nicht höher als für andere ausländiſche Biere. Wer
ſich und ſeinen Angehörigen eine rechte Freude bereiten und für deren
Geſundheit etwas tun will, verſäume nicht, einen Verſuch mit dieſem
heilſamen Getränk zu unternehmen und als ſtändigen Haustrunk einzu-
führen. Wegen des Bezuges verweiſen wir die geehrten Leſer auf
den Jnſeratenteil unſerer Zeitung. Man wolle das Köſtritzer Schwarz-
bier nicht verwechſeln mit von anderer Seite verſuchten Nachahmungen der
Neuzeit, ſondern verlange ſtets das echte Köſtritzer Schwarzbier.

Dverhemden,
VUniformhemden,

Seidenhemden, Nachthemden, Kragen,
Manschetten, Serviteurs

sowie Herrenwäsche jeder Art nach Mass.

Herren-harderobe
nach Mass.

Grosses Lager deutscher und aus ländischer Stoffe
vom einfachsten bis elegantesten Genre.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben unter Oberleitung
55 erfahrener Fachzuschneider,.

H. c. Weddy-Ponicke,
Leſprigerstrasse 6. (1900
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Fabrik für Deutsche Langenbrahw. Rositzer hergestellt und dafür das beste
Transporteinrichtungen für jedes Quantum, rer Bronnwateria. [190s11 T hält 5 d 5 i Der von mir angebotene engl. Szene rurine- G 7 ealle Terraimnvernall nisse un nuler nungen. Anthrazit iet allgemein als Titterree- Aas KNOlKSsS

Dreissigjühbrige Speeialitäten: vorzüglich bekannt und nur in Fuhbren und Waggonladungen grobstückig u. zerkKleinert
durch mich hier zu beziehen. stets zu haben bei ist stets vorrätig beiFeldhahnen, Hängebahnen, Luftseilbahnen, Bremsberge,Gleissei Westphal, Otto Westphal, dtto WestphalGrubenbahnen, Umlader, Gleisseilbahnen, Aufzüge, ötto estp a 5 o Wes p a 9 o Wes al,

Fabrikhahnen, Transporteure, Kettenbahnen, Fahrstühle. Contor f. Bestellungs-Annahmen Lagerplatr CanenaerWeg. Lagerplatz: CanenaerWeg.
Gold Megd R Leiprig 1897 1843 Marktplatz Nr. 13 Bestellungannahme: MHarkKt- Bestellungannahme: Markt-n e r c e (184 (Marktseohloss). platz Nr. 13 (Marktsechloss). platz Nr. 13 (Marktsohloss).

Neue bahnbrechende Erfindungen bisherigen Constructionen überlegen.n 5 d eG Enorme Ersparniss an Betriehskosten.

Otto eitsch, Halle (Jaale).

Selten vorteilhaftes Angebot in

schwarz, Weiss und farbig.

von dieser Offerte reichlichen Gebrauch zu machen.

s Rabatt. Paul Eppers,

Geraer Kleiderstoffen
3 w VEs Kommen nur allerbeste Fabrikate zu en 0 rm billig S 51 Pr GIlSen zum Verkauf und empfehle ich beim Einkauf von

wo mKonfirmanden- Kleidern
[1913

Halle a. S.,
Grosse Ulrichstrasse

13 15.

F

Anthrazitkohlen
En glische Big ve,

Westſàälischer Patent-

Brech-Koks
(Consolidationm)

eigens für Centralheizungen

Brikets

-chaufenſtergeſtelle für Käcker
u. Kond. Große Märkerſtraße 3.

Hierdurch zur gefl. Kenntnis-
nahme, dass ich vom Montag, den
6. Februar an einer geehrten Kund-
schaft zur Verfügung stehe.

B. Bollmann,
prakt. Tierarzt,

Cönnern a. F. „Ilotel 7. Bock“.
[1921

Iel. 39.

„Eclelweiss“,
Dampfwäscherei und
X Waschinenplättanstalt

im Grossbetriehb.

Jnhaber (1878
Ernst Heinicke,

Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.
Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.

Elektriſche Bleiche.

schmerzhaſte Fussleiden?! [190690 h aller Menschen sind fussleidend infolge Gebrauchs unpassenden
Sehn ihwerks. Entzündl. Plattfuss-, Klumpfuss- Frostballen-, Krampfadoer-,
irrtümlich für Gicht und Rhenmatismus gehaltene Schmerzen sind die
unvermeidlichen Folgen. Nur anatomisch richtige PF ussbekleidung Kann
in solchen F len sichere Hilfe bringen. Man w. ende sich direkt an Joh.
Fajszvycels, Schuhmacherme ister, M alle-Saale, Grünstrasse 27.
Telephon 1996, gegr. 1883. (Geöftnet von früh 7 bis abends 7 Uhbr,
Sonn- u. Feiertags II--12. Eigene Leistensehneiderei, Broschüre post- u.
kostenfr. Anerkenungsdipiom d. staatl. unterst. Lehbranstalt zu Siebenlehn.

Xohlen, Koks, Zriketts, 50
Pisenbahnfrachten sind um 25 h ermüssigt, [1886

Gaskohlen, Generatorenlkohlen,
Schmiede-, Bäcker-, Ziegelei-, Kessel- u. Hauskohlen,

Giesserei-, Zentralheizungs- und 6askoks.

Steinkohlen, BraunkKohlenbrietts.

Kaven a Wichmann, Kiel
Tel.- Adr. Telephon Nr. 64.Kaven Wichmann.

Iahusen's JodBiser'I ehbertran.

e
ucäh

i

LIEBIG'S
FLEISCH-
EXTRACT

Unentbehrlich
in jeder Küche.

Zettfedern- ReinigungsAnstalt
9

8 mit elektriſchem Betriebe, erſte und älteſte am Platze,
8

2
53

t

nur Schmeerſtraße Eingang daſelbſt.

Benkwitz Nachf.
8M Jnleite und Bettfedern in größter Auswahl.

reeeeeeerreeàäBei Drüsen, Skrofein, englischer Krankheit, Hautausschlag, Giecht,
Rheumatismus, Hals- und Lungenkrankheiten, Erkältung. altem Husten,
Stickhusten, zur Stärkung und Kräftigung schwächlicher, blutarmer
Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur wit meinem heliehten,
ärztlicherseits viel verordneten

Der beste und wirksamste Lebertran. Wirkt blut-
bildend, säfteerneuernd, appetitanregend. Hebt die Körperkräfte in kurzer
Zeit. Allen ähnlichen Lebertran-Präparaten vorzuziehen, Geschmack fein
und wilde, leicht zu nehmen. lahresverbrauch stetig steigend. Preis
230 und 4,60. Man achte beim Einkaut auf die Firma des Fabri-
Kkanten Apotheker Lahusen in Bremen. Zu baben in allen
Apotheken. Haupt- Niederlagen in Halle Hirsch-ApotheKe,
Löwen-ApotheKe und Kronen-ApothekKe. [1491

Zu Ostern find. in dem seit 26 Jahr. bestehend. Pensionat
junge Mädeohen u. Kinder, welche die Schule besuchen, freundl.
Aufnahme. Pensionspreis 600 Mk. p. Jahr. Anmeldungen bei
J. Hülsmann, Halle a. S., Friedrichstr. 41. [1893

Julius Meyer Nachfſl,
A. Herrmann, UVbrmacher,

Brüderstrasse 16, am Markt.
Verkauf nur bester Pabrikate, Reparaturen
werden bei vorhberiger Preisangabe unter Ga-

Prantie ausgeführt. Wer bisher mit der Aus-
führung seiner Reparaturen unzufrieden war,
versäume nicht, sich von der Leistungsfäbig-
keit meiner Werkstatt zu überzeugen. Be-
sichtigen Sie gefi. mein übersichtl. Schaufenster

Ernst Haassengier Co.
Sankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschäftl. Transaktionen,

u. a. für [1915An- u. Verkauf v. Effekten Diskontierung
guter Wechsel Inkasso Kontor Korrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

m Hypotheken- Verkehr. n
Kostenfreier Verkauf bis 1914 unkündbarer sicherer
3 3 u. 40 ger Hypotheken-Pfandhbriefe.

Börsen-Interessenten und Kapitalisten!
Leset unseren gestern erschienenen

Wochenber iel
über die Berliner und Londoner Börse,

2usendung auf Wunsch gratis [1854

Martin Jacoby Co., hBerlin SW. 12.

Telephon 2173.

7

e e
liches Zinkatzunsele ſköhenerſalle

I ITIindenstr. 11.
n. Faul Schumann.

T

Königstädtische höhere
Mäàdchenschule u. Knaben Vorschule,

rivat

Halle, Königstrasse slI.Vom 1. April 1905 im eigenen menen Sehulhaus Lindenstr. 66,
zwischen Gürten, Eingang von der Dryanderstr. Anmeldungen

Kochunterricht wird erteilt und ist besonders zu bezahlen. neuer Sehulerinnen und Knaben für Ostern haben begonnen. (1085

Vorsteherin: Luise Staabs.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.
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Fonntag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 4. Februar.

Die Poeſie der Straßennamen.
Die Poeſie der Straßennamen ein Thema, an das man als

vorſichtiger Hallenſer eigentlich durchaus nicht tippen ſollte denn es
t in unſerer alten, lieben Saaleſtadt ſo gar manche Straße, deren

damen beim beſten Willen nicht mit dem Prädikate poetiſch bezeichnet
perden kann. Es exiſtieren in Halle einige Straßen, die mit einem
gamen belegt worden ſind, der weniger noch als nichts beſagt und der
zen guten deutſchen Sprachgebrauche direkt einen Schlag in das Geſicht
perſeht. Neben dieſen fatalen Firmenſchildern haben wir dank der Vorſehung
doch auch eine ſtattliche Reihe freundlicher hiſtoriſcher Straßennamen,
pelhe aus einer Zeit herübergrüßen in die Gegenwart, da das Salz-
gdtchen an der Saale noch ein gemütliches, kleines Bürgerneſt war,

im welchem der ehrſame Handwerker und der Hallore, der rüſtige Salz-
pirket, in gar hohem Anſehen ſtanden. Leider wird aber dieſen Be
zichnungen ſelten die rechte Bedeutung verliehen, weil ihnen die
deutung fehlt. Jedem Straßenſchilde, deſſen Name nicht ſofort er
jenen läßt, was er beſagen ſoll, müßte in Zukunft eine kurze,
geinethalben aphoriſtiſche Erläuterung beigefügt ſein. Andere Städte
ſjaben ſolche Namendeutungen ſchon längſt angebracht. Der Magiſtrat
zu Halle hat unſeres Wiſſens dieſe Erweiterung in der Bezeichnung
e Straßennamen ſeit langem ſchon ins Auge gefaßt. Warum ruht
ber dieſe Anregung noch ſtill in den Akten Die Oeffentlichkeit
„der wie man in Halle summa summarum ſagt: die Allgemeinheit
damit meint man ſich und eventuell auch die andern) möchte auch
don profitieren.

Bei einem Rundgange durch die Stadt ſtößt man mit Freude öfter
zuf kernige deutſche Bezeichnungen, die an AltHalle erinnern oder an
xerehrungswürdige Fürſtlichkeiten, verdienſtvolle Künſtler und Gelehrte
ind angeſehene Bürger der Stadt. Jhr Name ſelbſt iſt althiſtoriſch
ind weiſt auf die Arbeitsſtätte der Salzwirker hin. Jahrhunderte
alte Namen von Straßen und Plätzen ſind An der Baderei, Großer

o und Kleiner Berlin, Brunoswarte, Flutgaſſe, Harz, Kaulenberg, Am
te Kirchtor, Kühler Brunnen, Kuttelhof, Mühlpforte, Neunhäuſer, Pulver-

08 weiden, Ratswerder, Saalberg, Schleifweg, Schulberg, Schülerhof, An
der Schwemme, Sperlingsberg, Töpferplan, Trödel, Tuchrähmen,
Unterberg, Unterplan, Weidenplan, Weinberg, Weingärten alles
Bezeichnungen, die zum Nachdenken anregen und auf ſo manche

ort früheren Zuſtände hinweiſen. Von erzieheriſchem Werte beſonders für
die Jugend iſt die Verwendung von Namen berühmter oder um die
Stadt verdienter Männer zur Straßenbezeichnung. Wir erinnern an
die AlbertDehneſtraße (Geh. Kommerzienrat Albert Dehne, welcher ſich
un die Erbauung des Kaiſer-Wilhelm Denkmals ſo hochverdient gemacht
hat), AlbertSchmidtſtraße (Albert Schmidt, verdienter Stadtverordneter,

g. 1892), den Bechershof (nach einer alten Halleſchen Patrizierfamilie),
die Bernhardyſtraße (Gottfried Bernhardy, Philologe, 1875), Bertram

t ſwaße (Bertram, Oberbürgermeiſter der Stadt Halle von 1837--1848),ß8). Beyſchlagſtraße (Willibald Beyſchlag, Profeſſor der Theologie, 1900),
Bismarckſtraße Blücherſtraße, Blumenthalſtraße, Brandenburgſtraße,
(Riniſterpräſident v. Brandenburg), Buddeſtraße (Miniſter v. Budde),

(Reformator Johann Buggenhagen, 1558), Bülow-
ſtr (General v. Bülow), Calvinſtraße (Reformator Johannes Calvin,
f 1564), Canſteinſtraße (Freiherr v. Canſtein, Stifter der Canſteinſchen
Bibelanſtalt, 1719), Charlottenſtraße e Sophie Charlotte von

2 Preußen), Dreyhauptſtraße (v. Dreyhaupt, Chroniſt der Stadt Halle,P, f 1765), Dryanderſtraße Juſizrat Dryander, 1850), Dzondiſtraße
rkt Gr und Augenarzt C. H. Dzondi, 1835), Eckſteinſtraße (F. A.

ein, Condirektor der Franckeſchen Stiftungen und Ehrenbürger derC Franckef Stif Ehrenburen Stadt Halle), Eichendorffſtraße, Eliſabethbrücke (Königin Eliſabeth),
Ga Erneſtusſtraße (Ernſt von Sachſen, Erzbiſchof von Halle um 1500),

Aus Falkſtraße (preuß. Kultusminiſter Adalbert Falk), Fichteſtraße (Philoſoph
Var, ichte), Flottwellſtraße (Staatsminiſter v. Flottwell), Forſterſtraße
äbig- urforſcher und Weltumſegler J. R. Forſter, 1798), Franckeplatz,
Be- Franckeſtraße (A. H. Francke, f 1727), e Friedrichſtra

ister Kaiſer Friedrich III.), Frieſenſtraße (K. F. Frieſen, Mitbegründer und
Förderer des deutſchen Turnweſens, 1814), Fritz Reuterſtraße, Gabels
hergerſtraße, Germarſtraße Dur und Entomolog E. F. Germar,
f 1853), Geſeniusſtraße (Orientaliſt W. Geſenius, 1842), Gneiſenau
ſraße, Göbenſtraße General v. Göben), Goetheſtraße, Hagenſtraße (Stadt
t und Hiſtoriker Freiherr vom Hagen, f 1886), Händelſtraße (Komponiſt
dändel), Hardenbergſtraße, Harrachſtraße (Graf v. Harrach, Gründer
es Schleſ. Konviktes, 1832), Herderſtraße, Huttenſtraße, Jahnſtraße
Kurnvater Jahn), Jonasſtraße (J. Jonas, erſter evangel. Super
intendent in Halle, 1555), Kellnerſtraße (Kellner, alte Halliſche
VJatrizierfamilie), Klausberg (nach den Klausnern benannt, die auf denFelſen
in Mittelalter ihr Heim aufgeſchlagen hatten), Körnerſtraße, Krukenberg-
ſtaße, (Mediziner P. Krukenberg, f 1865), Ladenbergſtraße, (Staatsminiſter
v. Ladenberg), Lafontaineſtraße, Leoſtraße (Geſchichtsſchreiber Leo), Leſſing
ſraße, Ludwig Wuchererſtraße (Geh. Kommerzienrat und Stadtälteſter
Vucherer, f. 1861), Lutherplatz, Lutherſtraße, Gr. und Kl. Märker-
ſtraße (nach einem alten Halliſchen Patriziergeſchlechte Merkelin),
Naybachſtraße (Staatsminiſter von Maybach), Melanchthonſtraße,

e

Moltkeſtraße, Niemeyerſtraße (Oberkonſiſtorialrat und Kanzler der Uni
verſität Niemeyer, F. 1828), Oleariusſtraße (nach der Theologenfamilie

1. Veilage zu Nr. 6G1 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

5. Februar 1905.,

Olearius), Paul Riebeckſtraße (J. W. Paul Riebeck, 1889), Reichardt
ſtraße, Reilſtraße, Reilsberg, jetzt Zoologiſcher Garten (Mediziner und
Oberbergrat J. Ch. Reil, F 1813), RichardWagnerſtraße, Riebeckplatz
(Kommerzienrat C. A. Riebeck, f 1883), RobertFranzſtraße (berühmter
Komponiſt und Ehrenbürger von Halle), Roonſtraße, Röſerſtraße (nach
der Halliſchen Familie Röſer), RudolfHaymſtr. (Philoſoph Haym, 1901),
Scharnhorſtſtraße, Schillerſtraße, Schleiermacherſtraße (Schleiermacher,
Begründer der neueren proteſtantiſchen Theologie), Schwetſchkeſtraße
(nach der alten Halliſchen Familie Schwetſchke), Seckendorffſtraße (Secken
dorff, Gelehrter an der Univerſität, 1692), Seydlitzſtraße, Thielen
ſtraße Miniſter v. Thielen), Thomaſiusſtraße (Philoſoph Thomaſius,

1728), Uhlandſtraße, Uleſtraße (Ule, naturwiſſenſch. Schriftſteller und
Begründer der Halliſchen Feuerwehr, 1876), Viktoriaplatz, Viktoria
ſtraße Kronprinzeſſin Viktoria und nachmalige Kaiſerin Friedrich),
Viktor Scheffelſtraße, Wegſcheiderſtraße (Theolog H. A. Wegſcheider,

1849), Wilhelmſtraße (Kaiſer Wilhelm I.), Witteſtraße (Danteforſcher
Witte, 5 1883), Wolſſtraße (Philoſoph Ch. F. Wolf, 1754), York-
ſtraße, Zietenſtraße und endlich Zwingliſtraße.

Jntereſſant ſind auch die Namen folgender Straßen Barfüßer
ſtraße führte früher nach dem Barfüßerkloſter, der jetzigen Univerſität,
Bärgaſſe nach dem alten Gaſthofe „Zum ſchwarzen Bären“ benannt,
Belfortſtraße: Uebergabe von Belfort, 16. Februar 1871, Brunos
warte: ehemaliger Ritterſitz und Grenzwache im Süden, Franzoſen
weg: benannt nach den am 2. Mai 1813 im Gefecht zu Halle gefallenen
Franzoſen, Fürſtental: Ueberreſt des ehemaligen erzbiſchöflichen Schloß

artens, Geiſtſtraße: nach dem daſelbſt früher belegenen Hoſpitale „Zumun Geiſt“ benannt, Gutjahrſtraße: nach der Gut Jahr-Solquelle,

anzleigaſſe: führte zur ehemaligen fürſtlichen Kanzlei, Kapellengaſſe: führte zur Kapelle St. Petri Kleinſchmieden nach den

dort anſäſſig geweſenen Kleinſchmieden oder Klempnern,
Landwehrſtraße: dort ward 1547 ein Landwehrſchützenwall gegen Mark
raf Albrecht von Brandenburg errichtet, Laurentiusſtraße: nach der
aurentius oder Neumarktkirche benannt, Lukengaſſe Luke bedeutet

Weide- oder Sumpfland, Martinſtraße: benannt nach der früheren
Martinskapelle auf dem alten Stadtgottesacker, Meteritzſtraße nach der
MeteritzSolquelle benannt, Pfälzerſtraße: nach den von Ludwig XIV.
vertriebenen und 1688 in Halle eingewanderten Pfälzer Koloniſten,
l nach einer früher dort belegenen Ratspulvermühle,

anniſche Straße nach dem Radewelſchen, Randiſchen oder Ranniſchen
Tore, Gr. und Kl. Steinſtraße nach dem erſten aus Mauerwerk her
S Stadttore, Talamtſtraße: nach dem früher dort befindlichen

alvoigts- oder Talamtsgebäude Wittekindſtraße: nach dem alten
Wittekind Solbrunnen, Wörthſtraße: nach der Schlacht bei Wörth,
6. VIII. 1870.

Das ſind Namen, die ſich hören laſſen, und bei denen man ſich
etwas Poſitives denken kann Es gehört auch zum Kapitel Heimat-
ſchutz, alte, gute Bezeichnungen in der Stadt vor der Vergeſſenheit
zu bewahren und ihnen bedeutſame Namen aus früheren Zeiten für
neue Straßen anzureihen.

Vom Magiſtrat. Das Degzernat für die ſtädtiſchen An
lagen iſt in die Hände des Herrn Stadtbaurat Rehorſt über
Dalnsen bisher wurde es von Herrn Stadtrat Schulze ver

Städtiſches. (JZur Hebung des Fremden-
verkehrs. Elektrizitätswerk.) Der Bürger-verein für ſtädtiſche Jntereſſen hielt geſtern abend
eine Verſammlung im „Ratskeller“ ab. Der Vorſitzende, Herr
Stadtverordneter Greßler, gedachte eingangs des vor einigen
Tagen verſtorbenen Herrn Klempnermeiſter Miſchke, des Mit-
begründers des Bürgerbereins. Herr Direktor Dr. Brandes
ſprach dann über die Anregung des Magiſtrats zur Gründung
eines Vereins für die Hebung des Fremdenverkehrs; von der An
regung iſt an dieſer Stelle ſchon ausführliche Mitteilung gemacht
worden. Die Hauptzwecke eines ſolchen Vereins ſeien, ſo führte
Herr Direktor Brandes aus: die Schaffung eines billigen und
handlichen Führers durch Halle in Broſchürenformat, die mög
lichſte Verteilung dieſes Führers, die Einrichtung eines Bureaus
am Bahnhofe, der Empfang und die Jnformierung von mit dem
Zuge ankommenden Fremden, die Heranziehung von Aus
wärtigen durch geeignete Reklame. Der Vortragende forderte zur
Unterſtützung bei der Gründung des Vereins auf. Herr Stadt
baurat Lammers, der die Gründung tatkräftig zu unter
ſtützen gewillt iſt, wird demnächſt zu einer kleinen Verſammlung
von Intereſſenten einladen, um dieſer eine große öffentliche Ver
ſammlung folgen zu laſſen. Darauf ſprach Herr Jngenieur
Michael vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerke über den Tarif dieſes
Werkes. Es wurde betont, daß der Halleſche Tarif ſo eingerichtet
ſei, um dem Klein- und dem Großkonſumenten gleiche Vorteile bei
dem Bezuge von elektriſchem Lichte zu verſchaffen. Das Werk
ſei zufrieden mit der ſteigenden Zahl der Anſchlüſſe, und es werde
die nächſten Jahre trotz des niederen Preiſes für die Kilowatt
ſtunde einen Ueberſchuß zu verzeichnen haben. Jn der Diskuſſion
ward auf den Fall der ſeltſamen Berechnung für die Abnahme
von elektriſchem Lichte zurückgegriffen, von welchem in dem

Referate über die letzte Sitzung des Bürgerbereins Halle-Nord
berichtet wurde, und bedeutet, daß der Tarif manche Unklarheiten
aufweiſe, die geeignet ſeien, dem Abnehmer von elektriſchem Lichte
unnötige Unkoſten zu verurſachen.

TiergartenVerein. Jn der letzten ordentlichen Sitzung,
in der Herr Direktor Dr. Brandes über die Bedeutung der
Schillingſchen Momentaufnahmen von Tieren in der oſtafrikani-
ſchen Wildnis ſprach, wurde einſtimmig beſchloſſen, im Verein mit
der photographiſchen Geſellſchaft am Freitag, 10. Febr., abends
8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ einen Projektionsvortrag dieſer Auf
nahmen zu veranſtalten. Herr Schillings hat nämlich ſeine Bilder
dem auch in Halle rühmlichſt bekannten Dozenten der Humboldt-
Akademie, Herrn Jens Lützen, zu dieſem Zwecke anvertraut, und
der Vortrag iſt bereits in einer Reihe von Großſtädten mit außer
ordentlichen Erfolgen gehalten worden. Daß die Aufnahmen,
groß und farbig projiziert, jedermann anſprechen müſſen, liegt
auf der Hand, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß es ſich dabei
entweder um höchſt ſcheue oder ſehr gefährliche Tiere der Wildnis
handelt, die aus einer Entfernung von nur wenigen Metern auf
die Platte fixiert ſind. Der Projektionsabend dürfte der inter
eſſanteſte dieſes Winters werden.

Zoologiſcher Garten. Mitten in die Kälte des Winters
hinein iſt bei dem zweiten iſolierten Rheſusaffen-Pärchen ein
Junges angekommen, das in normaler Weiſe von der Mutter ge
pflegt wird, ſodaß man darauf rechnen darf, es wieder heran
wachſen zu ſehen, wie das vorige. Dieſes wurde bekanntlich an
fangs Oktober 1903 geboren, entwickelte ſich ſehr gut, ſtarb aber
im Auguſt des vorigen Jahres. Die von ſachverſtändiger Seite
ausgeführte Sektion ergab einen chroniſchen Magen- und Darm-
katarrh, und es iſt gar kein Zweifel, daß nur die unvernünftige
Fütterung ſeitens des Publikums mit Schokolade und anderen
Süßigkeiten und auch anderen unzuträglichen Dingen, wie Würſt
chen mit Moſtrich, Zigarrenſtummel uſw. dieſen Katarrh ver-
ſchuldet hat. Hoffentlich gelingt es der Mutter und dem Vater,
das Junge vor allen dieſen Guttaten zu bewahren, indem ſie die
für das Junge beſtimmten Biſſen zum Unwillen der Beſucher für
ſich in Anſpruch nehmen, wenn es auch zweifellos für ihr Wohl
befinden beſſer wäre, ſich mit dem zu begnügen, was ihnen ihr
Wärter darreicht. Es darf nicht unerwähnt bleiben, daß die
für die geſtrige Kammermuſik in Ausſicht genommene Piece
„Forellen-Quintett“ von Schubert für das nächſte Kammermuſik
Konzert zurückgeſtellt werden mußte, weil der Spieler der Viola
plötzlich erkrankt war. Herr Kapellmeiſter Wolf bot dafür ein
Trio von Mendelsſohn, eine Berceuſe von Godard und ein Scherzo
von Göns.

J. S. BachVortragsabend. Jm großen Saale des Ge
meindehauſes zu St. Georgen findet der 6. populär wiſſenſchaft
liche Vortrag, der den Abſchluß des Vortragszhklus dieſes Winters
bildet, am Donnerstag, 9. Februar, abends 8 Uhr, ſtatt. Herr
Paſtor Hellmann wird das Thema: „Joh. Seb. Bach, ſein
Werden und ſeine Werke“ behandeln. Der Vortrag wendet ſich
nicht ausſchließlich an ein muſikaliſch geſchultes Publikum, ſondern
will auch weiteren Kreiſen die Perſon und das Wirken des großen
Thomaskantors von Leipzig nahebringen. Wort und Ton werden
zu dieſem Zwecke zuſammenwirken, inſofern der Vortrag durch
gehends illuſtriert werden wird durch eine größere Anzahl aus
gewählter Jnſtrumental- und Vokalwerke Bachs, darunter auch
ſolche, die ſonſt ſehr ſelten in Konzerten zu finden ſind. Ein Kreis
muſikaliſcher Kräfte aus unſerer Stadt hat ſich deshalb für dieſen
Abend dem Herrn Vortragenden zur Seite geſtellt (u. a. dieKonzert- und Hratsrienſangerin Fräulein M. Zehler, Herr
Konzertmeiſter Hans Schmidt, der Barhtoniſt Herr Reuter). Auch
der Kirchen Geſangverein von St. Georgen wird mitwirken. Um
der muſikaliſchen Beigaben willen wird auch die zeitliche Dauer
dieſes Vortragsabends eine größere ſein. als bei den übrigen
Abenden. Die Eintrittskarten ſind an den vorhergehenden Tagen
und an dem Abende ſelbſt beim Kaſtellane des Gemeindehauſes zu
St. Georgen Glauchaerſtraße 73) zu haben.

Frauenverein für Stadtmiſſion. Die recht gut beſuchte
Jahresverſammlung des Frauenvereins für Stadtmiſſion (Mag-
dalenenvereins) brachte nach einer Begrüßung durch Herrn Juſtiz-
rat Elze zunächſt einen kurzen Rechnungsbericht. Der Jahres
bericht von Herrn Paſtor Hobbing ſtellte feſt, daß die Arbeit auf
vier verſchiedenen Gebieten, zumal im Voraſyle, eine ſehr be-
friedigende iſt. Von dem Beſuch der Frauenklinik abzuſehen,
ſtehen etwa 200 junge Mädchen in Seelſorge oder äußerer Pflege
des Vereins. Den Schluß der Verſammlung bildete ein gediegener
Vortrag von Herrn Paſtor Heinrichs-Wolmirſtedt, der die dortige
Arbeit im Vergleiche zur hieſigen als ſehr ſchwer, aber dennoch
erfolgreich charakteriſierte und der Treue der dortigen Diakoniſſen
ein ſchönes Zeugnis ausſtellte.

Den zweiten phyſikaliſchen Experimentalvortrag hielt
geſtern Herr Dähne in den „Kaiſerſälen“. Er ſprach über das
Thema „Das Licht als Wellenbewegung und Umriſſe der Farben
lehre als Grundlage der direkten und indirekten Photographie in
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natürlichen Farben“ und zeigte die Projektionswellenmaſchine von
Crova mit Hilfe des Spektrums, ſowie auch die Zubereitung der
Komplementärfarben und Experimente, welche die Abſorbtion des
Lichtes und die Lichtwirkung von Farbenfiltern veranſchaulichen.
Dann führte der Erperimentator noch die Entſtehung der pracht
vollen Lichtbilder natürlicher Farben durch den Jvesſchen Farben-
apparat und eine Reihe von Dreifarbenbildern vor.

Deutſche Geſellſchaft für Mechanik und Optik (Zweigverein
Halle) hält am Montag abend im „Goldenen Schiffchen“ eine Sitzung
ab, in welcher auch für die Praxis wichtige Mitteilungen über Libellen,
Winkelſpiegel und anderes gemacht werden. Gäſte haben Zutritt.

Der Marineverein Halle hält ſein Wintervergnügen in
den „Thaliaſälen“ am Dienstag, 14. Februar, abends 8 Uhr ab.

Verein für Geſundheitspflege. Am Dienstag, 7. Februar,
abends 826 Uhr, hält Herr O. Schindler von der Landwirtſchafts
kammer einen Vortrag in den „Kaiſerſälen“ über „Die Grund
regeln der Obſtzucht und des Gartenbaues für Haus- und
Schrebergärten“. Dem Vortrage ſoll ſich eine Diskuſſion und
Fragebeantwortung des Themas anſchließen. Am gleichen Abend
ſoll über die Errichtung einer Anſtalt für Luft- und Sonnenbäder
beraten werden.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich hält ſeine Monatsverſammlung am Sonntag, 5. Februar,
vormittags 118/, Uhr im „Evangeliſchen Vereinshauſe“. Gäſte ſind
wiltkommen.

Im chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5, ſpricht
am Sonntag, 5. Februar, abends 8 Uhr Herr Paſtor Hobbing über
„Gedanken über Weſen und Bedeutung der Kunſt“.

Das Platzkonzert am Sonntag, 5. Februar, 12 Uhr mittags
auf dem Friedrichsplatze wird von der Kapelle des Feldartillerie
Regiments Nr. 75 mit ſolgendem Programm gegeben 1. „Alte
Kameraden“, Marſch von Teike; 2. Ouverture zur Operette „Franz
Schubert“ von Suppé 3. JndraWalzer aus der Operette „Jm Reiche
des Jndra“ von Lincke; 4. „Noch ſind die Tage der Roſen“, Lied von
War gartnerz 5. Marſch und Chor aus der Oper „Tannhäuſer“ von

agner.
Konzert des erblindeten Piauiſten Max Becker. Dieſer

blinde Pianiſt iſt bereits durch ſein vorjähriges Konzert in Halle be
kannt, und wie es ſcheint, hat man ſich ſeiner auch in dieſem Jahre
wieder recht allgemein erinnert, was der gute Beſuch ſeines Konzertes
am geſtrigen Abend in den „Kaiſerſälen“ bewies. Die einzelnen Stücke
des Programms brachte Herr Max Becker in ſtaunenswerter
Vollendung zu Gehör, er legte beſonders in dem Duetto für Klavier
op. 38 Nr. 6 von F. Mendelsſohn und in dem Jmpromptu Es-dur
op. 9 Nr. 2 von Fr. Schubert ein ſchönes Können an den Tag. Frl.
Elſe Ritter aus dem Heydrichſchen Konſervatorium erfreute durch
den Vortrag mehrerer Lieder, welche Herr Fritz Volkmann vom
ſelben Konſervatorium aufmerkſam am Flügel begleitete. Das Publikum
folgte mit Jntereſſe dem Konzerte und der wohlverdiente Beifall be
reitete dem blinden Pianiſten erſichtliche Freude.

Jm Apollotheater ſinden, ſo ſchreibt man uns, Sonntag,
den 5. Februar, nachmittags 4 und abends 8 Uhr, zwei Vor-
ſtellungen ſtatt. Jn beiden treten außer den ſämtlichen Attraktionen
auch die in dem diesmaligen Senſationsſpielplane enthaltenen
drei großen Gaſtſpiele auf: Lionel Strongfort, Madame Carma
und die Liluputaner Lilly und Max Walter. Jnfolge des An
dranges an den Abendkaſſen empfiehlt es ſich, um gute Plätze zu
erlangen, den Tagesvorverkauf im Theaterbureau zu benutzen.

Vom Walhalla-Theater wird uns geſchrieben: Jn der
heutigen Erſtaufführung der Operette „Der Stern von Siam“
ſind die Hauptpartien in den Händen der Damen Lotte Klein,
Elſe Millowitſch und der Herren Bechert, Wendt, Millowitſch,
Baum und Laumen. Die Titelpartie wurde von Paul Lincke für
Lotte Klein komponiert. Einen breiten Raum in der Operette
nimmt das Ballett „Ein Nachtfeſt in Siam“ ein. Morgen,
Sonntag, nachmittags 4 Uhr findet als einzige Nachmittags
aufführung die letzte Wiederholung der Operette „Lyſiſtrata“ ſtatt,
während abends 8 Uhr „Der Stern von Siam“ gegeben wird.
In der Nachmittagsaufführung iſt jedem Erwachſenen geſtattet, ein
Kind frei mitzunehmen.

Straßenſenkung. Geſtern abend war auf dem Fahrdamme
in der Wolfſtraße das Pflaſter auf etwa einen Meter Länge
1-—-2 Meter tief eingeſunken.

Eine Aſchengrube brannte geſtern nachmittag im Hauſe
Merſeburgerſtraße 10.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Wie aus dem Anzeigenteile
erſichtlich, findet im Weinreſtaurant Hotel „Tulpe“ am Dienstag,
7. Febr. während des Servierens der Soupers von 2 und 3 Mk. eine
vornehme Tafelmuſik ſtatt.

Eine ſeltſame Poſtkarte wurde am 4. Januar von einer Berliner
Dame abgeſandt; ſie weiſt als Adreſſe nichts auf, wie den aus der
Zeitung ausgeſchnittenen Anfang einer Annonce keinen Namen des
Adreſſaten, keinen Beſtimmungsort, auch auf der Rückſeite der Poſtkarte
iſt weder auf die Firma, noch auf den Wohnſitz Bezug genommen
und ſie kam trotzdem prompt an die richtige Adreſſe (Kathreiners
Malzkaffeefabriken, München Berlin). Dieſe Tatſache wirft
ein Schlaglicht auf die beiſpielloſe Entwickelung unſeres heutigen Ver-
kehrs, auf das geradezu wunderbare Zuſammenwirken der verſchiedenſten
Faktoren des modernen praktiſchen Lebens. Die originelle Poſtkarte iſt
in doppelter Hinſicht belehrend.
einmal deutlich die Leiſtungsfähigkeit und Findigkeit unſerer Poſt,
zweitens iſt ſie ein Beweis für die große Rolle, welche die Zeitung
in unſerem ganzen öffentlichen und privaten Leben ſpielt.

Halleſches Kunſtleben.
Dritte Kammermuſik des Roſenmeyer Quartetts. Das

Programm welches die Herren Roſenmeyer, Henſchel,
Hopfer und Schwendler für ihre dritte Kammermuſik aufgeſtellt
hatten, erweckte von vornherein Bedenken, weil es die Herren ſei es
nun durch Abſicht oder Zufall in zwingenden Vergleich mit dem
Hilf-Quartett brachte. Sowohl das Harſenquartett von Beethoven,
wie das QAuartett in d-mol] mit den herrlichen Variationen über „Der
Tod und das Mädchen“ gehören zum Repertoire des Hilf-Quartetts
und ſind mehr als einmal hier geſpielt worden. Wenn Herr Roſen-
meyer und ſeine Quartettgenoſſen gemeint haben wir können das auch,
dann befinden ſie ſich in einem ſchweren Jrrtum, und Sache der Kritik
iſt es, ſie darüber aufzuklären. Selbſtverſtändlich foll der Herren ernſtes
Wollen, ihre Mühe und ihr Fleiß, die zu manchem Gelungenen empor
geführt haben, nicht im mindeſten unterſchätzt werden. Auch geſtern
blieb ſtets bemerkbar, daß unabläſſig gearbeitet war, um zur Voll
kommenheit vorzudringen. Allein was hilſts! „Der Wein reicht nicht,
um den Becher bis an den Rand zu füllen.“ Die Talentvollſten dieſer
neuen Vereinigung ſind entſchieden Herr Henſchel und Herr Schwendler.
Weder Herrn Hopfer noch Herrn Roſenmeyer, deſſen Vortragsmanieren
immer nervöſer werden, der kaum eine Phraſe zu Ende geigen kann,
ohne daß ein Ton aus dem Ebenmaß des Aufbaues herausfällt, deſſen
Jntonation immer von neuem zu Bedenken veranlaßt, der kein feſtes
rhythmiſches Rückgrat beſitzt, kann man die rechte Kammermuſikreife
zuerkennen. Und Schubert und Beethoven ſind dazu zu gut, als daß
man ſie 'unter einem muſikaliſchen Notdache bewundern möchte. Mit
den mannigſachen Unzulänglichkeiten in der techniſchen Wiedergabe hielt
teilweiſe Nüchternheit der Auffaſſung ziemlich Schritt. Wie hart und
hölzern ſtanden z. B. die einzelnen Akkorde im Schubertſchen Thema
nebeneinander! Nach den Leiſtungen der vorigen Kammermuſik hätte
man doch wohl Beſſeres erwarten dürfen. Der Unterzeichnete gehört
nicht zu den bedingungsloſen Anbetern des Hilf-Quartetts und weiß
auch dort manche Schwächen aufzuzählen, allein ungerecht wäre es, das
Publikum darüber nur einen Augenblick im Unklaren zu laſſen, wo
hier das reine Gold und wo das Talmi zu finden iſt.

Helles, ungetrübtes Licht ſtrahlte wieder der zu Herzen gehende
Geſang der Frau Profeſſor Schmidt aus. Die verehrte Künſtlerin,
deren Empfindung immer friſch und urſprünglich aus tiefem Borne
quillt, bot Lieder von Franz und Schumann in faſt tadelloſer
Vollendung des Vortrages. Leider weiß ſie ſich niemals des rechten
Begleiters zu verſichern. Diesmal hatte ſie ſich eine junge Dame mit-

Erſtens zeigt ſie aufs neue wieder

die dem Flügel wie den Noten in ger unſchuldsvoller
eiße gegenüberſaß. W. Kaiſer.T Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die für morgen (Sonntag) nachmittag angeſetzte Aufführung von
„Oberon“ beginnt um 3 Uhr um dieſelbe einem möglichſt großen
Publikum zugänglich zu machen, gelten ermäßigte Preiſe. Kadelburgs
Luſtſpiel „Der Familientag“ geht am Sonntag abend zum
vierten Male in Szene. Das Stück beweiſt ſeine Zugkraft auch hier,
die Beſuchsziffern desſelben bewegen ſich von Aufführung zu Aufführung in
ſteigender Linie. Am Sonntag abend wird vor dem Luſtſpiele die komiſche
Oper „Die Tanteſchläft“ zur Aufführung gelangen. Am
Montag abend wird die Oper „Der Bajazzo“ mit Frl. Ekeblad
als „Nedda“ in Szene gehen. Der Oper folgt die Wiederholung des
Luſtſpieles „Jugendfreunde“ von L. Fulda. Ottilie
Metz ger gaſtiert am Dienstag als „Selica“ in der Oper „Die
Afrikanerin“. Richard Wagners „Rheingold“ geht am
Freitag zum zweiten Male in Szene. Dieſer Aufführung folgen
in Bälde „Die Walküre“, „Siegfried“ und „Götter-
dämmerung“. Das Schauſpiel bereitet als nächſte Novitäten
Bierbaums „Stella und Antonia“ und „Five o'clocek“,
Luſtſpiel von A. Lippſchitz, vor.

T Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchriebenFür die morgen, Sonntag, nachmittag 4 Uhr ſtattfindende Volles Vor

ſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg., welche
„Traumulus“ bringt, ſind nur noch eine geringe Zahl Billetts
vorhanden. Am Abend wird die neueſte Schwanknovität „Der Kilo
meterfreſſer“ wiederum zur Aufführung kommen. Auch für dieſe
Abendvorſtellung iſt der Vorverkauf ſchon ein bedeutender. Am Montag
wird als 4. Vorſtellung im Sudermann-Zyklus „Das Glück
im Winkel“ in Szene gehen mit den Herren Jrwin, Nebel, Bols,
Weber, ſowie den Damen Olvershauſen, Graben und Deutſchmann in
den Hauptrollen. Für Mittwoch nachmittag 4 Uhr iſt wiederum eine
der ſo beliebten Extra Vorſtellungen zu den Einheitspreiſen von 60, 40
und 20 Pfg. angeſetzt; in derſelben wird Max Halbes dreiaktiges
Liebesdrama „Ju gen d“ zur Darſtellung kommen.

Das Gaſtſpiel des Kaiſer-Jubiläums-Theaters in Wien im
hieſigen Neuen Theater dürfte reges Jntereſſe beanſpruchen, da man es,
ſo wird uns geſchrieben, nicht nur mit einem vortrefflich eingeſpielten
Künſtlerenſemble zu tun hat, ſondern auch mit einer der viel
beſprochendſten Novitäten, mit Sven Langes Drama „Ein Ver-
brecher“. Der Vorverkauf für dieſes am Sonnabend, 11. Febr., ſtatt
findende Gaſtſpiel iſt bereits eröffnet Billetts ſind ohne Vormerkgebühr
an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben.

Philharmoniſche Kouzerte. Für das nächſte Konzert (14. Febr.)
iſt der berühmte Klaviervirtuoſe Waſſily Sapellnikoff, der
auch im nächſtwöchentlichen Gewandhauskonzert zu Leipzig auftreten
wird engagiert. Da die Gewandhauskonzert-Proben vielfach auch
von Halleſchen Muſikfreunden beſucht werden, ſo bittet man uns, darauf
aufmerkſam zu machen, daß Sapellnikoff in dem hieſigen Konzert genau
das gleiche Programm ſpielen wird wie in Leipzig.

Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

München 4. Februar. Eine von den Profeſſoren
Dr. Brentano, Dr. Hirth, Dr. Rüderer, Dr. Lipps und anderen
berufene Proteſtverſammlung gegen die Petersburger Vorgänge
geſtaltete ſich zu einer Kundgebung, an der mehr als 12 000
Beſucher teilnahmen. Jn einer Reſolution wurde die Aufhebung
des Auslieferungsvertrages Bayerns und Preußens mit Ruß-
land gefordert.

Wien, 4. Febr. Ueber die Zuſtände in Warſchau
erfährt der hieſige Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ von
einem Beamten, der die Totenliſte geſehen hat, daß allein eine
Liſte mehr als 300 Namen enthält. Außerdem gibt es eine
Liſte mit einer großen Anzahl von nicht agnoszierten Leichen.Die Toten wurden alle geſern nacht bearaben.

Belgrad, 4. Febr. Das Kabinett Paſchitſch demiſſionierte.
Es m anzunehmen, daß der König ein Geſchäftsminiſterium
ernennt.

Zabrze, 4. Febr. Eine Bekanntmachung der Kgl. Berg-
inſpektion ſtellt die Entlaſſung derjenigen Bergwerksarbeiter in

welche drei oder mehr Tage von der Arbeit fort
eiben.

Moskau, 4. Febr. Die hieſige Univerſität wurde
bis zum Herbſt offiziell geſchloſſen. Dadurch wurde eine
große Studentenverſammlung, die geplant war, verhindert, da
kein Lokal dafür zu haben iſt.

WVetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Februar.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Februar: Vor
herrſchend wolkiges bis trübes, windiges Wetter mit Nieder
ſchlägen und wenig veränderter Temperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Februar Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, kälteres Wetter mit Schneeſchauern und
ſinkender Temperatur.

Hamburg, 4. Februar, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Hochdruck-
gebiet (über 775 mw) liegt über Südweſteuropa, eine Depreſſion (unter
758 wm) über Nordweſteuropa. Jn Deutſchland iſt es bei meiſt
mäßigen, vorwiegend weſtlichen Winden trübe und ziemlich mild.
Meiſt trübes, mildes Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil,
Allgemeines,

y. Berliner Hypothekenbank. Die Aufſichtsratsſitzung, der
der Abſchluß des Jnſtituts für das Jahr 1904 vorgelegt werden
ſoll, iſt auf heute nachmittag anberaumt worden. Die Dividende
wird in Höhe von 4 9 vorgeſchlagen werden. (B. T.)

y. Berliner Kaſſen-Verein. Nach dem Bericht charakteri-
ſierte ſich das Berichtsjahr 1904 für das Jnſtitut als ein Jahr von
im ganzen ſtetiger und ruhiger Entwickelung, die auch durch die
Zuckungen, welche im Februar der unvermutete Ausbruch des
ruſſiſch- japaniſchen Krieges verurſachte, dauernd nicht geſtört wurde.
Die an die Aktionäre zu verteilende Dividende für das Jahr 1904
wird mit 5* 9 in Vorſchlag gebracht (5* 96 i. V.) Bei dieſer
Dividende werden auf neue Rechnung 13 858 vorgetragen.

Stahlwerksverband Martin-Werke. Geſtern fand eine
neue Kommiſſionsſitzung zwiſchen dem Stahlwerksverband und den
Martin Werken ſtatt. Wie dem „B. T.“ ſerran aus Düſſeldorf
telegraphiſch mitgeteilt wird, wurde beſchloſſen, Erhebungen
über Produktion der einzelnen Martin-Werke auf neuer
Grundlage anzuſtellen. Damit iſt der Anſchluß der
Martin Werke von neuem hinausgeſchoben worden.

y. Höxter-Godelheim Portland-Zementfabrik. Das „B.
T.“ ſchreibt: Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben: „Wie
wahl und planlos das Publikum beim Kauf von Effekten vorgeht
und wie es dieſe bewertet, zeigt ſich bei der Kursbewegung der
Aktien Höxter-Godelheim Zementfabrik. Jn zwei Tagen ſtiegen
dieſe Aktien um 12 und vorgeſtern war bei um noch 10 9
höherem Kurſe nicht genügend Material vorhanden, um die Kauf-
luſt des Publikums zu befriedigen. Der Kurs mußte geſtrichen
werden. Bevor dieſe Aktien einen Pfennig Dividende erhalten,
müſſen erſt die Gewinnanteilſcheine in Höhe von ca. 300 000
ſowie die Unterbilanz von ca. 40 000 getilgt ſein, ferner und
das iſt die Hauptſache gehen den Stammaktien die Vorzugs
aktien im Range voran, die eine Vorrechtsdividende von 6 9 er
halten. Geſtern wurden die Aktien mit 9524 5 notiert.)

—-y. Porzellanfabrik Schoenwald. Der Aufſichtsrat der Ge
ſellſchaft hat beſchloſſen, für das vergangene Jahr eine Dividende
von 12 6 (i. V. 10 vorzuſchlagen.

Admiralsgartenbad. Jn ſeiner letzten Sitzung beſchle
der Auffichtsrat, der auf den 25. d. Mts. einzuberufenden Geu.
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 5 56 (wie i
vorzuſchlagen. r

Leipziger Vereinsbank. Der Aufſichtsrat hat beſchl
aus dem im vergangenen Jahre erzielten Reingewinne von
98 889 (i, V. 99 388 die Verteilung einer Dividende
6 9 (w. i. V.) vorzuſchlagen. Tx Bank für Grundbeſitz zu Dresden. Nach dem Bericht d
Verwaltung für das Jahr 1903 hat ſich der Gewinn von 105 77
im Jahre 1903 auf 94 925 ermäßigt, ſo daß eine Dividen
von nur 6 5 zur Verteilung gelangt gegen 8 5 im Vorjahre

oſſe

wird in beiden Stahlwerken gearbeitet, bis das neue Wert ert, in

Frankfurter Abendbörſe vom 3. Febr. Die Tenden
der Abendbörſe war feſt, Baltimore auf NewYork höher, ws
SilberMexikaner beſſer. („B. B.3.“)

y. Hamburger Abendbörſe vom 3. Febr.
war ſtill aber feſt. („B. B.3.“)

y. Gelſenkirchner Bergwerks-Aktiengeſellſchaft. Jn der
letzten Aufſichtsratsfitzung wurde die Rohbilanz pro 1904 vor
gelegt und beſchloſſen, der demnächſt ſtattfindenden Generg
verſammlung vorzuſchlagen, in Berückſichtigung der durch den
Arbeiterausſtand geſchaffenen Lage die Dividende nicht auf 11
ſondern auf 10 9 (11 9 i. V.) feſtzuſetzen. Die Abſchreibungen
und Rückſtellungen wurden auf 6633 147 C bemeſſen, wo
300 000 dem ſpeziellen Reſervefonds überwieſen wurden

Düſſeldorfer Bank vormals Düſſeldorfer
Volksbank in Düſſeldorf. Die Verwaltung beſchloß,
der auf den 25. Februar cr. einzuberufenden Generalverſammlung
nach angemeſſenen Rückſtellungen wiederum die Verteilung eine
Dividende von 11 5 vorzuſchlagen.

—-y. Pfälziſche Bank. Die Aktien des Jnſtituts waren, wie
die „B. B.Z.“ meldet, neuerdings höher, 106,20. Wie aus
guter Quelle verlautet, ſind Fuſionsverhandlungen im Gange;
man nannte bisher den A. Schaaffhauſenſchen Bankverein und die
Diskonto-Geſellſchaft, neuerdings auch die Dresdener Bank.

Odenwälder Hartſtein Induſtrie A. G. Das abgelaufene
Geſchäftsjahr wird der „B. B.Z.“ zufolge ein ungünſtiges
Reſultat ergeben, ſodaß eine Dividende nicht zur Ausſchüttung
gelangt.

——y. Heſſiſche Landes Hypothekenbank. Das Jnſtitut verteilt
für das Jahr 1904 eine Dividende von 3 76 gegen 296 im
Vorjahre.

y. Schleſiſche Boden-Kredit-Aktien-Bank. Aus dem Jahres
bericht heben wir hervor, daß der Reingewinn des Geſchäftsjahres
1904 2 032 477 beträgt, und geſtattet, wie in den letzten fünf
Jahren, wieder die Verteilung einer Dividende von 8 2 bei reich
lich bemeſſenen Rücklagen. Das erhöhte Aktienkapital von
20 400 000 iſt zum erſten Male für das ganze Geſchäftsjahr
in ſeinem vollen Betrage zur Teilnahme an der Dividende be-
rechtigt.

Bayeriſche Hartſtein-Jnduſtrie-Aktiengeſellſchaft. Die
Geſellſchaft hat im abgelaufenen Geſchäftsjahre trotz der noch
immer gedrückten Preiſe den Erwartungen gemäß gearbeitet. 2

Die Abendbörſ

Der
erzielte Reingewinn exkl. Vortrag ſtellt ſich nach Abſchreibunger
in Höhe von 98 962 gegen 92 265 im Vorjahre auf
119 941 t gegen 118 045 aus welchem wiederum eine Divi-
dende von 10 956 zu verteilen vorgeſchlagen werden wird.

y. Bayeriſche 326 proz. Staatseiſenbahnanleihe. Am
9. Februar werden, wie ſchon gemeldet, 60 Mill. A dieſer An-
leihe zum Kurſe von 100 9 zur öffentlichen Subſkription auf-

elegt.
Pariſer Börſe vom 3. Febr. Die Börſe war heute zu

Beginn ſehr feſt, beſonders franzöſiſche Rente, türkiſche und
ſpaniſche Werte und Thomſon Houſton. Jm weiteren Verlaufe
war das Geſchäft ruhig bei guter Tendenz und blieb ſo bis zum
Schluß. Sosnowice gab nach auf die Ausdehnung des Streikes.

—-y. Rumäniſche Nationalbank. Die Bank erzielte im Jahre
1904 einen Reingewinn von 4277 844 Lei gegen 4638 010 Le
im Vorjahre, woraus eine Dividende von 105,75 Lei gegen 12
Lei im Vorjahre bezahlt werden ſoll. Der Anteil des Staates be-
trägt 569 175 Lei gegen 629 881 Lei im Vorjahre.

Amerikaniſcher Eiſenmarkt. Die Tendenz für Roheiſen
iſt, wie „Jronmonger“ meldet, abwartend, aber nicht ſchwach,
obwohl die Preiſe 25——50 Cts. ermäßigt ſind. Stahl-vVilletis
ſtiegen 1 Dollar.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Glaſermeiſter Max Victor Georg Schmidt in Chemnit.

Handelsgeſellſchaft Weller u. Fiſcher, Baugeſchäſt und Ziegel
ſabrikation in Döbeln. Handelsmann Curt Schnädelbach in
Greiz. Zigarrenhändler Hermann Badmüller in Halle a. S.
Schuhwarengeſchäftsinhaberin Emilie Emma verehel. Heine geb.
Meinig in Leipzig-Plagwitz. Möbelhändlerin Witwe Auguſte Gerlach
in Oſterode (Harz). Konſumverein in Thale, eingetragene Ge
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftung.

Wochen-Marktberichte.
Braunſchweig, 3. Febr. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Die luſtloſe und geſchäſtsloſe Haltung
des Marktes hielt auch dieſe Woche weiter an. Das kleine Angebot
von Kornzuckern blieb bei den hohen Forderungen der Fabriken unver
käuflich, und nur ganz vereinzelt gelang es, Angebot und Nachfrage in
Einklang zu bringen. Die Marktſtimmung war der ſchwankenden,
durchgängig aber nachgebenden Tendenz des Terminmarktes entſprechend.
Die Preiſe für Kornzucker ſtellen ſich am Wochenſchluß, wo zumeiſt nur
der Handel in Frage kam, erheblich niedriger. Nacherzeugniſſe nahmen
am Markte voll teil und gaben gegen letzte Aufzeichnung bis 40
nach. Das Lieferungsgeſchäft ruhte vollſtändig, da die Forderungen der
Fabriken weit über den Geboten der Käufer liegen. Der Marktſchluß
iſt unverändert ruhig.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks in effektiver Ware beträgt

ca. 30 000 Ztr. hEs notieren heute für 100 kg Brotraffinade 52,50 loſe in
blau Papier, Würfelzucker J 56,50 55,50 A. incl. Kiſte, Würfel
zucker II 54,50 C. incl. Kiſte; gem. Raffinade 55,50——53,50
incl. Sack b. f. n., gem. Melis 51,50--51,00 incl. Sack b. f. n.
für 50 kg Kryſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt.
excl., Nachprodukte 759 Rdmt. 13,00 13,20 excl. Rüben-
melaſſe 439 Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur
Entzuckerung und für Brennereien ver 50 kg excl. Tonne.

Hamburg, 2. Febr. Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Auf höhere Kabelforderungen Amerikas für Vaum
wollſaatmehl hat ſich die hieſige Börſe ſehr befeſtigt bei mäßigen
Umſätzen. Bei den hohen Kleiepreiſen iſt Reisfuttermehl als gehalt
reicher Erſatz für Kleie lebhaft gefragt. Malzkeime und Viertreber
höher Erdnußkuchen feſter. Tendenz ſtetig.

Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protein 4,60—4,80 ab Hamburg,
5,10-—5,15 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,00 4,60 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,50——3,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,00——5,20 ab Hamburg, Roggenkleie 4,95 bis
5,30 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,30—5,60 A. ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,65——3,00 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—54 6,20 6,40 ab Hamburg, 53 bis
58 6,80-—-7,50 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52—58 9 6,15—6,40 ab Hamburg, 56-—62 6,30 65
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 26--34 Fett und Proteln
6,15--7,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22—265
Fett und Protein 5,60 6,00 ab Hamburg, Rapskuchen o
Mehl 38— 44 Fett und Protern 5,60——6,15 ab Hamburg, Lein
kuchen und »Mehl 38 12 Fett und Protein 6,70——7,10 ab
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Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 5 Fett und Protern
ab Hamburg, getrocknete Schlempe 40—-45 6,25 bis

6,50 C. ab Hamburg, getrocknete Treber 24—30 Fett und Protern
5,70-—5,90 A. ab Hamburg, Mohnkuchen 44—50 Fett und Protern
5,60-—5,80 ab Hamburg, Seſamkuchen 48--52 J Fett und Protern
5,75-—6,00 ab Hamburg, Malzkeime 4,50-5,50 ab Hamburg
per 50 K.

TagesMarktberichte.
Nürunberg, 2. Febr. (Hopfenbericht.) Der heutige Markt-

I. Qualität II. Qualität 2. 1--2X Jahralt a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität
450--510 II. Qualität AC, zur Maſt I. Qualität 270
bis 320 II. Qualität Höhenvieh zur ZuchtI. Qualität 475--550 U. Qualität zur MaſtI. Qualität II. Qualität A. b) FiärſenNiederungsvieh zur Zucht I. Qualität 330-350 AC, II. Qualität
270--320

Hamburg, 3. Febr. Bericht der Norierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 524 Rinder

Zuckerberichte,

Magdeburg, den 4. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitum

Kornzucker excl., von 889 Rend. Tendenz: matt
Nachprodukte excl. 759 Rend. 12,95-13,10. s

Brotraffſinade l. ohne Faß 26,00.
Kryſtallzucker J. mit Sack 25,95.
Gem. Raffinade mit Sack 25,70—25,95.
Gem. Melis mit Sack 25,20--25,45.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Tendenz: ſtill.

verkehr war ein ruhiger umgeſett wurden ca. 70 Ballen zu gedrückten und 1740 Schafe, dieſe ſtanden auf dem Zentralviehmarkt zum Vertauf. per Febr. 31856, 31,65B. Mai 31,756G, 31,80B.
Preiſen. Tendenz ruhig. Heutige Preiſe für geringe Markthopfen bis 142. Die Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, März 31,45G, 31,60B. Aug. 31,95G, 32.00V.
mittel do. bis 148 prima do. bis 155 Gebirgshopfen bis Hannover und Mecklenburg. April 31,606G, 31,70B. Okt.Dez. G. B.160 geringe Hallertauer bis 145 mittel do. bis 155 Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren Tendenz: ruhig. Wetter mild und feucht.
prima do. bis 168 Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 175 talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 67269 II. Qualität Hamburg, den 4. Februargeringe Elſäſſer bis 145 mittel do. bis 155 prima do. bis 165 Schſen und Quienen 62--64 junge fette Kühe 59-62 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
geringe Badiſche bis 145 mittel do. bis 160 prima do. bis ältere fette Kühe 53,50--57 geringere fette Kühe 48--51 Zuckermartt (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker J. Produkt.
175 geringe Württemberger bis 145 mittel do. bis 155 AC, J. Qualität Bullen 60,50--64 II. Qualität Bullen 56-59 Baſis 88 o Rendement neue üſance frei an Vord Hamburg.
prima do. bis 1659 mittel Poſener bis prima do. Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein, Febr. 31.40 Aug. 31.95a W i bis 170 do. ſchwere Lagen bis 180 wer r h b März 31.35. t 23 45.Altmärker bis 145 ür Auswahl aus Partien werden einige Ma vurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 70 bis i 31,75. 22,85.ehe degahlt ht aus en einige Mark à Oualität 625 65,90 II. Dhalität 9200. 98 Mal 93,65. Se

Der heutige Markt war wieder nicht ſtark beſchickt, ſowohl mit

Tendenz: ſtetig.

22

Rindern als auch mit Hammeln. Der Rindermarkt verlief dennoch Froduktenbsrſe.Viehmärkte. recht langſam und blieben die Preiſe wie in der Vorwoche. Auch am (Eigener Drahtbericht der Halſeſ hen Zeitung.)
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.) Hammelmarkt war der Handel nur ſchleppend und konnten die Preiſe Berlin den 4. Februar.

8 üegr 3. Febr. n 426 Milch- J Vorwoche ſich nicht völlig behaupten. Die gegenwärtig großen weiter am Juli 180,25 A, Septbr. 177,90 M.
kühe, ugochſen, 75 Bullen, Jungvieh und Freſſer, Schafe. ufuhren aus Dänemark üben einen nachteiligen Einfluß auf den talte des m Flottes Geſchäft mit vielfach höheren Handel aus. n An auf Rosg d Mai h Juli 147,00 Septbr. W.
Preiſen gute ſchwere Milchkühe waren ſehr gefragt. Es Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachtho endenz ruhtg.wurden gezahlt: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis vom Dienstag d. W. bis r re Zug n Hafer Mat 130,00 Juli 13350 Tendenz matt.
5 Jahre alt I. Qualität gute ſchwere 420-470 Ac, II. Qualität vom Zentral-Viehmarkt: 300 Rinder, 14 Schafe. Reſtbeſtand vom Mais Mai 116,00 Juli 115,29 c. Tendenz ruhig.
gute mittelſchwere 330—410 III. Qualität leichte Durchſchnittsware ZentralViehmarkt: Rinder, Schafe. Rüböl Mai 44,80 Oktober 45,80 Tendenz: feſt.
230 320 b) ältere Kühe I. Qualität gute ſchwere 270330 AC,
II. Qual. mittelſchwere 210--270 e) hochtragende Färſen 300 340
B. Zugochſen 1. Norddeutſches Vieh (Oſt und Weſtpreußen. Pommern,
Schleſier) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität

--„-JZ— —-J=

Börſe von Berlin vom 4. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Preisnotierungen für Kuxe am 4. Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.

10-—12 Ztr. ſchwer 295-350 AC, III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer Der heutige Verkehr zeigte zu Begi e t i Pach An Nach Ann ſchwr z eginn gute Behauptung in a oM 2. ſüddeutſches Vieh: a) gelbes Frankenvieh, Schein leitenden Banken, die im ſpäteren Verlauf zu anziehenden Kurſen d 2140 7178 Wag a Se
elder J. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 480--570 II. Qualität gehandelt wurden. Der Montanaktienmarkt war nicht einheitlich, t 7500076500 Seienrobe 2400 2480
10-12 Ztr. ſchwer 380--460 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer ſchwächer waren Rheiniſcher Stahl, Gelſenkirchen. auch Laurahütte, Graf Veuſt. 7700 urd 10800910359b Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 500 550 ſonſtige Werte unverändert. Eiſenbahnaktien anregungslos, beſſer König 27300276 7883 7ee0
I. Qualität 10 12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9 bis gingen Baltimore um 105,20. Heimiſche und internationale Fonds r r Sihicgauf-Sondereha iſen 16006 16205F b r S Loli Schürbank Charl. 1550 1580] SlückaufSondershanſen10 Ztr. ſchwer r e) ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler, feſt, bei heimiſchen Anlagen wirkte ſpeziell der anhaltende flüſſige Siebenplaneten 3300 3378 danſa-Silberberg 1200 1226
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 520——550 II. Qualität Geldſtand günſtig ein. Von Schiffahrtsaktien Norddeutſcher Lloyd Tremonia 3100 319 l ehur e 11188 11k60
10--12 Ztr. ſchwer 400--450 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer recht feſt 112, unter dem Hinweis auf günſtige VerkehrsEnt- Driet Jeweingen I ünd i 4400 4455

A. O. Jungvieh: 1. 1X Jahr alt Niederungsvieh zur wicklung, ſpeziell im Paſſagier-Verkehre. Zu Beginn der zweiten ErzKuxe: Heldburg. 52 ozucht I. Qualität 155--230 II. Qualität AC, zur Maſt Börſenſtunde Lokalmarkt gut erholt, Bochumer feſt 241,—, Laura Slückauf b. Neviges 4385 7160 rer w. a 53
J. Qualität 145--205 II. Qualität 100--140 AC, Höhenvieh zur hütte ſich erholend, Geſamtverkehr in engen Grenzen, Kurſe in Wräw er W7 g. Saluſſel-Sahzgitter i. 9306 1016
Zucht I. Qualität II. Qualität AC, zur Maſt den übrigen Märkten kaum verändert. Privat-Diskont 2 Proz. Wiidberg. 5751 5590] Wilhelmshall 113950 14050

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 4. Februar.

e AÄ.Ä.Ü er n S G Dividende ginge S 3 dursStücke vor. lehte Zinslauf Efuß Kurs Stücke vorl. letzte Zinskauf Ffuß K
Habeſche Lonv. 3 StadtAnieide von i. t. 1000; 5. u. 200 1], u. ne 99,25 0 WerſchenWeißenf. Braunk. 49/0 Anleihe v. 1898. Mk. 500 u. 4 100,606Kaſeſse 399, Teeaier-Anleide von t. gö e e e Werſchen- Weißen Braunt. z Ameihe v. 1907. Mt. 800 u. a 1012860
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Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
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Inventur- Ausverkauf.
Hein diesjähriger Inwentur-Husverkauf beginnt Montag, den G. d. Mts. und dauert nur Kurze Zeit.

Bei den aussergewöhnlich billigen Preisen findet der Verkauf nur gegen har gtatt und ist Vmtauseh dieser Waren nicht gestattet.

dem jenigen 2zu, der mir
eine Jnſpektorſtelle, w. Verh.

X geſt. iſt, verſchafft. 32 J. alt u. in
X ungek. Stellg. Kaut. in jed. Höhe
X vorh., ſow. gute langj. Zeugniſſe.
Off. u. U. h. 8023 an Rudolf

Mosse, Halle a. S. [1925

v Perſonen,
die verlangt werden.

We Stellung ſucht,
verlange die „Deutſche

Vakanzen Pant“- Eßlingen a. H.
1

a. j. Ort. z. Verk. u. Figarr.Agont ges Sireit ev 290 h en
u. mehr. H. Iürgensen Co., Hamburg.

Vertreter geſucht.
Eine leiſtungsfähige größere ſüd-

eutſche Cigarrenfabrik, welche in
oer Preislage von 23--70 Mk.
Hervorragendes leiſtet, ſucht ein
eführte Vertreter mit Prima-

Referenzen gegen hohe Proviſion.
ffert. unt. G. 314 an Haasen-
ztein Vogler A. G.Karlsruhe. [1667
V a Stuckbranche,

Ein in Baukreiſen gut eingeführter,
rühriger und möglichſt fachkundiger
Vertreter wird geſucht von einem
erſten leiſtungsfähigen Etabliſſement
für Stuckausführungen bei hoher
Proviſion. Angebote erbeten unt.
B. F. 499 an Haasenstein Vogler
A.-G., Hamburg. [1855

Wir ſuchen zum 1. April er. einen
nicht zu jungen unverheirateten

Verwalter,
der unter Auſſicht des Jnſpektors zu
arbeiten hat. Meldungen nurſchriftlich
unter Beifügung von Zeugnis
abſchriften. [1897Wrede Sohn, Oſchersleben.

März- April Verwalter,Suche r Hofmeiſter,
Oberſchweizer, Arbeiterfamilien,
Volontärverw. m. Penſion, Guts
mamſells bis 400 Mk. Gehalt. [771
Friedr. Fiſſeler, Stellenvermittler,

Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31/33.
Für Oſtern 1905 wird ein junger

Mann geſucht, der die Landwirt
ſchaft erlernen will und im Beſitze
des Einjährig-efreiwilligenZeugn. iſt.

Nähere Auskunft erteilt (1756
Otto Beyer,Rittergut Syhra bei Geithain

(Königreich Sachſen).

Junger Landwirt, ſolid und an
wruthelos, Stütze d. Beſttzers

1. 4. 05 geſucht. Gefl. Off. nebſt
Anſprüchen erb. u. Z. T. 116 an
die Exped. d. Ztg. [1758

2Lelhhrkilünmg,
wel er nicht zur Fortb.-Schule
pflichrig iſt, findet Oſtern Stellung.

5 A. UlzaIigr,
Eiſenhandlung. [1797

Jch ſuche f. meine Weingroßhand-
ung zu Oſtern einen [1928
Lehrling m. gut. Schulkenntniſſ.

aus achtb. Familie.
Off. u. R. u. 7829 an Rud.
osse, Halle.
Suche um 1. März oder l. April
eine in Küche und Molkerei
erfahrene

Wirtſchafterin.
Gehalt nach Uebereinkunft. [1930

Frau von Behren.
Gut Obſelan bei Aken a. Elbe.

00 MK. sichere ich

auf

Frühjahrs-Konfektion,
Jacketts, Amſiänge, Aleider etc.

werden j r gern ausgeführt.

Ricß. Aretesdimar, Peipeigerstr. 96.

[1863

Bruno Freytag,
Kntſcher

mit guten Zeugniſſen wird geſucht
auf Rittergut Reußen b. Theißen.

Zum ſofortigen ev. ſpäteren An
tritt ſuche ich ein junges Mädchen
nicht unter 16 Jahren, aus acht-
barer Familie, dem Gelegenheit ge
boten iſt, ſich in meinem Mode
waren- Geſchäft auszubilden, die
aber auch in der Shuslichkeit
hülflich ſein muß.

Georg Rurgheim,Finſterwalde (N.L.).
Junges Mädchen

z. Erlernung d. Fandwirtſchaft.
Junges unverwöhntes Mädchen

aus anſtänd. Fam. per I. März cr.,
event. auch ſpäter zur Erlern. des

Vergüt. b. Familienanſchl. geſucht.
Fran Elisabeth Günther,Gut Schurigshof, Poſt Döbrichau,
Kreis Torgau. (1749
Köchin u. Stubenmädchen geſucht.

Ein tüchtiges Mädchen, welches
kochen kann und Hausarbeit über-
nimmt, ſowie ein beſſeres Stuben-
mädchen, welches plätten, nähen
und ſervieren kann, zum ſofortigen
Antritt bei hohem Lohn geſucht.
Rosenberg. Augzuſtaſtr.5. (1772

Anſt. junges Mädchen als 1758

Stüße der Hausfran
geg. Taſchengeld für Landwirtſchaft
zum 1. 3. geſucht. Off. m. Pbotoar.
erb. u. Z. e. 115 a. d. Exved. d. Ztg.

Land u. Stadtwirtſchafterinnen
Stützen, Kindergärtnerinen, Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen, Kinder
frauen werden geſucht und nach-
gewieſen durch Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neunhäuſerg,

nahe am Markt. [1732
Perſonen,

die ſich aubieten.
Jüng. Oek.-Verwalter, beſt. empf.

w. ſ. kein. Arb. ſcheut, fucht 1. 4. Stell.
als Verwalter; ſowie 19 j. Gutsbeſ.
Tocht. ſucht Stell. als Stütze d. Hausfr.
1.3, od. ſp. Off. erb. A. H. pſtl.Wurzen.

Zum 1. April oder früher wird
zur Beanfſichtigung zweier Kinder
zwei und vier Jahre, und zur
Hilfe i. Haushalt ein geb. Fräu-
lein oder Fran geſucht. Familien
anſchluß. Gehaltsford. zu richten an

Fran Amtmann Sehumanmmn,
Domäne Naumburg bei Kelbra

am Kyffhäuſer. [1816

Theor. n. prakt. erfahr. Jnſp.,
m. Bearbeit. leicht. u. ſchwer. Boden,
Viehz. u. Maſt vertr. iſt, Wirtſch. m. ſt.

Rüben u. Zichorienbau, Brennerei
tät. geweſen, 32 J. a., gute Zeugn.,
ſucht Stell. als I. Beamter, w. mögl.,
w. ſpät. Heirat geſt. Kaution vor
handen. Off. unt. U. g. 8022 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. [1924

Offener Reiseposten.
Eine der erſten Leipziger Groſſoſirmen in Kaffee ſucht

einen tüchtigen, geſchulten Reiſfenden, der den Artikel keunt
und darin mit guten Erfolgen

Die betreffende Tour iſt
bereits tätig war.

ſeit vielen Jahren in ein und
derſelben Hand und hat ſtets ſehr günſtige Refultate ge
liefert die Engagementsbedingungen find äußerſt vorteilhaft.
Antritt baldigſt erwünſcht, ſpäteſtens I. April.

Angebote werden unter Z. h. 1I18 durch die Expedition
(1898 l Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.dieſer Zeitung erbeten.

Eiu tüchtiger [1754

landwirtſch. Haushalts ohne gegenſ.

Leipzigerstr. 33
Fernruf 1248.

Geiststr. 15
Fernruf 1252.

Moritzkirchhof
5.

Gr, Steinstr. 12
am Kleinschmieden,

Ball-, Theater-
und Gesellschaftskleider

tadellos u. schnel
Chemisch goreinigt,
helle Seidenkleider in allen

Licht- u. Modefarben
umgefärbt.

K. Mauersberger
Färberei u, chem. Reinigung.

Grösstes Etahblissement der Provinz.

a

6 eigenes
Läden:

Steinweg 25
am Rannischen Platz.

Gr. Steinstr. 39
neben Walhalla

Agenturen:
E. Galander,Gr. Steinstr. 44.

O. Schröder,
Merseburgerstr. 62

Fabrik:
Ammendorf.

Fernruf 20.
[1777

Verheir. Inspektor,
mit beſten langjähr. Zeugniſſen, ſucht
ſelbſtändige Stellung zum 1. April
od. ſpäter. Off. unt. „Jnſpektor“
an Daube K Co., Erfurt, er
beten. [1946

e DJunger Fandwirt, S
26 J. alt, militärfr., v. Jugend auf
beim Fach, ſeit 3 J. I. Beamter in
intenſiver größerer Wirtſchaft, ſucht
zum 1. April paſſende Stelle in
größerer Rübenwirtſchaft, amliebſten
in Sachſen, Braunſchweig oder
Hannover. Offerten erdittet Guts
beſitzer Sehulte, Rittm. a. D,
Mülheim a. Möhne (Weſtfalen).

S r für meinen Sohn eine
z Wirtsehaftslehrling

r d. Land wirtſchaft. Gefl.
dr. erb. an Otto Thiele, Berlin SW.,

Bernburgerſtr. 3, sub B. T. 448. [1917

verh., 37 J., ev., in allenGärtner, Zweigen der Gärtnerei

durchaus erf., ſucht p. ſof. dauernde
Stellg. Gute Zeugniſſe zu Dienſten
Gefl. Offert. erbittet R. r
Tüngeda bei Gotha. [18:
Oberſchweizer, Berner, tüch. u. erf.,
langj., d. Zeugn., f. Stellg. v. I. 4. 05
b. größ. Viehſt. R. Wüthrich, Ober
ſchweizer, Stedten, Bez. Halle a. S.

(1710)

Ledige undverheiratete Knechte,
Tagelöhner, Dreſcher, Kuhfütterer
u. Ochſenfütterer ſuchen Stellung
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. R grrnruf 2646.

weee Knechte, s
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinKol
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier mit
u. ohne Auffeher beſorgt zur Kam
pagne 1905, ſowie deutſchſprechende
Knechte 2c. Wilhelm Fischer, Stellen
vermittler, Am Güterbahnhof 2, II.

PrimaReferenzen. (1869

W eFeldarbeiter
(Deutſche, RuſſiſchPolen, Galizier,
Ungarn) für Frühjahr 1905 beſorgt
unter günſt. Bedingungen Arbeits
nachweis der Landwirtſchafts
kammer, Halle a. S., Leipziger
ſtraße 29, I. [168

Aelteres Fräulein
mit guten Zeugniſſen ſucht die
Führung eines kleinen Haus
haltes ver 1. März oder 1. April
zu übernehmen. Off. zu richten nach
Eisleben, Lindenſtr. Nr. 115.[1824

Wirtsehafterin

einem einzelnen Herrn zur Führung
des Haushaltes. Off. erb. unt. A. Z.
14 poſtl. Sangerhauſen. (1763

Suche für meine Tochter eine
Stelle in beſſerem Haushalte die
ſelbe iſt 18 Jahre alt, nicht unge
bildet und beendet am 1. April d. Js.
die Lehrzeit im Kochen. Bedingungen
Familienanſchluß und gute Behand
lung. Antritt am 1. April d. Js.
Gefällige Offerten an die Expedition
d. Ztg. unter D. J. 117. [1903

Sommermädchen
für alle Landarbeit, in Monats
lohn, zwei a. e. Stelle, ferner (1184
Aderknechte, Jungen, Melker

beſorgt ſchnell, billig u. reell Stellen
vermittler Oskar Böddecker, Berlin

Jnvalidenſtr. 123, Fernſpr. IIIN.,
7126, gegenüb. d. Stettiner Bahnh

ſucht zum 1. April Stellung bei Ze

Mietgeſuche.

Suche 1. April
unmöbl. Wohnung

von 3--4 Zimmern, Nähe Kaſerne
Reilſtr., mit guter Bedienung. Off.
unt. B. V. 8014 an Rudolf Mosse,

Halle a. S. [1850
Vermietungen.

z Reilſtraßels!, mein.
I. Etage, 7 Zimmer, Küche und Zu
behör per 1. An vermieten.

Herrſch. l. Ctage, S
reichl. Zub., 1300 Mk., z. 1. 7. od.
ſpät. z. verm. Steinweg 16, p. l.

Landwehrſir. 22, am Riebeck

platz, r I. Etage,z. u. Gartenben., 1. April
zu verm. Näh. part. od. Hausmann.

1 hochherrſchaftl. II. Etage,
8 Zimmer mit Zubehör, ohne
vis-à-vis, mit herrlichem Ausblick,
per ſofort oder 1. April 05 zu ver
mieten bei O. Rich. Ritter

Nä i brikgehn Knigeeſe o. s
Prinzenſtraße 12, Ecke

WMerſeburgerſtr., I. Etage,
Salon, 6 Zimmer, Küche, Speiſe
kammer, Bad, Gas, elektriſches
Licht, reichl. Zubehör, 1. Juli zu
vermieten. Näh. Merſeburger-
ſtraße 2, II. (1674

orſterſtraße 55, part.,
6 Zim., reichl. Zubehör, Balkon,
Gas, Garten z. 1. 4. zu verm.
Höndorrſ, Forſterſtr. 48, II.

n n

ff. Oliven-Oel,
per Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 o Rabatt. [I1864

rich ſeine
Goldschmied

Geiststrasse 65
empfiehlt

sein reichhaltiges Lager von
Hochzeits- u. Patengeschenken

in Silber und Voersilbert.
R. Sp. V. liler9

Pertige

Trauer-Kleidler,

Blusen
u. Kostümröcke
in allen Gröesen und Weiten

am Lagor.
Anfertigung nach Nass

in kürzester Frist
unter Garantie für guten Sitz.

Dheodor Rühlemann

Leipzigerstr. 97,
Ecke der Ulrichskirche

Fernspr. 2534. (1914

C 9ääääähStatt besonderer Anzeige!
Die glückliche Geburt eines x

gesunden Jungen zeigen
wir hiermit hocherfreut an.

Halle a. S., am 4. Febr. 1905.

E. Th. KRühling und Frau
Anna geb. Ehlermann.

ä
x

Verlobt: Frl. Elenita Herrmann
mit Hrn Dr. jur. Arthur Pfeiffer
(Hamburg). Frl. Frieda Bielicke
mit Hr. Architekt Richard Siebert
(Schöneberg-Berlin). Frl. Käthe
Koliſch mit Hrn. Gerichts Aſſeſſor
Karl Baum (Görlitz).

Verehelicht:Hr. Gerichtsaſſefſor
Dr. Paul Strahler m. Frl. Marg.
Wilke (Breslau). Hr. Georz
Stackebrandt mit Frl. Gertrud
Türcke (Zehdenick).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Arthur Campe (Magdeburg).
Hrn. Curt Pattke (L.- Klein
zſchocher). Hrn. Telegraphen-
ſekretär Birnſchein (Zeitz). Eine
Tochter: Hrn. Landrichter
Bojunga (Aurich). Hrn. Lehrer
Curt Bauriegel (Oberplanitz).
Hrn. Richard Fölſch (Leipzig).

rn. Hauptmann und Adjutant
der (Breslau).

Geſtorben: Hr. Hotelbeſ. Julius
Keller (Döbeln). Hr. Poſtſekretär
a. D. Guſtav ch (Leipzig).
Hr. Kreistierarzt a. D. Julius
Lieber (Mühlhauſen i. Th.). Hr.
Konzertmeiſter a. D. Eberhard
Bartels (Deſſau). Hr. Kaufmann

rmann Hennig (Leipzig). Hr.
tationsVerwalter Willy Strube

(Metelen i. W.). Hr. Gafſtwirt
Hermann Tſchacher (Wenigen
jena). Hr. Reichsmilitärgerichts
rat a. D. von Schwad (Tübingen).
Hr. Kaiſerl. OberPoſtdir., Geb.
Ober-Poſtrat Röbrig (Berlin).
Hr. Kaufmann E. Germer (Oſter
wieck i. Harz). Fr. Wilhelmine
Böttcher geb. Schmidt (Magde-
burgNeuſtadt). Fr. Auguſte
Rathmann geb. Frenzel( Delitzſch).
Fr. Emma Schilling geb. Meter
(Langendorf). Fr. Aug. Rößling
eb. Barz (Ellrich). Fr. Anna
llinger geb. Gummert (Magde

Fr. Hermine Kanzler geb.burg).
Künſemüller (Rothenfelde).
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Vermiſchtes.
Wie man am Berliner Hofe tanzt. Eine Berliner Zeitung

prachte dieſer Tage folgende Schilderung: Jn wenigen Tagen
n die Säle des Berliner Königsſchloſſes ſich der tanzluſtigen

Jugend der Hofgeſellſchaft zum erſten Balle öffnen. Man unter
idet nach den Vorſchriften des Zeremoniells kleine und große

ofbälle, und es gilt natürlich als eine Auszeichnung, nicht nur
in die Schar derer einbegriffen zu werden, die zu den großen ge
laden werden, ſondern auch an den kleinen teilnehmen zu dürfen,
da man weiß, daß die Liſten der Gäſte für dieſe dem Kaiſer und
der Kaiſerin ſelbſt zu genauer Durchſicht vorgelegt werden.
Immerhin verſammeln ſich auch zu den „kleinen“ Bällen etwa
Jo0 Perſonen, ſodaß für die Begriffe „groß“ und „klein“ hier
ein beſonderer Maßſtab angelegt werden muß. Bald nach ſeinem
gegierungsantritt wandte Kaiſer Wilhelm II. ſeine beſondere Auf
merkſamkeit auch der „Tanzdisziplin“ an ſeinem Hofe zu. Es
gingen Erlaſſe an die Regimenter, daß nur diejenigen Offiziere,
die korrekt und ſicher zu tanzen verſtänden, auf den Schloß-
hällen gewünſcht würden, und es ſoll vorgekommen ſein, daß der
Ronarch dieſem oder jenem jungen Leutnant, dem der Unter-
ſchied zwiſchen Walzer und Polka noch nicht ganz firm in den
geinen ſaß, die Order gab, ſeine Exerzjtien einzuſtellen. Die
Folge davon war eine Neubelebung der alten Sitte der Garde-
regimenter, die „jungen Dächſe“, das heißt die im Herbſt zum
Schluß der Manöver in dem Beſitz der Epauletten gelangten
Leutnants, im Kaſino „einzutanzen“, ehe man ſie als flügge ge-
worden in die große Welt hinausließ. Sie erhielten und er-
halten von den älteren Kameraden förmlichen Tanzunterricht,
unterBerückſichtigung der von der preuß. Hofetikette vorgeſchriebenen
Eigenheiten. Deren ſind gar manche. So wird auf den Bällen
beim Kaiſerpaar wie der Hofgeſellſchaft überhaupt niemals ein
richtiger Walzer, ſondern nach deſſen Melodien ſtets Galopp
zweiſchritt getanzt. Tanzt eine Prinzeſſin des königeden
Hauſes, ſo müſſen alle übrigen Paare aufhören; das Zeichen hierzu
ben die dienſttuenden Jeremonienmeiſter und Kammerherren
durch Aufklopfen mit ihren Stäben. Eröffnet werden die Bälle
durch einen Vortänzer mit einer Hofdame der Kaiſerin. Die
beiden Vortänzer, meiſt ein Garde-du-Corps- Leutnant und ein
Leutnant des erſten Garderegiments zu Fuß, haben keine mühe-
loſe Stellung inne, und wenn ſie auch für die Dauer ihres Amtes
vom militäriſchen Dienſt zumeiſt dispenſiert ſind, ſo ſtellt dafür der
Hofdienſt um ſo größere Anforderungen an ſie. Denn ſie leiten
den Tanz nicht nur überall da, wo der Hof erſcheint, in den
Miniſterien, den Votſchaften uſw., ſondern auch in den meiſten
Privathäuſern der Hofgeſellſchaft, ſodaß wochenlang an nächt-
lichen Schlaf für ſie wenig zu denken iſt und ſie erſt Morgen für
Morgen mit dem Frühzuge wieder in Potsdam eintreffen. Dem
Vortänzer liegt es ob, dafür zu ſorgen, daß nicht zu viel Paare
auf einmal tanzen. Er läßt ſie antreten und gibt an, wie viele
von ihnen „abtanzen“ ſollen. Er muß acht haben, daß eine jede
tanzluſtige Dame auch wirklich Tänzer findet Mauerblümchen
ſind bei Hofe nicht beliebt und nötigenfalls ſpringt der Vor
tänzer ſelbſt ein. Die Prinzen fordern perſönlich auf; die
Prinzeſſinnen dagegen „befehlen“, indem ſie durch einen Kammer-
herrn dem betreffenden Kavalier ſagen laſſen, daß ſie mit ihm
zu tanzen wünſchen. Der Kronprinz und ſein Bruder Eitel
Friedrich ſind vortreffliche und paſſionierte Tänzer. Trotz Etikette
und Zeremoniell geht es auf den Schloßbällen ebenſo fröhlich und
vergnügt zu wie auf irgend einem Privatballe. Nur daß ſie zu
ziemlich früher Stunde ihr Ende erreichen, meiſt nicht ſpäter als
1 Uhr. Zum Schluſſe ordnen ſich jedesmal unter Führung der
Vortänzer die Paare wie zu einer Polonaiſe, treten aneinander-
gereiht vor das Kaiſerpaar hin, und mit einem gemeinſchaftlichen
Kompliment, Verbeugung und Knix, ſtattet die tanzfrohe Jugend
den Gaſtgebern ihren Dank für die Freuden des Abends ab.
Dann zieht der Hof ſich zurück, die Eingeladenen verlaſſen das
Schloß, die Muſik verſtummt und die Lichter erlöſchen im Weißen
Saale.

Fachſchule für Hotelgehilfen. Schon ſeit mehreren Jahren
exiſtiert in Deutſchland eine höhere Fachſchule für das Hotelweſen,
in welcher junge Leute eine gründliche Ausbildung für das
Hotelgewerbe erhalten, um ſpäter in der Praxis allen Anforde-
rungen gewachſen zu ſein. Die Schule wird von Fachmännern
und Berufslehrern geleitet, ſteht unter dem Protektorat des
Genfer Verbandes, genießt Unterſtützung des internationalen Ver-
eins der Gaſthofsbeſitzer in Köln a. Rh. durch Stipendien, welche
im letzten Semeſter allein 4800 Mk. betrugen, und iſt vom
Sächſ. Miniſterium des Jnnern genehmigt. Sie befindet ſich im
Hotel Friedewald in Buchholz-Friedewald, Bezirk Dresden. Wer
ſich für die Schule intereſſiert, kann nähere Auskunft vom Vor-
ſteher der Schule, Hotelier H. Poppe, erhalten.

Die Ausſtattung der künftigen deutſchen Kronprinzeſſin iſt
größtenteils bereits hergeſtellt und, wie Eingeweihte zu berichten
wiſſen, ſehr koſtbar und geſchmackvoll ausgefallen. Viele Stücke
davon ſind im Auslande, namentlich in Paris, gearbeitet und auch
eine iriſche Spitzenfabrik iſt zur Zeit noch mit der Erledigung
eines bedeutenden Auftrages beſchäftigt. Drei Hauptſtädte,
Berlin, Paris und London wetteifern in der Herſtellung der
Toiletten, von denen mehr als ein Dutzend vorhanden ſind, vom
einfachen Hauskleide bis zur eleganteſten Cour-Robe. An
einigen Höfen, z. B. am baheriſchen, iſt es üblich, den Trouſſegau
der Prinzeſſinnen kurz vor ihrer Hochzeit auszuſtellen und dem
Publikum die Beſichtigung zu geſtatten, doch iſt dieſer ſehr hübſche
Brauch weder in Mecklenburg noch in Preußen Tradition. Da-
gegen iſt, wie verlautet, eine öffentliche Ausſtellung der Ge-
ſchenke, die dem Kronprinzen dargebracht worden ſein werden, nach
der Vermählung geplant.

Woher ſtammte Dr. Martin Luthers Käthe? Um den
Ruhm, Katharinas von Bora Geburtstort zu ſein, ſtreiten ſich
eine ganze Reihe von Orten in Sachſen, Thüringen und darüber
hinaus, in denen um die Wende des 15. und 16. Jahrhunderts
ein v. Bora anſäſſig geweſen iſt. Dieſe Frage nunmehr in

2. Beilage zu Nr. 6G1 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.

zwingender Beweisführung zu einem Reſultat geführt zu haben,
deſſen Richtigkeit kaum noch mit guten Gründen wird angegriffen
werden können, iſt das Verdienſt des Leipziger Stadtbibliothekars
Dr. Ernſt Kroker. Jn einem Vortrage über „Katharinag von
Bora, ihr Geburtsort und ihre Jugendzeit“, den er im Verein
für die Geſchichte Leipzigs hielt, gab er die hierauf bezüglichen
Reſultate ſeiner Forſcherarbeit bekannt. Sicher war bisher nur,
daß ſie einem adeligen. Geſchlecht Meißens entſtammte. An
gehörige des Geſchlechts von Bora gab es am Ausgange des
15. Jahrhunderts in Meißen ſchon in zwei Orten, in dem Dorfe
Hirſchfeld (ſüdöſtlich von Noſſen) in deſſen Nähe übrigens auch
die beiden gewiß zu dem Geſchlechte von Bora in Beziehung
ſtehenden Dörfer Deutſchbora und Wendiſchborag liegen und
in dem kleinen Lippendorf (ſüdlich von Leipzig) bei Kieritzſch. Jn
Lippendorf ſaß um dieſe Zeit ein Hans von Bora, der ſich 1482
mit einer Katharinag vermählt hat, und in ihnen haben wir nach
Dr. Krokers auf ſicheren Argumenten aufgebauter Beweisführung
die Eltern von Käthe Luther vor uns. Um das Jahr 1505 ſchloß
Hans von Bora eine zweite Ehe mit einer Margarethe, und die
Tochter aus erſter Ehe wurde in dieſer Zeit in die
Benediktinerinnenſchule zu Brehna bei Bitterfeld gebracht, von
wo aus ſie etwa 1508 ins Kloſter zu Nimbſchen kam. Der
Publikation der Krokerſchen Unterſuchungen darf man jedenfalls
als einem wertvollen Beitrage zur Lutherforſchung mit großem
Jntereſſe entgegenſehen.

Ein Unfall beim Salutſchießen iſt an Kaiſers Geburtstag,
wie erſt jetzt bekannt wird, in Dirſchau vorgekommen. Eine
Batterie feuerte auf dem Jahrmarktsplatze einen Salut von
101 Schuß. Dadurch bekamen die wilden Tiere einer Tierbude
Furcht und fingen an, ängſtlich zu brüllen. Jnfolgedeſſen ſcheuten
die Pferde der Batterie, riſſen die Mannſchaften zu Boden und
ſtürmten mit den Protzen davon und direkt nach dem Marktplatz
in die dichtgedrängte Menge hinein. Reihenweiſe wurden, der
„Dirſch. Ztg.“ zufolge, Zuſchauer und Soldaten umgeriſſen.
Während die meiſten mit dem bloßen Schreck und mit einigen
Hautabſchürfungen davonkamen, wurden zwei Spielleute ſchwerer
verletzt. Ein Adjutant fiel einem Pferde in die Zügel, wurde eine
Strecke mitgeſchleift und dann zur Seite geſchleudert. Darauf
ſprangen mehrere beherzte Männer hinzu und brachten die meiſten
Pferde zum Stehen. Eine Beſpannung wurde außerhalb der
Stadt in einem Graben gefunden.

Ein „genealogiſcher Beleidigungsprozeß“ wird demnächſt das
Landgericht Detmold beſchäftigen. Herr Kammerherr Dr.
Stephan Kekule von Stradonitz hat den Redakteur der bieſter-
feldiſchen „Lipp. Landeszeitung“ verklagt, weil dieſer in ſeinem
Blatte behauptet hat, einer der Vorfahren des Herrn von
Kekule ſei ſelbſt von unehelicher Geburt geweſen und erſt vom
römiſchen Kaiſer zu Anfang des 17. Jahrhunderts legitimiert
worden; „wer im Glashauſe ſitze, dürfe nicht mit Steinen
werfen“. Herr von Kekule will nachweiſen können, daß er keines-
wegs von jenem Manne abſtamme.

Eine wenig glaubhafte Geſchichte verbreiten die demokratiſchen
Blätter aus dem altmärkiſchen Städtchen Sandau an der Elbe
unter der tendenziöſen Ueberſchrift: „Woher das Geld für die
Hochzeitsgabe der Städte an den Kronprinzen genommen wird.“
Jn der Meldung heißt es: „Vor einiger Zeit. war das Dorf Kühl-
hauſen in der Altmark von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht
worden. Die StadtverordnetenVerſammlung der Nachbarſtadt
Sandau bewilligte zur Linderung der Not unter den armen Bauern
fünfzig Mark. Der Magiſtrat ſtimmte dieſem Beſchluß aber
nicht zu, ſondern ſtrich von der an ſich ſchon recht geringen Summe
zwanzig Mark. Der Bürgermeiſter Holtzheuer führte zur Be
gründung des magiſtratlichen Vorgehens aus: Es iſt behörd-
liche rſeits gewünſcht, daß unſere Stadt ſich mit einem
Beitrag für das Prunkgeſchenk zur Hochzeit des Kron-
prinzen beteilige, und hierzu ſollen die von der bewilligten Summe
geſtrichenen zwanzig Mark verwendet werden!“ Hoffentlich iſt
der Magiſtrat von Sandau in der Lage, die ominöſe Meldung um-
gehend dementieren zu können!

Ein Opfer der Roheit. Aus Cſakova in Ungarn wird der
fogende empörende Fall gemeldet: Der 13 jährige Thomas Meßmann
war bei dem Spenglermeiſter Anton Paſch in der Lehre. Nachts
kehrte der Meiſſer aus Temesvar heim. Der Knabe lag im tiefen
Schlafe, und Paſch mußte lange und wiederholt pochen, bis der Lehrling
erwachte und dem Meiſter die Haustür öffnete. Jn ſeinem Zorn über
das lange Warten ſtieß Paſch den Lehrling, ſo wie dieſer ſich in not-
dürftiger Kleidung aus dem Bett erhoben hatte, mit den Worten in
den Hof „Nun ſtehe du ſo lange in der Kälte, wie ich ſtehen mußte!“
Der Knabe wartete eine Zeitlang vor der Tür, ſuchte dann aber vor
der ſtrengen Kälte in der Holzkammer Schutz. Am Morgen fand man
ihn auf dem Holzſtoß als Leiche erſtarrt liegen. Gegen Paſch wurde
das Strafverfahren eingeleitet.

Diamantlager. Der Gouverneur von Jtalieniſch-Ervthrea ver-
ſichert, daß ſich noch bedeutende Diamantenlager in der Kolonie
befinden.

Scharfe Schüſſe auf einen Poſten. Wie aus Neiſſe gedrahtet
wird, ſind dort auf einen Poſten an einem Pulverhauſe, den die
8. Kompagnie des 23. Jnfanterie- Regiments geſtellt hatte, zwei ſcharfe
Schüſſe abgegeben. Ein Kugel pfiff dem Poſten dicht am Kopfe vorbei.
Die Täter ſind noch nicht ermittelt.

Epidemie an Bord. Auf dem Kriegsſchiffe „Kaiſer Friedrich III.“
brach eine Diphtherie-Epidemie aus. Etwa 20 Erkrankungen ſind bis
jetzt feſtgeſtellt worden. Die Krankheit nimmt bei umfaſſender ſanitärer
Bekämpfung einen gutartigen Verlauf.

Die Mörder eines Brautpaares. Der Prozeß gegen die
Raubmörderfamilie Vales wegen Ermordung und Beraubung eines
vor der Hochzeit ſtehenden Brautpaares, nämlich der 23 jährigen
Mathilde Hanzely und des 44jährigen früheren Steinbruchbeſitzers
Koloman Takacs, wurde dieſer Tage vor dem Schwurgericht in
Prag zu Ende geführt; das Urteil lautete gegen das Familien-
oberhaupt, den Gärtner Alois Vales, und ſeine Ehefrau Ludmilla
auf Tod durch den Strang; die wegen Beihilfe zu der grauſigen

5. Februar 1905.

Doppelbluttat angeklagte Stieftochter Franziska Jelineck wurde
zu ſieben Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. Falls das Urteil die
Beſtätigung des Landesherrn erhält, ſoll zuerſt die Frau und dann
der Mann durch den Strang hingerichtet werden; der Gerichtshof
hat indeſſen beſchloſſen, ein Gnadengeſuch für die Ludmilla Vales
zu unterzeichnen, durch welches die Umwandlung der Todes in
lebenslängliche Kerkerſtrafe gebeten wird.

Aus Eiferſucht brachte ein großer Neufundländer in Lud
wigsluſt dem vierjährigen Töchterchen ſeines Herrn nicht un-
gefährliche Bißwunden bei. Das Kind ſollte ins Bett gebracht
werden und wollte dem Vater gute Nacht ſagen, wobei der Vater
ſein Töchterlein küßte; plötzlich ſtürzte ſich der Hund wütend auf
das Kind und biß es ins Geſicht. Der ſofort hinzugezogene Arzt
mußte die Wunde nähen. Der Hund wurde ſofort erſchoſſen.

Eine ergötzliche Straßenſzene, die, wenn ſie Nachahmung finden
würde, der herrſchenden Arbeitsnot ſicherlich auf das Gründlichſte
ſteuern würde, ſpielte ſich vor einigen Tagen mittags an der Kreuzung
der Schwind- und Schellingſtraße in München ab. Standen da vier
hoch mit friſchgefallenem Manna dem brotſpendenden Schnee be-
ladene Bauernfuhrwerke zur Abfuhr bereit. Da ſtolpert pruſtend vor
Aufregung und Beſtürzung der „Herr Kontrolleur“ herbei und
jammert in Tönen, daß die Schneeberge hätten ſchmelzen mögen:
„Ja, was habt's denn iatzt g'macht warum paßt's denn nöt
auf oder wart's, bis i kimm; iatzt habt's den falſchen auf-
g'laden! Da kann i enk nöt helfa der muaß wieder abi ſonſt
kriagt's koan Fuhrlohn dafür. Hätt's aufpaßt, ös Patzer, ös
Wohl wetterten und fluchten die Fuhrknechte, aber es half alles nichts
der Schnee von der Schwindſtraße mußte herunter, und der Schnee von
der Schellingſtraße mußte hinauf der „Herr Kontrolleur“ ließ nicht
luck! Die BVauernröſſeln ſahen erſt verdutzt drein, dann aber ſtießen
ſie ſich verſtändnisinnig an. Den Paſſanten aber froren die Lachtränen
auf Bart und Wangen der „Herr Kontrolleur“ aber ging hoch-
befriedigt von dannen

Unſchuldig im Gefängniſſe? Die „Münch. N. Nachr.“ melden,
daß bezüglich der vor zwei Jahren wegen eines Vergiftungsverſuches
an dem jüngſt verſtorbenen Dienſtmädchen Minna Wagner zu ſechs
Jahren Zuchthaus verurteilten Vorſteherin des Maximilianſtiftes von
Heusler ſowohl ſeitens ihres Verteidigers wie auch ſeitens der Staats-
anwaltſchaft Erhebungen zum Zwecke einer Wiederaufnahme
des Verfahrens gepflogen werden. Es ſind mehrere Momente
aufgetaucht, welche jene Minna Wagner in anderem Lichte erſcheinen
laſſen insbeſondere wird ihr vorgeworfen, daß ſie in ihrer letzten
Dienſtſtellung durch Oeffnen der Gashähne ein Verbrechen gegen
ihre Dienſtherrſchaft zu verüben ſuchte.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 3. Febr. (Strafkammerſitzung.) Oeffentliche

Beleidigung eines Bürgermeiſters. Der Redakteur des hieſigen ſozial-
demokratiſchen Organs Robert Fette war angeklagt, den Bürger-
meiſter Schmidt in Cönnern in der Beilage zu Nr. 224
des „Volksblattes“ durch den Vorwurf der Peflichtvernachläſſigung
und Parteilichkeit beleidigt zu haben. Jn der bezeichneten
Nummer war ein Artikel enthalten, welcher unter der Spitzmarke „Aus
Cönnern wird uns geſchrieben“ über die am 4. September ſtattgehabte
Feier der 25jährigen Wiederkehr des Stiftungstages des dortigen
Kriegervereins berichtete. U. a. wurde erwähnt, daß bei dem Feld-
gottesdienſte der Diakonus K. gegen den „inneren Feind“ wacker zu
Felde gezogen ſei und geäußert habe „Wir müſſen den inneren Feind,
unſer eigenes Fleiſch und Blut, bekämpfen.“ Aunf dieſe Worte bezug-
nehmend war alsdann geſchildert, in welcher Weiſe der über 60 Jahre
alte „Kriegervereinler“ St. ſich an der ſchwachſinnigen Minna R. ver
gangen, daß er ſich alſo den Rat des Diakonus nicht zu nutze gemacht habe.
Trotzdem mehrere Frauen den Vorgang beobachtet und nicht eingeſchritten
wären, hätte die Polizei doch durch die Mutter des Mädchens Kenntnis
bekommen, denn dieſe hätte bei dem Bürgermeiſter Sch. Anzeige erſtattet.
Nach Mitteilung des Sachverhaltes ſoll der Bürgermeiſter die Verfolgung
abgelehnt und geſagt haben „Das kann ich nicht annehmen, das
Mädchen iſt 21 Jahre alt und hat nicht mal geſchrien.“ Der Artikel
ſchloß dann nach einem Ausfall gegen das Lokalblatt in Cönnern mit
der Bemerkung, daß ebenſo wie St. mit Orden und Ehrenzeichen
dekoriert iſt, auch der Bürgermeiſter Sch. vor kurzem in An-
erkennung ſeiner Tüchtigkeit mit einem Orden ausgezeichnet ſei.
Der Bürgermeiſter und der Arbeiter St. ſtellten gegen Fette Straf
antrag wegen öffentlicher Beleidigung. St. wurde auf den Weg der
Privatklage verwieſen. Das gegen den Arbeiter St. eingeleitete Ver
fahren wegen eines Sittlichkeitsdeliktes wurde eingeſtellt, da nicht der
geringſte Beweis für die Schuld des Beſchuldigten vorlag. Der Ange-
klagte Fette ſuchte ſich zu entſchuldigen. Die Beweisaufnahme ergab
aber die volle Unwahrheit in den Aeußerungen des Bürger
meiſters. Der Staatsanwalt beantragte gegen Fette eine Gefängnis-
ſtrafe von ſechs Monaten. Das Gericht erkannte auf eine ſolche von
drei Monaten, Unbrauchbarmachung der zur Herſtellung der betreffenden
Nummer benutzten Formen und Platten und ſprach dem Bürgermeiſter
Sch. die Publikationsbefugnis des Urteiltenors zu.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Königlich Preussische Staats-Medaille

eidenstoffert
in unvergleichlich reicher Auswahl.

Jmmer die neueſten und ſchönſten. Solide und ſehr billig.
4 AusſtellungsMedaillen, 6 Hoflieferanten-Diplome.

Deutschlands grösstes Spezial- Seidengeschäft
Hecoh. Seidenstoff-Weberei Michels ble. Berlin SW. [9

Leipziger Strasse 45 Ecke Markgrafen-Strasse.
R Proben portofrei S

(1837)

ardinen Teppie
Direkter Bezug aus ersten Fabriken varhürgt unbedingte Haltharkeit bei hbilligsten Preisen.

für 1 4 Fenster

este von Gardinen

mit grosser Preis Ermässigung.

A. Huth Co.
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 86 u. 87. non
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junge Mädehen liebev. Aufn.

empf. ff. Tafeldesserts,
raubenrosinen u.
Krachmandeln,

Knalihonbons u.
Scherzpralineées, S

Joh. Mitlacher,
Poststr. l. Fernruf 2155.

Zu Ceseſſsc haſten

Sonntag, den 5. Februar
bis mittags 12 Uhr

Erw. 30 Pfg. Kinder 20 Pfg.
Von nachm. 30 ab

Gr. Militär- Konzert
(36er, Kgl. Muſ.-Dir. O. Wiegert).

Kinematograph. Vorführungen

des Deutſchen Flotten-Vereins,
Ortsgruppe Halle a S.

Militär-Muſik.
Vorführung neneſter lebender

Photographien. Bilder aus dem
ruſſiſch-japaniſchen Kriege,

am 6. und 7. Februar,
abends 8 Uhr,

nachmittags 2 und 4 Uhr:
Kinder-Vorſtellung

in den „Thalia-Feſtſälen“.
Preiſe von 10 Pfg. bis 1 Mk.

Vorverkauf bei E. Heinickes
Buchhandlung, Schulſtr. 2, Stein
brecher Jasper, Markt. [I920.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.

S I.
10./2. S. F. E. V. V.

Damen -Geſang Verein
ſucht für Mittwoch od. Donnerstag
abend Uebungslokal. Gefl. Off.
unt. Z. i. n d. Exp. d. Ztg.

Klavier- Stimmen
übernimmt d. Pianoforte-Handlg. v.
Guß. Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26.
Eing. Jägerg., langj. Vertreter von
Blüthner-Filiale. [1879

Bitte ausschneiden!
Geolegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen

Billige Preiso! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,

Nur
à Mk. I. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90.,

Zunte Auffee
in Paketen mit Aufdruck o 9 00 0090909098
A. Zuntz sel. Wwe., Kgl. etc. Hoflieferant.
Bonn Berlin Hamburg.

Garamelisierte und hellglasierte Röstung
2. per Kilo. [1220Käurlich in allen besseren Geschärten der Lebensmittelbraneheo.

Buchstaben umgestollt.r
C T7

o 59

2

angenehme überraschung

Namen und Adresse auf
Bitte weder Briefmarken

wollen sich melden, Kind
Sondon So Ihre Karte
Verlag Kosmos a.

Stallschre
e

Kindergärtnerinnen -Seominar
Halle a. S., Harz 13. Gegr. 1878.

Ausbildungszeit: Kl. II Jahr, Kl. I 1 Jahr.Empfehlung der Abgebenden in stets rei hblich vorhandene Stoellen.

W Prosp. Kostenlos. R

IIELI X 59222 725 mine rer
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Oberrealſchule i. E. zu Bitterfeld.
Aufnahme in allen Klaſſen von Sexta bis Unterprima: 27. April,

9 Uhr. Beſtes Alter für Sexta: 10 Jahre. [1842
Anmeldungen jederzeit; Auskunft erteilt Direktor FrankKoe,.

Berliniſche ſebensPerſicherungs Geſellſchaft.
(Genannt „Alte Berliniſche“). Begründet 1836.

Bureaux im Hauſe der Geſellſchaft: Berlin SW. Markgrafenſtr., 11-12.
Garantie-Kipital Ende 1903: Verſicherungs Kapital Ende 1903:

Mk. 80 489 486. Mk. 222 099 502.
Bezahlte Verſicherungsſummen bis Ende 1903:

Mk. 105 350 400.

Jm Jahre 1905 kommt der Gewinnanteil ous 1900 mit
Mk. 1016253.03 zur Verteilung, welcher den mit Anſpruch aufDividende
Verſicherten zufällt. Die Prämienſumme der Teilnabme berechtigten
beläuft ſich auf rund Mk. 4 107 000. Die Dividende pro 1905 beträgt
27 der Jahresprämie bei den nach Dividendenmodus I Verſicherten,
2 der in Summa gezahlten Jahresprämien und
1 der in Summa gezahiten Jahres-Ergänzungs-Prämien bei

den nach Dividendenmodus II Verſi verten and wird den Lerechtigten
auf ihre im Jahre 1905 fälligen Prämien in Anrechnung gebracht.

Berlin, den 29. Dezember 1904.

Die Geſellſchaft übernimmt Lebens, Spar und Leibrenten-
Verſicherungen gegen niedrige Prämien. Sie gewährt hohe Divi-

Hirtenstrasse 14.
Major a. D. Bencſſor
leitet seine 1894 staatl. konzess.

Mil.-Vorber.- Anstalt
f. Pähnr.-, Primarfe.-, Dinj.- I.

seit 1. April 04 auf eig. Villengrdst.
Or.-Liehterfelde, Holbeinstr. 67

dieselbe ist nicht mehr Ringstr. 105.
1904 erreicht. sämtl. 18Aspir. ihrZiol.

(85

Französisch
erteilt gründlich MIlle. Favarger,

Breitestrasse (6, II. (1868

Pension.
Jg. Mädchen find. liebev. Aufn.

zur wirtſch. u. geſellſch. Ausbildung.
Gründl. Unterr. i. all. Kunſthandarb.,
Schneid.,Weißn.,Putz,fremd. Sprachen
d. nationale Lehrkr. Methode Berlitz),
Muſik, Malen c. Beſte Empfehl aus
erſten Kreiſen. Proſpekte poſtfrei.

Klara Martini,
Jnh. d. Jnduſtr.- u. Kunſtgew.-Schule,

Alte Promenade 35, [1907
zwiſchen Hauptpoſt u. Stadttheater.

In meinem [1891II e„Töchterpensionats
finden zu Ostern noch einige

zur Ausbild. im Haushbalt, in Wissen-
schaft, fremden Sprachen, sämtl.
feinen Handarbeiten usw. Auch
für Schülerinnen hies. höh. Schulen
sind noch zwei Plätze frei.
Frau Anna Böhling,
Halle a. S., Marienstr. 18, II.

Hoppes Gasthaus
und Penſion Schierke i. Harz.

Junge Mädchen, welche Luſt haben
Küche ſowie Haushalt unter Leitung
der Frau zu erlernen, können ſo
fort und Anfang Mai bei mir ein-treten. Sari Hoppe.

Oſtern finden einige Schüler
Aufnahme in ſehr guter Penſion
bei ſtrenger Beaufſichtigung der
Schularbeiten. Angebote u. B. i.

denden und ſehr günſtige Verficherungs Bedingungen. Auszahlung
der vollen Verſicherungsſumme bei Selbſtmord nach dreijähriger, bei Duell nach
einjähriger Verſ.Dauer u. ſ. w.). Zur koſtenfreien Abgave von Proſpekten,
Auskunft Arteilung ſowie zur Vermittelung von Verſicherungen
ſind die Direktion, ſowie die Agenturen und die unterzeichnete

General-Agentur gern bereit. [1835
6. H. Fischer, Generalagent, Paul Kraaz, Bezirksinſpektor,

Halle a. S., Poſtitr. 12. Halle a. S., Wettinerſtr. 21, II.
D

Conso'icierto Hallesohe Pfännerschaft
liefert als vorzügliches Heizmaterial für den Hausbedarf

ihre anerkannt heizkräftigſten

Kohlenpresssteine
zu Mk. 14. pro Tausent frei Gelaß. (1846

Kohlen Expedition: Mansfelderſtraße 21.
Fernruf 63.

II. Etage, beſtehend aus 5, 6 oder
7 heizbaren Zimmern (mit Erker), Bad,Steinweg 55einweg Speiſe und Mädchenkammer, Jnnen-

kloſett und reichlichem Zubebör, ver 1. April event. früber preiswert
zu vermieten. Näheres bei H. Bretsehnelder, Steinweg 56.

F im NordenHochherrſch. Villa dar Achtung!
h An tn wohnen m m 6gelegen, 7 Zimm. m. reichl. Zub., e 34 tZentralheizung, 1. Juli od. früher brauchte Arbeiterſchlafdecken

zu verm. Angebote unt. B. c. 820 und Strohſäcke verkaufe, da
an Kadolf Mosse Brüderſtraße 4. keine Verwendung, ſpottbillig.

1887] Offerten sub Z. K. 120 an die
5 3 Exped. d. Ztg. erbeten. [1819un Wer Ainhe

legen, ſow. geräumige Wohnung, ſende ſeine Adreſſe

finden Voersuchen Sie es, bitte!
für Sie, was wir Ihnen senäen würden, und was eine

Voerschioben Sie die Sache nicht

1849

Kontor u. Pferdeſtall ſof. zu ver
mieten durch Albert Jahn,
Halle a. S., Streiberſtr. 50. (1528

Grosser Lagerkeller
(mit Gasleituag) am Marktplatz für
150 Mk. ſofort vermieten.
Off. unt. B. 3. 8016 an Radolf

7798 an Rudolf Moſſe, Halle. [1848 Mosse, Halle. [1851

sub N. 6255 b an
Haasenstein Vogler A.-G.. Mannheim.

für jungen LandwirtCinheirat oder Kaufmann
mit 10000 Mark dispon. Vermögen.
Offerten unter B. h. 7981 an
Rudolf Mosse., Halle a. S.

(1726)

gewandtWir haben 10 Städte-Namen ausgewählt und deren
Können Ste die Lösung

Wir haben otwas

für Sie sein dürfte. Sie
empfangen die Sendung vollständig Kostenlos, falls
Sie uns die richtigen Städte- Namen sowie Ihren

einer Postkarte mitteilen,
noch Geld einzusenden.

Nur Erwachsene
er erhalten Keine Antwort

t. n. Berlin 224,

iberztr. K. [1864
Carl Gieseguth's

Bureau für kaufm. u. landw.
Buchführung, [1690

Halle a. S., Sternſtraße 5 2.
übernimmt überall bin die Ein
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen

Ecke Neunhäuſer.
auerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jeder Art. Ueberzieben auf Wunſch
in 1 Std. Rabatt-Spar-Perein. [1657

Alter echter Kornbranntwein,
ſchön w. Kogn. Fl. 1,50, Fl. 1,20.
Th. Franz, Hoflief. Gr. Märkerſtr.

182

So lange der Vorrat reicht
Reiner Apfelwein,
die Flaſche 25 Pfg. (ohne Glas).
Provinzial-Wbstgarten,

Diemitz Halle. [1896

Magerkeit.
Schöne, volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis-
gekrönt gold. Medaillen, Paris

in 6--8 Wochen bis 30 Pfd. Zu-
nahme, garantiert unschädlieh.
strenv reell Kein Schwindel.
Viele Danksehr. Preis Karton mit
Gebrauchsanweisung 2.-- Mark.
Postanw. od. Nachn. excl. Porto.

Hygien. Institut [l881
D. Franz Steiner Go.,

Berlin 219, Königgrätzerstrasse 78.

WVoſhhgefäße,

dauerbaft, billigſt. [1374
Zander, Gr. Klausſtr. 12.

Mitali d des Radatr- Spar Vereins

Gut ſitzende Korſetts
von 1,00 8,00 Mk. empfiehlt

H. Schnee r Steinſtr. 84.

pilepsle. 9 9 9093 Von dieſ. Krankh. iſt ein jung.

Mädchen durch die Anweiſ. von
Dr. ph. OQuante in Warendorf

j. Westf. rad. geheilt u. empf. dieſ.
Verfahr. all. Krampfleidenden. Georg
Volk, Bettelhecken Sonnebery, S. M.

(1929

D K Brot gegenM Stuhlträgheit,
Kalk- Zwieback milde stopfend, med.
Brote u. Gebäcke,. Kakaos. Meble,
Rahm, Früchte, Eiweiss, Sekt und
Weine für Zucker-, Magen- u. Darm-
Rekonvaleszenten, kranke Kinder,
von ärztl. Autoritäten bestens em-
pfohlen. Literatur u. Preislisten ver-
sendet Rademanns Nährmittelfabrik
rich Diecxmann, Serlin SW. il,

Dessauerstrasse 12. [376
Wiede verkäufer überall gesucht.

KlettenwurzelHaaröl
von Carl lahn, Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes Toilettenöl zur Erhalturg,
Kräftigung und Verſchönerung des
Haarwuchſes, zur Reinigung des
Haarbodens und zur Beſeitigung
der Schinnen. Hier in Halle ſchon
ſeit 50 Jahren eingeführt und von
der Kundſchaft rühmlich empfohlen.
Allein zu haben in Fiaſchen à 75
Pfg. und 50 Pfa. bei [86

Albin Hentze,

1900, Hamburg 1901, Berlin 1903,

Krieger Begräbnis-Verein.
Monatsverſammlung Montag, den 6. Februar, abends

9 Uhr im „Ev. Vereinshaus“, unten rechts, großes Gaſtzimmer,
Tagesordnung 1. Wahl eines Schriftführers bezw. Kam.

Vorſteher. 2. Verſchiedenes. Kameradſchaftl. ladet ein
Der Vorſtand. J. V.: Fritz Behreng,

Vaterländiſcher Fraueuverein.
Die Mitalieder des Zweigvereins für Halle a. S. werden hiermit

zur diesjährigen

GeneralVerſammlung
auf Dienstag, den 7. Februar, vormittags 11 Uhr in das Hotel
zur „Stadt Hamburg“ ergebenſt eingeladen.

Tages Ordnung 1. Rechnungslegung für das Rechnungs-
jabr 1904 und Erteilung der Entlaſtung. 2. Feſtſtellung des Haus-
haltsplanes für 1905. 3. Entgegennahme des vom Vorſtande zu er-
ſtattenden Geſchäftsberichts.

Halle a. S., den 24. Januar 1905.
Der Vorſtand.

Antonie Dehne, Vorfitzende.
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er en jeder r ha n e oirektMatz. Honorar. Strengſte Dis ücd amerikakretion. Vieljfährie Praxis. e ah h Mittelmeer- Aegypfen
ritz Behrens zel I oskasien AusfralienGr. Steinſtraße 85, durch die auf unseren Dampfern

einqeföhrre offenschliessvorrichrune m V arren grössre Scherheit geboren.SSG V. n
Nähere Auskunfr ertheilt:

Ppeckolt 3 Raake in Halle, Riebeckplatz

Töchter Pensionat
Haus Hagenthal vei Gernrode a. Harz,

in dem ſchönſten und waldreichſien Teile des Harzes zwiſchen Bode-
und Selketal gelegen, bietet jungen Mädchen aus gebildeten chriſtlichen
Familien Gelegenheit, ſich in wirtſchaftlicher wiſſenſchaftlicher und

geſellſchaftlicher Be iehung fortzubilden und für den Hausfrauenberuf
beſtens vorzubereiten.

Anfragen ſind an die Vorſteherin, Frau Superin'. Schlemmer,
Halle a. S., Am Kirchror 14, I., zu richten, weiche gleich den unter

jeichneten Mitgliedern des Vorſtandes gern jede gewünſchte Auskunft

geben wird. (1882Anz, Konſiſtorialrat in Ballenſtedt a. H.; W. Beuemann, Fabrik
beſitzer in Sennewitz dei HalleTrotha Elze, Ju uzrat in Halle a. S.;
Dr. G. Hartmann, Med. Rat in Magdeburg; Karig, Paſtor in
Magdeburg Neuſtadt; Klinghammer, Konſiſtorialrat in Deſſau;
D. M. v. Narhuſine, Profeſſor in Greifswald Scheele, Ober-
pfarrer in Qued.i bur D. Teichmülter, General Superintendent

in Deſſau; Walther, Paſtor in Suderode a. H.

See eJ S e J w

J 2 l (6211]

Physik. diät. Kuranstalt für Vervenleidende, Erholungs-
bedürſtige. Winterkuren,. Familienanschliuss.
Prosp. d. d. Verwaltung. Aerztl. Dir.: Dr. med. C. Benno-

J

Mosel und Saarweine
Peter Nicolay, uerzig a. d. mosel.

Spezialität: Naturreine Weine eigenen Wachstums.

95 000 Dm Weiubergsbesitz in ersten Lagen
Man Verlange Preisliste, event. Proben.

(ggg

S v
R. Goftschalceks

Masken u. Cheatergarderobe-PerleihInſtitnt
jetzt uur Gr. Wallſtr. 7
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer

feiner Herren- und Damen-
Mastken-Koſtüme

vei ſolider Preieſtellung beſtens empfohlen.648

m 2 mJm Eulengebirge
fertigen die Landweber anerkannt preiswerte und haltbare

Leinen, Halbleinen u. Baumwollenwaren, geeignet zu aller Art
Leib-, Hett-, Tiſch u. Küchenwäſche,

Brautausſtattungen! Uois
Eine Beſonderbeit ſind die echtfarbigen, ſehr bewährten Enlengebirgs
Hausmacherkleider u. Schürzenſtoffe, i00 em br., d. m 70 u. 80 Pfg.
u. unverwüſtl. reinlein. Hand u. Wiſchtücher, d. Dizd. v. 3,00 Mk. an.

Verſand nur unmiiteldar an die Verbraucher v. d. Firma
Waldenburger Weber-Unterſtützungs- Unternehmen

Th. Schoen, Wüſtewaltersdorf a. d. hohen Eule.
Schmeerſtraße 24. Preisbuch und Muſter poſtfrei. en v. 20 Mark an franko.
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Ztadttheater in Halle a. S.

Sonntag, den 5. Febr. 1905,
nachmittags 3 Ubr:

25.Fremd. Vorſt. zu ermäß. Preiſen.
Oberon, König derElfen.
Gr. romant. Feenoper in 4 Akten.

Muſik von C. M. v. Weber.
Wiesbadener Bearbeitung.

Regie: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
gaſſenöffnung 21 Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr. [1858

Abends 7 Uhr:
139. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 3. Viert.

Rovität! Zum 2. Male Novität!
Die Tante sehläft,

Komiſche Oper in 1 Akt von Hector
Crémieux. Deutſch von M. Oscar.

Muſik von Henri Caſpers.
Regiſſeur: Theo Raven.

Hirig.: Kapellmſtr. W. Staackmann.
Perſonen:

Die Marquiſe

d'Aambert M. Ulrich.
Gabriele, ihre Nichte E. Fiebiger.
Der Chevalier de

Kerpry Carl Muth.Scapin, Kammerdiener
des Chevalier R. Böttcher.

Martine, Gabrielens
Kammermädchen V. Sarta.

Hierauf:
Rovität! Zum 3. Male: Novität!
Der Familientag.

Luſtſpiel in 3 Akten v. G. Kadelburg.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Cari Scholling.
Perſonen:

Egon, Freiherr von
Wollien-Wollien Carl Alving.

Richard, Freiherr von

Wollien, General-

major W. SiegElly, ſeine Tochter H. Schramm.
Kaſpar, ſein Sohn,
Kadett M. Adolphi.Sigismund, Freiherr
von Wollien, fürſt-
licher Hofmarſchall Nonnenbruch.

Irmgard, ſeine Frau F. Wagner.
Ludolf, Freiherr von

Wollien-Krappen
thien, Rittergutsbeſ. J. Heinz.

Marie, ſeine Frau M. Brandow.
Gerd, ſein Sohn, Reg.

Aſſeſſor C. Stahlberg.
Erna A. Te ven.Ada feine Töchter u Nee

Mia J. Moſebach.Dr. Wolfgang von
Wollien, Prof. der
Archäologie C. Scholling.

Otto, ſein Sohn,
Oberleutnant E Landerer.

Cloti de von Wollien) M. Müller.
Genoveva v. Wollien M. Lübben.

[Stiftsdamen zu Bützow]
Kurt von Wollien,

Rechtsanwalt und

Notar H. Göv.Viktor, Freiherr von
Wollien, Unterltn. Kaufmann.

Karl Ruſchke Fritz Berend.
Eliſe, ſeine Frau A. Amberg.
Hilde Ramberg, beider

Pflegetochter J. Ravenau.
Kanzleirat Ruſchke F. Amberg.
ar Oberkellner R r
Fritz Ug, Alois Naß.er gener KSnaib.
Ein Diener EmilLübben.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Montag, den 6. Febr. 1905:
140. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Jugendfreunde.
Luſtſpiel in 4 Aufz. von L. Fulda.

Perſonen:
Dr. Bruno Martens H. Götz.
Philipp Winkler,

Muſikſchriſtſteller E. Landerer.
Heinz Hagedorn,
Maler 7 7 C. Alving.Waldemar Scholz,
Techniker

Dora Lenz
Amelie Siebert
Toni Leitenberger
Lisbeth Gerlach M. Adolpbi.
Stephan, Diener Nonnenbruch.

Vorber:

Der Bajazzo,
Over in 2 Akten u. einem Prolog.
Dichtung u. Muſik v. R. Leoncavallo.
Deutſch von L. Harimann.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

e Perſonen:Canio, Haupt einer
Dorfkomödianten
truppe (in der Ko
mödie Bajazzo) Dr. Banaſch.

Nedda, deſſen Weib
(in der Komödie

M. Ekeblad.

Kaufmann.
J. Ravenau.
F. Wagner.
M. Müller.

Colombine)
Tonio, Komödiant (in

d. Komöd. Tadeo) W. Soomer.
eppo, Komödiant (in
der Komödie
Harlikin) F. Gruyſelli.

Silvio Carl Muth.Ein Bauer. Pflüger.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Änf. 71 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Dienstag, den 7. Febr. 1905:
141. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 1. Viert.
Einmaliges Gaſtſpiel Ottilie Metzger.

Die ArriKaverin.
Große Oper in 4 Akten von

G. Meyerbeer.

Das reiſende Publikum geſtatten wir uns auf nachſtehend verzeichnete

5 Mittelmeerfahrten
mit dem DoppelſchraubenSchnelldampfer

Prinzeſſin Victoria Luiſe“
und dem Doppelſchrauben Dampfer

„Meteor“.
Ab Genua 5. März, ab Venedig 21. März,

7 a wport 4. April, ab Genug 5. April und
April.

Je nach dem Fahrplan wird eine Anzahl der
folgenden gatag beſucht: Villa Franka (Nizza, Monte
Carlo), Ajaccio, Cagliari, Barcelona, Palermo
Monreale), Neapel (Veſuv, Pompeji 2c.), Genna,

eſſina, Syrakus, Korfu, Cattaro, Gravoſa,
Spalato, Abbazia (Fiume), Trieſt (Miramare),
Venedig, Tunis, Algier, Oran, Gibraltar, Liſſabon,
Oporto, Dover, Hamburg.

Reiſedauer je nach Route: 14, 16 und 25 Tage,
Fahrpreiſe je nach Route von Mk. 275. 326.

und Mk. 500. an aufwärts.

Weſtindienfahrt
mit dem DoppelſchraubenSchnelldampfer

Prinzeſſin Victoria Luiſe“.
Ab Newyork am 7. März.

Beſucht werden die Häfen: Naſſau, Havana,
Santiago de Cuba, Kingston (Jamaika), San
Juan (Puerto Rico), St. Thomas, Bridgetown
(Barbados), Fort de France, St. Pierre (Mar
tinique), Bermudas, Newyork.

Reiſedauer 24 Tage.

Reiſen nach Portugal
mit den transatlantiſchen Perſonendampfern
der Hamburg Amerika Linie und der Hamburg-
Süd amerikaniſchen

a

Abfahrt von Hamburg mehrfach wöchentlich.
Fahrkarten wahlweiſe gültig für die Dampfer beider
Linien. Fahrpreis bis Liſſabon Mk. 160, Rückfahr
karten Mk. 280.

Rivierafahrten
von Anfang Januar bis Ende April regelmäßige

Verbindung vermittelſt des Schnelldampfers
„Prinzeſſin Heinrich“zwiſchen Prinz Se

Genuag, San Remo, Monaeco und Nizza.
Abfahrt von Genua in der Richtung nach Nizza

jeden Montag, Mittwoch und Freitag. Abfahrt von
Nizza in der Richtung nach Genua jeden Dienſtag,
Donnerſtag und Sonnabend. Fahrkarten zu haben
bei den Agenturen der Hamburg Amerika Linie, am
Einſchiffungsplatze, am Bord, oder in Verbindung
mit zuſammenſtellbaren Rundreiſebillets bei der
Eiſenbahn.

Berlin-Dover, BVerlin-London,
Hamburg-Dover-London

mit direktem Sonderzug von Berlin nach Cuxhaven
oder von Hamburg nach Cuxhaven. Von Cuxhaven
mit den großen transatlantiſchen Perſonendampfern
ſofort weiter nach England.

r 9anueunesrelsen
W

rSee
aufmerkſam zu machen.

Große

Orientfahrt
mit dem rühmlichſt bekannten

transatlantiſchen
Doppelſchrauben Poſtdampferywe ſhribitte.

Abfahrt von Genua am 20. Februar.
Beſucht werden die Häfen. Villa
Franka (Nizza, Monte Carlo), Syrakus,Malta, Alexandria (Kairo, Nil, Pyra
miden von Gizeh und Sakkarah,
Memphis etc.), Beirut (Damaskus,
Baalbec), (Jeruſalem, Bethlehem,
J ordan, Totes Meer 2c.),Konſtantinopel (Fahrt im Bosporus),
Athen, Kalamaki (Eleuſis, Akro
korinth, Mykenä, Tyrinth), Nauplia.
Meſſina, Palermo (Monreale),
Neapel (Veſuv, Pompeji, Capri,
Sorrento, Rom 2c.). Wiederankunft in
Genua 4. April. Reiſedauer Genua
Genug 43 Tage. Fahrpreiſe von
Mk. 1000 an.

10 Nordlandfahrten
e nach Fahrplan bis

Drontheim, Nordkap, Spitzbergen od. Jsland.

Mit dem DoppelſchraubenDampfer „„Meteor““
6 Reiſen bis Drontheim: ab Hamburg am 2. Juni,
17. Juni, 2. Juli, 17. Juli, 2. Auguſt, 17. Auguſt.
Jedesmalige Reiſedauer 13 Tage. Fahrpreiſe von
Mk. 225 an aufwärts,

mit dem DoppelſchraubenSchuelldampfer Prin
zeſſin Victoria Luiſe““ 2 Reiſen: Die eine Reiſe bis
m Nordkap, am 29. Juni von Kiel. Ende der Reiſe
n Hamburg am 15. Juli. Fahrpreiſe von Mk. 650

an aufwärts; die andere Reiſe bis Spitzbergen,
am 18. Juli von Hamburg. Wiederankunft in Hamburg
am 8. Auguſt. Fahrpreiſe von Mk. 800 an aufwärts,

mit dem DoppelſchraubenPoſtdampfer, Moltke““
bis Spitzbergen. Abfahrt von Hamburg am 4. Juli.
Wiederankunft in Hamburg am 26. Juli. Fahrpreiſe
von Mk. 500 an aufwärts,

mit dem Doppelſchrauben-Poſtdampfer „Ham
burg“ über Edinburgh, Orknay und Shetland-
Inſeln nach Jsland. Von Jsland über Norwegen
urück. Abfahrt von Hamburg 12. Juli. Wiederankunftu Hamburg 4. Auguſt. Fahrpreiſe von Mk. 500.

an aufwärts.
Nach der „Kieler Woche“

mit dem Doppelſchrauben-Schnelldampfer
Prinzeſſin Victoria Luiſe“.

Abfahrt von Hamburg am 22. Juni.
Dauer der Fahrt einſchließlich Touren und Be

der Regatten 22.-28. Juni. Fahrpreiſe
von Mk. 260 an aufwärts.

2 Reiſen
nach berühmten Badeorten

mit dem Doppelſchrauben Schnelldampfer Prineſſin Victoria Luiſe““ und dem Doppelſchtauben

ampfer „„Meteor“. Abfahrt von Hamburg
6. Juni und 2. September. Je nach dem Fahrplan
wird eine Anzahl der folgenden Plätze beſucht:
Ryde, Guernſey, Jerſey, San Sebaſtian, Bayonne
(für Biarritz), Havre (für Trouville), Brighton,
Rotterdam (für Scheveningen) Oſtende, Helgoland.
Reiſedauer 15 reſp. 18 Tage. Fahrpreiſe: 1. Reiſe
von Mk. 540 an, 2. Reiſe von Mk. 325 an aufwärts.

Nach England,
Jrland und Schottland

mit dem DoppelſchraubenSchnelldampfer „Prin
eſſin Victoria Luiſe“. Abfahrt von Hamburgz Auguſt. Reiſedauer 21 Tage. Fahrpreiſe von

Mk. 7650 an aufwärts.

Hamburg- Paris
auf dem Seewege-

Durch das Anlaufen der nach Newyork beſtimmten
Poſt und Schnelldampfer der Hamburg Amerika Linie
in den franzöſiſchen Hafenplätzen Voulogne und
Cherbourg bietet ſich jede Woche mehrfach Gelegen
heit zu einer außerordentlich ſchnellen und comfortablen
Reiſe nach Frankreich.

Gustav Moritz sen.,
Martinsberg 15., Wwannae Fernsprecher 168.,

Weingrosshandlung-
„Grand- Restaurant Secdlan“,

Inh.: Karl Burgemeister,
Magdeburgerstr. 23, vis-à-vis dem Walhalla-Theater,

Tre punkt nach Theaterschluss.
Kalte und warme Küche bis nachts 1 Uhr.
ff. Biere. Mittagstisch e e Vant2 Gange nach Wahl.

F Solide Preise. W [1624

Zum Rizzi Hräu
am Leipriger Turm.

Vielfachen Wünſchen entſprechend, gelangt jetzt außer dem beliebt
gewordenen Rizribrän auch

hiesiges IPilSme aus ver
„Aktien-Brauerei zum Feldschlösschen“

vorm. G. H. Schulze [1684mit zum Ausſchank. Hochachtungsvoll
Alfred Hempel.
f Vorzügliche Küche.Siphon- Versand.

Zum Würeburger
Am Hallmarkt Fernſpr. 2807

empfiehlt ſein rühmlichſt bekanntes Würzbhurger
Rürgerbränu, hell (Goldperle) und dunkel.

Spezialität: Rayerische Würste (auch außer Haus).
Si phon Versand.

G Diner von 12 dis 2 VUhr. 0
5 18751 Hochachtungsvoll Ludwig Riese.

re eWein- Restaurant
„Hötel Tulpe“““,

Dienstag, den 7 Februar:
Souper à 2 Mark Souper à 3 Mark

Krattbrühe mit Tapioka
Schwedische Vorspeise e hI Seezungensechnitte àla venetienKraftbrühe mit Tapioka mit Kalberüeken garniert

Rindermark Helg. Hummer, Gloucester-SauceKalbsrücken garniert oder Hagolnunn
Helgol. Hummer, Kemoulade, Kompott Salat

S r III an

Haselhuhnt di Engl. Sellerie à la EspagnoleKompo, rüehte mit Rindermark-Croutons.
Chester Cakes.

m T 'a el Iusi k.Reichaltige Speisen à Ia carte- [1889
10 prima holländische Austern 1,60 K.

Kaviar, Hummer Artisehoeken, Bekassinen.
99900660690800000080000000e8980080809000

Direktion Gustav Poller. 0Sonntag, den 5. Februar, Inhaber Otto Herrmann.
Heute Sonntag nachmittags

4 Uhr:
nachm 4 und abends 8 Uhr:
2grosseVorstellungen.

Jn beiden der
Seuſations-Spielplan.

I. Gaſtſpiel

Lysistrata.
Zu dieſer Vorſtellung zahlen

Der DoppelſchraubenSchnelldampfer „Prinzeſſin Victoria Luiſe“ und der Doppelſchrauben Dampfer

„Meteor“ ſind für die Zwecke der Vergnügungsfahrten eigens erbaut, die „Prinzeſſin Victoria Luiſe“ im Jahre
1900, der „Meteor“ im Jahre 1904. Sie bieten daher durch ihre Conſtruction und ihre geſammten Einrich
tungen für ſolche Reiſen die denkbar größte Bequemlichkeit. Die transatlantiſchen DoppelſchraubenPoſt
dampfer „Moltke“ und „Hamburg“ dienen Jahr ein Jahr aus zur Beförderung eines die höchſten Anforderungen
ſtellenden Cajütenpublikumns und ſind zur Ausführung von Vergnügungsfahrten daher ebenfalls beſonders
geeignet.

Alles Nähere enthalten die Proſpecte.
Fahrkarten ſind bei den inländiſchen Agenturen der Geſellſchaft zu haben, oder können beſtellt werden bei der

Hamburg Fmerika Cinſe, Abteilung Vergnügungsreisen, Hamburg.

Jn alle a. S. Gevrg Schulrze, Bernburgerſtraße 32 T; M vwordhausen
Arthur HUeilbrun, i. Fa.: L. Heilbrun Co. in Welasenſels:

F. A. Laue. 1885
ſus lhuhr Wintergarten.
Direktion E. M. Mauthner. Sonntag, den 5. Februar, abends 8 Uhr (1892
Sanntag 4uhrnachm Voits Vorſt. r sses Extra-Militär-Konzert,
60, 40, 20 Pfg. Traumulus.

P Streich-MusikK,Abds. 85: Der Kilometerfresser.
„Saale-Zeitung“. Das Neue ausgeführt vom Trompeter-Korps des Mansfelder

Theater feierte mit dem Kilometer Entree 35 Pfg. FeldArt.-Regts. Nr. 75. F. Stade.
rer iede Finen ſeiner 2 ben J

8 d et en. dert e Saalscehlossbrauerei.
u r e r r Sonntag, den 5. Februar. nachmittags 3 Uhr
werchfellerſchütiernd amüſant. Das G M mDreoter war wieder ausverkauft rosses Minitar Konzert

ifall d JubelFrwe “k Beiſall. und Jnbe c Trompeter-Korps des Mansfelder Feld-Art.-Regts. Nr. 75.

Montag SudermannCyklus IV. Streieh Musik.vw Ciuck im Wie Eintritt 35 Pfg. Paſſepartouts haben Giltigkeit.
F. Winkler.Aewürtige Theater.

Sonntag, den 5. und Montag,
den 6. Februar 1905. Hotel Prinz Helnrich,Legfia (Neues Theater): Oberon. Ber burgerstrasse. Tel. 2429.

ontag: Heimat. 2, 3 und 5 Liter inhalt.Leipzig (Altes Theater): Nachm. 5 Sorten, nur Originalbiere,Chriſtkindlein im Walde. Avends: frei Haus zu jeder Zeit.
(1836Das Harniſonsmädel. Montag:

Der Zigeunerbaron.

Lionel

Strongfort,
Amerikas beſter u. ſchönſter

Athlet.
a) Muskelſpiele, b) Kraft-
produktionen, e) die Fahrt
eines mit 4 Perſonen beſetzten
Antomobilsüberdie

„lebende Brücke“.
Profeſſor Max Klinger
engagierte Strongſort als
Modellfür ſeine Bilderwerke mit
monatlich 5000 Mk. Gage.

II. Gaſtſpiel
Mme.Carma,

Fantaſie-Tänzerin.
Es wird beſonders auf die
pompöſe, blendende Pracht
der Ausſtattung und Koſtüme

aufmerkſam gemacht.
Eine derartige koſtbare Jn-
ſzenierung dürfte einzig

daſtehen.

III. Gaſtipiel:
Die reizenden [1860

Ciliputaner
Lilly u. Max Walter
in ihrer Szene: „Die Eifer

ſüchtigen“.
Lilly 25, Max 29 Jahre alt.
Trotz der enormen Koſten

dieſer Gastspiele:
zeinePreiserhöhnng!

Kinder halbe Preiſe.

Ein Kind in Begleitung
iſt frei.

Abends 8 Uhr zum 2. Male

Der Stern von

Siam. e
Große Ausſtattungs-Operette in
2 Akten und 4 Bildern von
Bolten-Bäckers und Ad. Klein,

Muſik von Paul Lincke.
Tageskaſſe ab 10 Uhr geöffnet.

literar. Gevellelaſt.

Montag, 6. Februar.
abends 8 Uhr im Saale der Loge
zu den Fünf Türmenm:

Vortrags-Abend
Dr. Carl Heine-Iamburg,
Regisseur des Deutschen Schau-

spielhauses: (1926
Die IIlusion der Bühne“.

Hierauf zwangloses Beisammensein.
Der geschäftsf. Ausschuss.

Orchestermusik-Verein.
Montag, 6. Febr. 1905, abends 8 Uhr

im Kronprinz.
VII. Vereins abend.

Klughardt, Sinf. D-dur.
Mendelssohn, Ouv. „„Hebriden“.
Schubert, Entré- Akt a. „Rosa-

munde“.
Gounod, Fant, a. Faust.
Weber, Ouv. Preciosa“.

Apollo Theater. Valballa-Dhegter.

t

t
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Sloherheits- Selln men

zum Aufwinden
von Lasten.

kifach! u
Pathl

Benöht! Gr
n Wati.

Ph. Mayfarth Co.,
Frankrurt a. M.

in Ballen und einzeln eIlobwolle Gr. Märkerſr. 23.

iuntree

Hallesche Rohrenwerl(e am. b. 1, Halea. S,

Abteilung C.

zentralheizungen aller Systeme.
Wintergarten- und Gewächshaushbau,

Lüftungs- und Trockenanlagen.
Brausehbadanlagen.

Kostenansehläge u. Ingenieurbesnche Kostenlos u. ohne Kautverpfſichtung.

Arhbeiter-Wascheinrichtungen.

400 Zentner Poudrette-S -Super-
phosphat, ausgezeichneter Feld u.
Wieſendünger, mit Analyſen- Er
gebniſſen der Landwirt. Kammerny
der Prov. Sachſen, Schleſien, Poſen
uſ v., habe ich Auftrag, unt. günſti igen
Bedingungen, auch in kleineren
Poſten, zu verk. W. Fischer, Hallea. S.
Am Güterbahnhof 2, II. l446

Kartoffelnalle Sorten kauft zu höchſten
Tagespreiſen in WaggonLadungen
ab allen Stationen [1894

O. Ritter

[1844

Kartoffel-Export, Halle a. S.R Telephon 2799.
Fernsprecher

408.

Koch- u. Wasehküenen aller Systeme.

Sachsse r Halle a. S.
Fabrik für e iennge u. b arkungogmagen

Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

Aelteste Heizungs- Firma
am Platze. Gegr. 1876.

II

C

Schwimm- u. Badeanlagen.

LOCOMOBILEN

W

II 1900: Grand Vrix. e
MAGDEBURG-

Brennmaterial ersparende

mit ausziehbarem Röhrenkessel
von 4-300 Pferdekraft,

dauerhafteste und zuverlässgste
Betriebsmaschinen

tür Inclustrie und
Landwirthschaft.

Vertreter: Hermann r Leipzig-Gohis. Aeussere Haſſesche Sirasse 38.

Anthracit-Kohlen
aus den renommierteſten Werken

Weſtfalens.

Nass-Press-Steine,
ſchöne, große Steine, vorzüglich im

Brennen, aus beſter Kohle geformt.

Böhm. Rom
nur beſte aus den Dnzer

Revieren, verſchied. Größen.

Hordorferstvr. 1.

Holz

Steinkohlen- Briketts z

und Steinkohlen,
weſtf. u. Zwickauer, für Maſchinen

u. Hausbedarf, alle Sorten.

Inhaber:

H. Ströfer
Gegründet 1872.

e

n

e
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Briketts,
in Scheiten und Ober-Röblinger undzerkleinert. Luckenauer von den A. Kohlen

Riebeckſchen Montanwerken. (Kiefern).
Marke M. W., die auerkannt

beſten und illigſten
Briketts!

Schmiede-Kohlen,
gew. Nuſzkohlen von bekannter

Güte, beſte weſtfäliſche.

Coke, Gasanſtalts- als auch weſtf.,
für Zentralheizun en,

ſowie für Stuben-O fen,
groß und zerkleinert.

Grude- Cok

beſter Qualität von
Thüringer Werken,.

S
Ferns pr. Nr. 93.

Holz-

Peniger Maschinenfabrik
und Eisengiesserei A.- C.pE in Sachsen.

Spezialfabrik für Transmission, Seiltriebe
und Schwungräder. (463

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 957/,
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die

Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [1584

[Jalousien
und RolllIzä den aller Arten

im Holz und Stahl [1874
Holzdrahtrouleaux für Wohn- u. Sehaulenster.

Rollschutzwände, Drell-Markisen.
Hallesche Ialousien- u. Roliläclenfabrik

Franz Rudolph Co.,
Krausenstrasse 16. Fernsprecher 2106.

S Reparaturen sachgemäss.

Prima Wiesenheu, Kleeheu
Häcksel, Stroh, Torfstreu, sowie sämtl. Futterartikelhält stets auf Lager und offeriert preiswert:

Hafer, Trockenschnitzel,
Gerste, MalzkKeime, [1606Mais, Melassefutter,

Hühnerfutter. Kleie und Weizenschale

Ich ſo Vondran

Ingenieurbureau u, Installationsgeschäft
2

Fernsprecher Sophienstrassez 2972. Halle a. S. 41.
Elektr. Stark- und Schwach- 4 Generatorengas-, Luftgas-, Ace- 2

stromanlagen. itxylen-Anlagen. [1922 5
5 Wasser-, Dampf- und elektr. i on oparaturen ang
e Leht- -Badeeinrichtungen. t v W p u
S (losetts und Kanalisation. l e gen n r on ral-

Gr. Lager aller Bedarfsartikel. erzungen aller systeme. z

Kostenanschläge, AusKünſte, Zeichnungen
und Ingenieurbesueh unentgeltlich.

e

Original-Zschocke-Separator
die einzige Centrifuge mit in

Kugellager frei aufgehängter und frei
ſchwebender Trommel.

Beſondere Vorteile:
Schärfſte Entrahmung.
Spielend leichter Gang.
Dauerhafteſte Maſchinen der
Einfachſte Konſtruktion Gegenwart.
Billigſte Preiſe und günſtigſte Bezugs

bedingungen.

Zſchoche's Maſchinenfabrik

Kaiſerslautern
(Rheinpfalz).

Vertreter: Carl Könckow., Köslin,
Lager landw. Maſchinen. [1841

Sauggas Motoren
Original Beng.

Geispiel:
z Pferdestärhen
während 1o5tunder

für 2 Märh
Man verlange

Hatalog

J

Benzelo: ſeine Gagmoſorenſabriß ſ6 nen

Prima westfälischer Patent-Brechkoks
Cür Zentralheizungen,

Prima Güessereikolcs,
Prima Schmiedekohlen

liefern prompt und preiswert

F. Jroepperc Eo.,
al a. S. [1801

Telephon Anschlüsse: 80 und 1289.Hermann Feusel, bauer iwes,.
fouragehandliung. Fernapr. 1260.
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Eonntag 3. Beilage zu Nr. 61 der Halleſchen Zeitung 5. Februar 1905:

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Oſendorf (Saalkr.), 3. Febr. (Bohrungen.) Unter-
zalb des ſogenannten Dreierhauſes nach der Reide hin und links

von Döllnitz nach Dieskau führenden Chauſſee finden jetzt
rungen ſtatt zur Unterſuchung der unteren Erdſchichten. Die

unfangreichen Werke Hermine Henriette 1 und 2, welche in der
gähe ihre Schächte haben, beabſichtigen jedenfalls ihre Kohlen
felder noch zu erweitern.

g. Weſenitz (Saalkr.), 3. Febr. (Militäriſches.)
von Offizieren und Unteroffizieren des in Leipzig garniſonieren
den 17. Ulanen Regiments fand am Mittwoch im hieſigen Auen
gelände ein Rekognoszierungsritt ſtatt. Einer beſonderen Jn-
ſpizierung wurde der Elſterlauf unterzogen, da, wie verlautet,

ſchen Leipziger und Halleſchen Truppen eine größere
hebung ſtattfinden, und unter der Annahme, daß die jetzigen
Elſterübergänge geſprengt ſind, eine Brücke über die Elſter ge
ſchlagen werden ſoll. Der Tag der Uebung iſt noch unbeſtimmt.

Jeſſen, 3. Febr. (Stadtverordnetenſitzung.) Jn
der geſtern hier ſtattgehabten öffentlichen Sigung der StadtverordnetenLeemmlung wurde der Antrag wegen Erbauung einer Gasanſtalt

elehnt.

x Weißenfels, 4. Febr. (Präparandenanſtalt.)
Geſtern wurde die Aufnahmeprüfung zur Präparandenanſtalt ab

ten. Es lagen 115 Meldungen vor, ca. 70 konnten nur be
rücſichtigt werden.

Weißenfels, 3. Febr. (Zur Lohntarifbewegung.)
In einigen Fabriken haben die Fabrikanten ſelbſt die Kündigung aus
eſprochen, und zwar über alle (organiſierte und nichtorganiſierte)Kbeiter. Dee Fabrikantenverein hielt geſtern eine Verſammlung ab,

zu der auch ſämtliche nichtorganiſierte Fabrikanten eingeladen waren.
die geheim gehaltenen Verhandlungen führten zu keinem entſcheidenden
Beſchluſſe. Die Vermutung, daß die Fabrikanten eine allgemeine
Kündigung eintreten laſſen, wird von den Fabrikanten als unbegründet
bezeichnet. Das Gewerbegericht iſt von den Arbeitern als Einigungs
amt angerufen worden. Die Haltung der Arbeiterſchaft iſt ruhig.

Weißenfels, 3. Febr. (Unaufgeklärter Vorfall.) Jn
einem Grundſtücke der Langendorferſtraße beugte ſich der Schuhmacher
Helbing aus dem Fenſter, als plötzlich ein Schuß fiel und H. eine
Anzahl Schrotkugeln in der Bruſt fühlte. Er wurde zur ärztlichen
Behandlung ins Krankenhaus geſchafft, da er aber nicht gefährlich verletzt
wurde, bald wieder entlaſſen. Die Polizei, iſt beſchäftigt, den Vorfall
aufzuklären.

Köſen, 3. Febr. (Vermächtnis.) Die kürzlich ver-
ſtorbene Witwe des Rentners Kumbruch von hier hat der Stadt
3000 Mk. zur Förderung des Krankenhauſes vermacht.

Torgau, 3. Febr. (Jubiläum. Schloß Harten-
fels.) Der Feldwebel a. D. Eduard Bühner feierte dieſer Tage
ſein goldenes Militärdienſtjubiläum. Seit einigen Tagen weilt
Regierungsbaumeiſter Müller hier, um die Jnſtandſetzung des
Schloſſes Hartenfels für das darin einzurichtende Lehrerinnen-
ſeminar zu leiten.

w. Falkenberg (Bez. Halle), 4. Febr. (Evangeliſfcher
Lerein für die Provinz Sachſen.) Am Mittwoch,
den 8. Februar wird hier eine Verſammlung des Evangeliſchen
Vereins für die Provinz Sachſen ſtattfinden. Dieſer Verein
vertritt die Grundſätze der landeskirchlichen evangeliſchen Ver-
einigung, die bekanntlich einen neuen Programmentwurf aufge-
ſtellt hat, in dem ſie zu den ſeit ihrer Gründung vor mehr als
30 Jahren aufgetauchten neuen Fragen und Aufgaben Stellung
nimmt. Die Feſtſetzung des neuen Programms wird in einer
allgemeinen landeskirchlichen Verſammlung in Halle am
27. April d. Js. erfolgen. Jnzwiſchen werden in den einzelnen
Eebieten Verſammlungen veranſtaltet, in denen die Mitglieder und
Freunde der evangeliſchen Vereinigung (Mittelpartei) ſich über
die Sätze des neuen Entwurfs ausſprechen und verſtändigen. Die
Beſprechung in Falkenberg wird durch Herr Profeſſor D. Haupt-
Halle eingeleitet werden. Verſammlungsort iſt der Gaſthof zum
„Preußiſchen Hof“. Beginn am Mittwoch um 2 Uhr nachmittags.

Liebenwerda, 3. Febr. (Moorbadd.) Erfreuliche Fortſchritte
macht die Frequenz unſeres Moorbades. Jn der Zeit vom 12. Dezbr.
v. Js., dem Eröffnungstage, bis heute ſind insgeſamt 300 Bäder ver
abreicht worden.

Wittenberg, 3. Febr. (Prozeß um den Kirchplatz.)
Die hieſige Kirchengemeinde geriet im vorigen Jahr mit der Stadt in
einen Prozeß wegen des Eigentumsrechts an dem die Stadtkirche um-
gebenden Kirchplatz, der in früheren Jahrhunderten als Begräbnisplatz
gedient hat. Dieſer Prozeß iſt jetzt vom Ober-Verwaltungsgericht in
Berlin zu Gunſten der Kirchengemeinde entſchieden, der das Eigentums-
recht zugeſprochen wurde, während der Stadt die Koſten des Verſahrens
auferlegt ſind.

Wittenberg, 4. Febr. Einbruch in Bankgeſchäfte.)
Geſtern nacht iſt in dem Bankgeſchäft von Berndt und in der Spar-
und Leihbank ein Einbruch verübt worden. Den Dieben ſollen 1000
Mark Geld in die Hände gefallen ſein. Es iſt Hoffnung vorhanden,
die Einbrecher zu entdecken.

Elbingerode, 3. Febr. (Epidemien.) Die Jnfluenza,
Diphtheritis und Scharlachfieber treten hier ſo heftig auf,
wie ſeit Jahrzehnten nicht. Von den hieſigen Schulkindern fehlen etwa
die Hälfte. Auch ſind vielfach Erwachſene von den Krankheiten befallen.

Blankenburg a. H., 3. Februar. (Goldene Hochzeit.)
Geſtern feierte der in weiteren Kreiſen bekannte und hier ſeit acht
Jahren anſäſſige Oberſtaatsanwalt a. D. Geh. Oberjuſtizrat Hecker mit
ſeiner Gemahlin in beſter Geſundheit und geiſtiger Friſche das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit.

Ballenſtedt, 3. Febr. Neuer Superintendent.) An
Stelle des nach Zerbſt verſetzten Superintendenten Schubart iſt der
Paſtor Windſchild aus Hecklingen zum Superintendenten der
Diözeſe Ballenſtedt und Paſtor an der Schloßkirche zu Ballenſtedt
deſigniert worden.

2 Wernigerode, 3. Febr. (Harzklub.) Die geſtrige Haupt
verſammlung des hieſigen Harzklubs genehmigte einen Zuſchuß von
100 Mark dem Nachbarvereine Blankenburg zur Beſſerung des
Wernigeröder Weges, ferner die Errichtung einer Vereinsbibliothek für
Harzliteratur, die Ausbeſſerung der Schutzhütte an der Leiſtenklippe,
des HütteBeerenſtieges, ſowie des Ottofelſens. Die Einnahmen betrugen
im Jahre 1904 2970,30 Mk., die Ausgaben 2199,42 Mk. Die Mit-
gliederzahl iſt um etwa 100, auf 496, geſtiegen.

Haſſerode, 3. Febr. (Starkes Schneetreiben mit
abermaligen Gewittererſcheinungen) haben die letzten
Tage dem Harz gebracht. Auf dem Brocken ſollen ſich Schneedünen von

2--3 Meter Höhe finden. Daß die Gewitter zu dieſer Jahreszeit ſehr
ſelten ſind, geht ſchon daraus hervor, daß wir in den letzten 25 Jahren
im ganzen nur zwei Februargewitter zu verzeichnen hatten.

Oſterwieck, 3. Febr. (Maſernepidemie.) Die Erkrankung
unter den Schulkindern zieht immer weitere Kreiſe. Wie verlautet,
ſollen zur Zeit weit über 200 Kinder wegen Maſern in den Schulen
fehlen. Jm ganzen ſind etwa 300 Kinder gegenwärtig erkrankt.

Haſſelfelde, 3. Februar. (Erfroren.) Auf dem Fußwege
TreſeburgAllrode wurde dieſer Tage der Schneidergeſelle W. Heyder,
gebürtig aus Wernigerode, erfroren aufgefunden. H. hatte ſich am
zweiten Weihnachtstage von Allrode entfernt und wird im Walde vor
Mattigkeit im Schnee ſtecken geblieben ſein.

Helbra, 3. Febr. (Prügelei.) Jm Verlaufe einer Prügelei,
welche ſich Dienstag vor der Schumacherſchen Reſtauration abſpielte,
wurde einer der Beteiligten, der Bergmann P. von hier, durch Schläge
ins Geſicht von ſeinen beiden Widerſachern übel zugerichtet. Für die
beiden Attentäter, zwei e Bergleute, wird die Sache ein
gerichtliches Nachſpiel zur Folge haben.

H. Erfurt, 4. Febr. (Schneeverwehungen auf dem
Thüringer Walde.) Jm Thüringer Walde haben große
Schneeverwehung en Verkehrsſtockungen veranlaßt. Die Eiſen
bahn Jlmenau-Groß- Breitenbach hat den Verkehr ein
geſtellt. Oberhof iſt vollſtändig verſchneit.

Erfurt, 3. Febr. (Raiffeiſenvereine.) Die ländlichen
Genoſſenſchaften Raiffeiſenſcher Organiſation für Thüringen, die Provinz
Sachſen und Braunſchweig werden am 8. Febr. hier ihren 17. Verbands
tag abhalten.

Sangerhauſen, 3. Febr. (Aus dem Kreiſe Sanger-
hauſen) ſind insgeſamt fünf Gendarmen nach dem Ruhrgebiet be-
ordert worden.

44. Nordhauſen, 3. Febr. (Todesfall.) Konſiſtorial
rat und Superintendent a. D. Gerlach in Niederſachswerfen
iſt geſtern abend zu Wiegersdorf infolge eines Schlaganfalles
verſchieden.

Zeitz, 3. Februar. (Guſtav-Adolf-Frauenverein.)
Am Mittwoch wurde im „Sächſiſchen Hofe“ die erſte Verſammlung
des Guſtav Adolf Frauenvereins für Zeitz abgehalten. Herr
Superintendent Kabis legte in einer Anſprache die Geſchichte und
die Aufgabe der Guſtav-Adolf-Frauenvereine dar. Jn den Vorſtand
wurde Frau Paſtor Wintzer als Vorſitzende gewählt. Der Verein
zählt zurzeit 50 Mitglieder.

Aken, 3. Febr. (Der hieſige Schifferverein) hielt hier
ſeine Generalverſammlung ab. Der alte Vorſtand wurde wiedergewählt
C. Merſeburg (Vorſitzender), Carl Schinke und Torges.

Staßfurt, 3. Febr. (Raffinierter Schwindler.) Jn
ein hieſiges Geſchäft traten neulich abends vor Ladenſchluß zwei junge
Leute und ließen ſich von dem Beſitzer mehrere wertvolle Pelzboa vor
legen. Während der Beſichtigung derſelben wurde die Aufmerkſamkeit
des Ladenbeſitzers durch eine andere Angelegenheit auf kurze Zeit von
den Kunden abgelenkt, die nun plötzlich erklärten, wegen der vorgerückten
Zeit von dem Kaufe abſtehen und lieber bald wiederkommen zu wollen.
Sie ließen ſich jedoch nicht wieder ſehen, und dies hatte ſeinen guten
Grund, denn am nächſten Tage vermißte der Ladenbefitzer zwei wertvolle
Boa, die ihm die netten jungen Leute geſtohlen hatten.

I. Magdeburg, 3. Febr. (Schneeſtürme.) Dem geſtern in
der Provinz Sachſen niedergegangenen außergewöhnlichen ſchweren
Schneeſturme ſind nach Zuſammen ſtellung der bis heute vorliegenden

Meldungen ſieben Perſonen zum Opfer gefallen. Jm
Harze wurden ganze Diſtrikte vom Wirbelſturm abraſiert.

Magdeburg, 3. Febr. (Fortbildungsſchulzwang.)
Die Stadtverordneten lehnten die Einführung des Fortbildungsſchul
zwanges für weibliche kaufmänniſche Angeſtellte unter 18 Jahren, als
zur Zeit noch nicht ſpruchreif, ab.

Wolmirſtedt, 3. Febr. (Steinſalz. Selbſtmord
Die Bohrverſuche, die vor drei Jahren im Weichbilde der Stadt und
in der Samsweger Gegend unternommen wurden, werden jetzt in ver
ſtärktem Maße fortgeſetzt. Schon damals war man, allerdings in be-
deutender Tiefe, auf Steinſalz geſtoßen. Diesmal iſt im Ohregelände,
auf der Wieſe hinter der Zuckerfabrik, dann auf der weſtlichen Ecke des
Barleber Gehölzes und endlich bei den Fuchsbergen je ein Bohrturm
erbaut worden. Jn dem benachbarten Glindenberg wurde, wie auch
in einem Jnſerat dieſer Zeitung gemeldet ward, der zum Beſuch bei
ſeiner Mutter weilende stud. phil. Robert Roſe aus Halle ſeit Mon-
tag früh vermißt. Während die Verwandten am Sonntag abend an
einer Feier zu Kaiſersgeburtstag teilnahmen, zu der Roſe nachzukommen
verſprach, nahm er in herzlichen Worten brieflich Abſchied von den
Seinen. Bei ihrer Rückkunft trafen ſie ihn nicht mehr an. Geſtern
morgen fanden Arbeiter, die unter einem waſſerfreien Joch der Glinden
berger Brücke Schutz gegen das Unwetter ſuchten, Ueberzieher, Hut und
Kragenſchoner des Verſchwundenen. Danach iſt der junge Mann, der
von einem ſchweren körperlichen Leiden befallen war, anſcheinend frei
willig aus dem Leben gegangen.

Stendal, 3. Februar. (Blinder Paſſagier.) Eine
unfreiwillige Fahrt nach Stendal machte ein Handwerksburſche, der auf
ſeiner Wanderung nach Flensburg am 31. Januar gegen Abend in
Wittenberge eintraf. Da er kein Geld beſaß, die kalte Nacht aber nicht
obdachlos verbringen vollte, beſtieg er kurz entſchloſſen einen auf dem
Bahnhof auf freier Strecke ſtehenden Güterwagen, wo er ſich im
Bremſerhäuschen zur Ruhe begab. Wie erſtaunte er aber, als er am
anderen Morgen auf dem Bahnhofe in Stendal aufwachte! Der
Güterwagen war nämlich in einen für hier beſtimmten Zug einrangiert
und nach Stendal übergeführt worden, wo der blinde Paſſagier entdeckt
und der Polizei übergeben wurde.

x Blönsdorf, 4. Februar. (Das Blönsdorfer
Miſſionsfeſt.) Manchem unſerer Leſer werden die Blöns-
dorfer Miſſionsfeſte bekannt ſein. Sie wurden alljährlich vom
Miſſionshilfsverein des Flämig veranſtaltet. Der Leiter dieſer
Feſte war der rührige Paſtor Scheele in Blönsdorf, ein Bruder der
bekannten Schriftſtellerin Marie v. Nathuſius. Nach ſeinem Tode
(1893) wurden dieſe ſchönen Feſte nur noch ſelten gefeiert. Der
Miſſionshilfsverein des Flämig gedenkt nun in dieſem Jahre ſeine
50jährige Jubelfeier zu begehen und mit derſelben am Mittwoch,
28. Juni das Blönsdorfer Miſſionsfeſt zu verbinden.

x Ringleben (Kr. Erfurt), 3. Febr. (Ehrung für
Treue Dienſte.) Geſtern beging der hieſige Schafmeiſter
Karl Augner ſein 25jähriges Ortsjubiläum. Von der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen wurde dem Jubilare ein
Diplom für 25jährige treue Dienſte verliehen. Die hieſigen Vieh
beſitzer brachten ihren Dank durch ein Geldgeſchenk zum Ausdruck.

Allendorf a. W., 3. Febr. (Jn der Unterſuchungs-
haft.) Der hier in Unterſuchungshaft befindliche Arbeiter
Heinrich Hochapfel, deſſen Frau Anfang vorigen Monats plötzlich
ſtarb, iſt jetzt in das Landgerichtsgefängnis nach Kaſſel übergeführt
worden.

Köthen, 3. Febr. (Hooff-Denkſtein.) Einem um
die Verſchönerung der Stadt hochverdienten Manne, dem im
vorigen Jahre verſtorbenen herzoglichen Gartendirektor Hooff, ſoll
eine wohlverdiente Ehrung zuteil werden. Jnmitten ſeiner letzten
Schöpfung, der Anlage am Buſchteich, wird im Frühfahr ein Denk
ſtein, mit dem Medaillonbild des Verſtorbenen geſchmückt, errichtet
werden. Der hieſige Gemeinnützige Verein hat bereits einen
Fonds von etwa 700 Mk. dazu angeſammelt.

Altenburg, 3. Februar. (Das Befinden) des Direktors
Schleitzer, welcher bekanntlich bei Blankenhain durch einen ſchweren
Sturz aus dem Wagen verunglückte, hat ſich erfreulicherweiſe ſehr
gebeſſert.

Coburg, 3. Febr. (Güterſchuppen weggefegt.) Bei
dem geſtern im ſüdlichen Teile des Herzogtums herrſchenden orkanartigen
Sturme wurde an Gebäuden und Bäumen teilweiſe erheblicher Schaden
angerichtet. Jn Sonnefeld wurde der Güterſchuppen des Bahnhofe
buchſtäblich weggefegt und zertrümmert.

Gotha, 3. Febr. (Neue Eiſenbahn.) Dem Re
gierungsbaumeiſter a. D. Birnbaum in Berlin iſt die Genehmigung
erteilt worden zur Vornahme genereller Vorarbeiten für eine
normalſpurige Eiſenbahn von Gotha über Sundhauſen, Leina,
Mahlwinkel, Waltershauſen, Tabarz nach Winterſtein und
von Waltershauſen nach Friedrichroda.

Braunſchweig, 3. Febr. (Städtetag.) Der diesjährige
braunſchweigiſche Städtetag findet am 23. und 24. Juni in
Schöningen ſtatt.

Dresden, 4. Febr. (Sächſiſcher Gemeindetag.
Ein Freund der Natur.) Vom 23. bis 25. März wird in
Dresden ein ſächſiſcher Gemeindetag ſtattfinden, um über die von der
Staatsregierung beabſichtigte Gemeindeſteuerreform zu beſchließen.
Hier wurde dieſer Tage eine im Gebiete der ſächſiſchböhmiſchen Schweiz
und ganz beſonders in Gebirgskreiſen bekannte Perſönlichkeit, Eduard
Dittrich, zu Grabe getragen. Mit einer Lodenjoppe angetan, die Taſche
umgehangen und den Gebirgsſtock in der Hand, ſah man den alten,
überall gern geſehenen Herrn über Berg und Tal nach allen Himmels
gegenden wandern. Eduard Dittrich war ſeit vielen Jahren zunächſt
durch die Herſtellung ſeiner Poſtkarten und dann durch die von ihm in
Versform verfaßten Sagen über die bekannteſten Punkte der ſächſiſch
böhmiſchen Schweiz, Nordböhmens und des Rieſengebirges bekannt.

Dresden, 3. Februar. (Penſionsberechtigung der
Kaſſenärzte.) Der ärztliche Bezirksverein Dresden Stadt faßte
einſtimmig eine Reſolution, in welcher die Annahme der von der
Dresdener Ortskrankenkaſſe angebotenen Penſionsberechtigung der Aerzte
als dem Jntereſſe der geſamten Aerzteſchaft widerſprechend bezeichnet
wird. Jeder einzelne Arzt ſoll bis zum 5. Febr. ſeine Stellung zu der
Frage unzweideutig erklären. Jn wenigen Tagen dürfte alſo auch in
Dresden ein ſcharfer Jntereſſenkampf zwiſchen der ärztlichen Standes-
vertretung einerſeits und der Ortskrankenkaſſe, ſowie einem erheblichen
Teil der Kaſſenärzte andererſeits zu erwarten ſein.

Oelsnitz, 3. Februar. (Die Abſchaffung der Kreuz-
otter-Fangprämie) iſt am 31. Januar von der Bezirks-Ver-
ſammlung der Kgl. Amtshauptmannſchaft Oelsnitz beſchloſſen worden.
Die Prämienſumme hat ſeit ihrer Einführung (1889) die Höhe von
7700 Mk. erreicht und die Zahl der gefangenen und abgelieferten
Reptilien betrug 37 565 Stück.

Perſonalnachrichten.
Odber-Poſtdirektion Halle. Verſetzt ſind der Poſtmeiſter

Koepke von Magdeburg-Buckau nach Freyburg (Unſtrut), der Poſt
ſekretär Ring sleben von Halle und der Ober-Poſtaſſiſtent Schm al
fuß von Wurzen nach Sangerhauſen, der Poſtverwalter Habenicht
von Holzdorf (Bez. Halle) nach Wallwitz, die Poſtaſſiſtenten Beck von
Weißenfels und Paul Eſche von Sangerhauſen nach Naumburg,
Eger von Halle nach Düben, Zorn von Halle nach Cönnern. Die
Telegraphenhilfin Kling iſt freiwillig aus dem Poſtdienſte geſchieden.
Der Ober-Telegraphenaſſiſtent Nowack in Halle tritt in den Ruhe-
ſtand. Geſtorben ſind der Poſtdirektor Winter in Torgau, der
Poſtſekretär Röhr in Wittenberg, der Ober-Telegraphenaſſiſtent Zobel
in Naumburg und der Poſtaſſiſtent a. D. Reichardt in Allerſtedt.

Verliehen wurde dem Oberroßarzt und Geſtütinſpektor Wilhelm
Pfeiffer zu Repitz im Kreiſe Torgau der Königliche Kronenorden
dritter Klaſſe, dem penſionierten Fußgendarmen Adolf Pippel zu
Kunrau im Kreiſe Salzwedel das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens,
dem penſionierten Fußgendarmen Friedrich Fangohr zu Ober
röblingen im Mansfelder Seekreiſe, dem Häuer und Bauſchläger
Friedrich Lathan zu Teutſchenthal im Mangfelder Seekreiſe, dem
Hofmeiſter Friedrich Breitmeier zu Groß-Germersleben im Kreiſe
Wanzleben das Allgemeine Ehrenzeichen.

Briefkaſten.
Eine Abonneuntin. Wir werden Jhren Wunſch ſo bald als möglich

berückſichtigen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

SCHERINGS PEPSINESSENZ
Pepſin-Wein nach Vorſchrift vom Geh. Rat Profeſſor Dr. O. Liebreich.
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder bei den hieſigen t
ſtädtiſchen Mittel und evangeliſchen Volksſchulen findet ſtatt am n

Montag, den 13. Februar 1905, nachm. 2——-5 Uhr,
ausgenommen die Schulen unter IIb und IVI, wo die Aufnahme
am Dienstag, den 14. Februar 1905, nachmittags 2——-5 Uhr
ſtattfindet.

I. KnabenMittelſchulen::
a) Knaben-Mittelſchulen Charlottenſtr., Oleariusſtr., Torſtr.

Aufnahmezimmer: Knaben-Mittelſchule Charlottenſtr. 15
Zimmer Nr. 1

Dieſer Schulbezirk wird nach Norden dem Bezirk

Talamt, Rathaus, Hagen- und Meckelſtraße.
b) Knaben--Mittelſchule Kloſterſtraße:

Aufnahmezimmer: Schulhaus Kloſterſtraße 9, Zimmer Nr. 40.
Dieſer Schulbezirk wird abgegrenzt im Norden durch die

Lafontaineſtraße, Wettinerplatz, Roon- und Kronprinzenſtraße, im
Süden durch die Mansfelder-, Talamt-, Rathaus, Hagen- und

Die genannten Grenzſtraßen gehören noch zur Mittel-Meckelſtraße.
ſchule in der Kloſterſtraße.

II. Mädchen-Mittelſchulen:
a) Anmeldungen für den Bezirk der Schule in der Großen

f werden von Herrn Rektor Steger im SchulhauſeSteinſtraße,
Große Steinſtraße entgegengenommen.

b) Derſelbe nimmt für dieſes Jahr auch die Anmeldungen für
den Südbezirk (Schule in der Torſtraße) entgegen, und zwar am
Dienstag, den 14. Februar, nachmittags von 2-5 Uhr im Schul
hauſe an der Großen Steinſtraße.

Neuanmeldungen von Schülerinnen für die Mittelſchule in der
Kloſterſtraße finden nicht mehr ſtatt; die kleinen Mädchen ſind ent
weder der Mittelſchule in der Frieden- oder in der Gr. Steinſtraße
zuzuführen. Die Grenze zwiſchen beiden Schulbezirken iſt: Mühl-
weg, Fritz Reuterſtraße, Kniſerplag.

Die neue Mittelſchule an der Torſtraße ſoll zu Michaelis d. J.
bezogen werden.

III. Mittelſchule für Knaben und Mädchen Friedenſtraße 33.
Aufnahmezimmer: Schulhaus Friedenſtr. 33, Zimmer Nr. 34

und 35.
IV. Evangeliſche Volksſchulen.

a) Volksſchule J und II, Neue Promenade 13, Rektorat Veck.
Aufnahmezimmer: für Knaben Klaſſenzimmer 7, für Mädchen

Klaſſenzimmer 3.
b) Volksſchule III und IV, Hermannſtr. 32, Rektorat Gräfe.
Aufnahmezimmer: für Knaben Zimmer 29 des Neubaues,

für Mädchen Zimmer 32 des Neubaues.
c) Volksſchule V und VI, Taubenſtr. 13, Rektorat Dr. Wohlrabe.

Aufnahmezimmer: für Knaben Zimmer 3, für Mädchen
Zimmer 9.

Volksſchule VII und VIII, Leſſingſtr. 13, Rektorat Sommer.
Aufnahmezimmer: für Knaben Zimmer 3, für Mädchen

Zimmer 4,
e) Volksſchule IX und X, Liebenauerſtr., Rektorat Schulze.

Aufnahmezimmer: für Knaben obere Turnhalle, 1 Treppe,
für Mädchen untere Turnhalle, Erdgeſchoß.

f) Volksſchule XI und XII, Böllbergerweg, Rektorat Müller.
Aufnahmezimmer: für Knaben Zimmer 4 im Erdgeſchoß, für

Mädchen Zimmer 1 im Erdgeſchoß.
g) Volksſchule XIII und XIV, Frieſenſtr., Rektorat Panſegrau.

Aufnahmezimmer: für Knaben Zimmer 1, für Mädchen
Zimmer 1.
h) Volksſchule V und XVI, Dreyhauptſtr., Rektorat Peuſeler. 2

Aufnahmezimmer: für Knaben Zimmer 3, Erdgeſchoß, für
Mädchen Zimmer 5, Erdgeſchoß.

Knaben- Volksſchule Halle-Giebichenſtein, Rektorat Schneider.
Aufnahmezimmer im Schulhauſe Gr. Brunnenſtraße 5.

Mädchen- Volksſchule Halle-Giebichenſtein, Rektorat Tietſch.
Aufnahmezimmer: im Schulhauſe Friedenſtraße 34.

1) Volksſchule Halle-Trotha, Rektorat Tietſch.
Aufnahme am Dienstag, den 14. Februar 1905, nachmittags

2—-5 Uhr im Schulhauſe Petersbergſtraße 90.
m) Volksſchule Halle-Cröllwitz, Rektorat Schneider.

Aufnahmezimmer: im Schulhauſe Schulberg 19.
Volksſchule XXIV, Huttenſtraße 10, Rektorat Haaſe.

Aufnahmezimmer: für Knaben Zimmer 2, Erdgeſchoß, für
Mädchen Zimmer 3, Erdgeſchoß.

0) Volksſchule XXV, Freiimfelderſtraße, Rektorat Panſegrau.
Aufnahmezimmer: für Knaben Zimmer 1, für Mädchen

Zimmer 2.
Schulpflichtig iſt jedes Kind, welches bis zum 30. Juni 1905

ſechs Jahre alt wird.
Kinder, welche dieſes Alter nach dem 30. Juni 1905 erreichen,

werden nicht in dieſem, ſondern erſt im nächſten Jahre in die
Schule aufgenommen.

Bei der Anmeldung ſind vorzulegen: der Jmpfſchein und der
Taufſchein; bei den ungetauften Kindern an Stelle des letzteren
die Geburtsurkunde.

Jm übrigen werden die zur Anmeldung Verpflichteten darauf
noch beſonders aufmerkſam gemacht, daß diejenigen Kinder, deren
rechtzeitige Anmeldung unterbleibt, der Schule zwangsteiſe zu-
geführt werden. Wenn die ſchulpflichtigen Kinder bei den be
treffenden Herren Rektoren für Oſtern dieſes Jahres bereits im
voraus angemeldet worden ſind, iſt eine nochmalige Anmeldung
an den oben bezeichneten Tagen nicht erforderlich. Anträge auf
Zurückſtellung ſchulpflichtiger Kinder vom Schulbeſuche wegen Krank-
heit ſind bei der Schuldeputation einzureichen.

Halle a. S., den 28. Januar 1905.
Der Magiſtrat, Schuldeputation.

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder für die hieſige

ſtädtiſche katholiſche Volksſchule findet in dieſem Jahre am
Montag, den 13. Februar, nachmittags 2——5 Uhr

in der katholiſchen Volksſchule, Oleariusſtraße 7 im Amtszimmer
des Herrn Rektors Splett ſtatt.

Schulpflichtig iſt jedes Kind, das bis zum 30. Juni 1905
ſechs Jahre alt wird.

Kinder, die dieſes Alter nach dem 30. Juni 1905 erreichen,
werden nicht in dieſem, ſondern im nächſten Jahre in die Schule
aufgenommen.

Bei der Anmeldung ſind der Jmpf- und der Taufſchein vor
zulegen.

Jm übrigen wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Unterlaſſung der Anmeldung eines ſchulpflichtigen Kindes den zur
Anmeldung Verpflichteten ſtraffällig macht.

Halle a. S., den 28. Januar 1905.
Der Magiſtrat, Schuldeputation.

Die StadtverordnetenVerſammlung hat den Drogiſt Herrn
Ernſt Fiſcher, Moritzzwinger 1, zum Armenpfleger im 4. Bezirk ge
wählt, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis bringen.

Halle a. S., den 27. Januar 1905.
Die Armen-Direktion. Dr. Tepelmann.

Staude.

Die StadtverordnetenVerſammlung hat den Zimmermeiſter
Herrn C. Franke, Melanchthonſtraße 45, auf ſeinen Antrag von dem
Amte eines Armenpflegers im 13. Bezirk entbunden.

Als Erſatz iſt für ihn der Lehrer Herr Schab, Bernhardyſtr. 442,
gewählt worden.

uar 1905.Halle a. S., den 28.
rektion. Dr. Tepelmann.Die Armen-

Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem
ſtädtiſchen Viehhofe zu Halle a. S. findet am Sonnabend, den
11. Februar 1905 ſtatt.

Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

der
KnabenMittelſchule Kloſterſtraße abgegrenzt durch Mansfelder,

Bekanntmachung.
für das HI zertleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,

m r Koke 1 Mk.,chmiedekoke 80 Pf.

und das Abtragen, wofür 15 VPrg. für das hl zu zahlen ſind.
Halle a. S., den 12. Januar 1905.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Der Preis der Haskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſta lten

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr

(1874

Bekanntma hung.
Oſtaſiatiſche Beſatzungebrigade einzutreten, können ſich

bis ſpäteſtens 18. Februar 1905
täglich S Uhr vormittags perſönlich oder ſchriftlich unter Vorlegung
ihres Paſſes beim unterzeichneten Kommando Zimmer 20 melden.

Bemerkt wird, daß nur Leute mit durchaus guter Führung bei
vorhandener Tropendienſtfähigkeit auf Einſtellung rechnen können.

Die Unterſuchung geſchieht beim Bezirkskommando koſtenfrei; für
die Reiſe behufs Unterſuchung können Koſten jedoch nicht vergütet werden.

Die Mannſchaften müſſe ſich vor ihrer Einſtellung für die Zeit
bis 27 30. September 1907 zum Dienn in Onaſien vertraglich
verpflichten.

Beſtimmungen über Einſtellung wie Höhe der Gebührniſſe
können beim Bezirkskommando eingeſehen werden.

Halle a. S., den 31. Januar 1995.
K nigliches Bezirkskommando.

Bekanntmachung.

Bauabſchnitten.

zweite Bauabſchnitt in die on te Auguſt bis November.

folgen

bezogen werden.

werden während des nächſten Bauabſchittes nur gegen Erſtettung der
durch die verſpätete Anmeldung erwachſenden Mehrkoſten erledig:
werden.

Ammendorf-Radewell, 1. Februar 1905. Kaiſerl. Poſtamt.

Bekanntmachung.
Gemäß S 8 des Geſetzes, betreffend die Abänderung der Unfall-

verſicherungsgeſetze vom 30. Juni 1900 in Verbindung mit der An
weiſung des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe, betreffend die
Wahl der ärztlichen Sachverſtändigen bei den Schiedsgerichten für Arbeiter
verſicherung vom 29. Dezember 1900, wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß das Schiedsgericht in ſeiner erſten diesjährigen
Spruchſitzung als ärztliche Sachverſtändige, welche bei den er wer
vor dem Schiedsgerichte in der Regel nach Bedarf zuzuziehen ſind, für
das Geſchäftsjahr 1905 folgende approbierte Aerzte gewählt hat, und zwar:

a) für die Verhandlungen in Merſeburg
1. Königlichen Regierungs und Medizinalrat Dr. Noditke zu
2. Kreisarzt, Medizinalrat Dr. dchueider Merſe
3. praktiſchen Arzt Dr. Brohmann burgr vie u r Fangeryanſes1. praktiſchen Arzt, Sanitätsrat r. Nürnbergprakeiſch Seglert zu Sangerhauſen
W die e ren 7 Fran1. Königlichen Kreisarzt, Medizinalrat Dr. Geissler2. praktiſchen Arzt Dr. Keil zu Torgau

Merſeburg, den 23. Januar 1905.
Das Sehiedegerieht für Arbeiterversicherung

Regierungsbezirk Merseburg.
Der Vorſitzende.

Tuerke, Regierungsrat.

Holz Auktion.
Mirtwoch, den S. Februar er,, ſollen auf

Burgkemnitzer Forſtrevier (Poſt- un Eiſenbahnſtation):
ca. 2000 Stuck kieferne Bau u. Breitntämme II. IV. Kl.

(Neuer Einſchlag)
25 Stück Schwarzpappeln 30--60 em ſtark,
60 Rm. kieferne rennrollen I. und II. Klaſſe

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.
Zuſammentunft früh 9 Uhr im hieſigen Gaſthofe.
Nach der Auktion werden Angebote auf trockene kieferne

Kanthölzer und Bretter von verſchiedenen Längen und Stärken

entgegengenommen. [1857Die Forſtverwaltung.

Holz-Auition. Krankheitshalber verkaufe ein in

Reſerviſten und Landwehrleute I. Aufgebots aller Waffen,
welche bereit ſind, als Erſatz fur „usſcheidende Mannſchaften in die

Die Erweiterung des hieſthen Orts-Fernſprechnetzes erfolgt in zwei

Der erſte Bauabſchnitt fällt in die Monate April bis Juli, der

Die Anmeldung veuer Anſolüſſe für den erſten Bauabſchnitt muß
bis zum 1. März, für den zweiten Bauabſchnitt bis zum 1. Auguſt er-

Die Anmeldeformulare können beim hieſigen Poſtamt koſtenfrei

Anmeldungen, die nach dem oben angegebenen Zeitpunkte eingehen,

Dounerostag, den 9. Februar,
vormittage 11 Uhr ſollen auf
Gut Rötzſch Bahnſt. Rackith vei
Wittenbera) an Ort und Stelle
52 Nutz- Pappeln mit 94,38 w,

13 Erlen 8,0425 rm Pappelnu-Kloben
öffentlich meiſtbietend oegen gleich
vare Bezahlung verkauft werden.

1750) Meissner.
Ritterguts- Verkauf.

Eins der beſten Rittergüter
Schleſiens, etwas über 2000 Morg.
groß, davon ca. 500 Morg. ſehr
ut beſtandener u. ſehr wüchſiger
Zald, Acker nur allerbeſter Weizen-

u. Zuckerrübenboden, Wieſe vorzügl,
ute Wirtſchaftsgebäude, herrſchaftl.
chloß im großen prächt. Park mit

Teich gelegen, ſehr gute Jagd, hoherGrundſenerreigerttsg, iſt wegen

Todesf. bei 300 000 Mk. Anz. verkäufl.
Selbſtk. erhalt. koſtenlos Ausk. durch
C. Odcrich, Liegnig Martinſtr. 3.

ib1s
Wohlſchmeckende mehlige [1902

Speiſekartoffeln
liefert in einzelnen Zentnern
frei ins Haus R. Rehfoeld,

Thüringen gelegeness G U t 59
225 Morg. grofz, an einem Plan,
eigene Jagd, mit allem, ſehr gutem
Jnventar, von 3 Bahnhöfen 1525
Minuten entfernt, an Landſtraße, eine
Stunde von Reſidenz, Garniſon
Gymnaſialſtadt, w hin Miichver-
tauf 16--18 Pfg. pro Liter.
Länderei durchweg gut, zu Rüben-
und Samenbau geeignet. Anzahl.
28--50 000 Mark. Agenten
verbeten! Off. u. G. E. 16 an
kund. Mos-e, Erfurt, erbeten.

2 bei Erfurt, naheLandgut Bahn gelegen,

60 Morgen groß, mit allem
r altershalber bei 12 20 000
dark Anzahlung zu verkaufen.

Ländereien durchweg gut und nahe
Dorf gelegen. Gebäude alle neu.
Offert. unt. A. E. 3554 an
Rudolf t Erfurt erb.

1853

Zur Saat empfehle:
Ktrubes Sehlanstedter Hafer,

50 kg 10,50 Mk., über 500 kg
à 50 kg 10 Mk. in reiner, beſt
ſortierter Ware, gegen Nachnahme
frei Station Ermsleben. [I052
Gustav sperling,. Gutsbeſitzer,

Vermögensbilanz am 31. Dezember 1904,

Zugang: 2.

Bageritz, den 4. Februar
Molkerei-Genoſſenſchaft E

Franz Mähnert. Franz Hartick.

Aktiva. Paſſiva. JGrundſtücku. Gebäude- Geſchäftsanteile (Mit-
Konto 4664 70] gliederguthaben) 3600MaſchinenKonto 1.52 20 ReſervefondsKonto 4903 33

Geräte- onto 160MobvilienKonto 189 55
Kaſſa-Konto 1487 18
Beſtände von Produktenu. Betriebsmaterialien 749 70 D

Summe der Aktiva 8503 33 Summe der Paſſiva 8503
Mitgliederbewegung:

Zahl der Genoſſen am l. Januar 1904: 17.
Abgang: 2.

abl der Genoſſen am 31. Dezember 1904: 17.
m Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitaliederguthaben

und die Haftſummen nicht vermehrt und nicht vermindert.
Die Geſamthaftſumme r S betrug am Jahresſchluſſe

Mt.

1905. [189E. m. b. H. zu Bagerit,
Oswald h eisshauer.

Ritterguts-Verkaul,
im beſten Teile Schleſiens gelegen,
ca. 1050 Morg. groß, davon ca.
60 Morg. Laubwald, ca. 980 Morg.
ganz vorzügl. Acker u. Wieſen, ſehr
gut. Wirtſchaftsgebäuden, herrſchaftl.
Environs, ſelt gut. Jagd, hoh. Grund
ſteuerreinertrag, iſt mit 100000 Mk.
Anz. verkäufl Ausk. an Selbſtk. koſtenl.
dch. C. Vdri h. Prgnie- Martinſtr.3.

1919

HriginalSaatgetreide
der Allgemeinen Schwediſchen

Saatzuchtanſtalt Svalöf.
Aeußerſt ertragreiche Pedigree

züchtungen
1. Svalöfs Hannchen-Gerste,

Svalöfs Primus-Gerste,
Svnlöfs Prinzess-Gerste,
Svalöfs Chevalier- Gerste
Svalfs Swanhals-Gerste,
Svalöfs Ligowo-Hafer Weiß-
Svalöfs Hvitling-Hafer hafer,
Svalöfs Borstlösa-Hafer] Gelb-
Svalöfe Goldregen- Hafer hafer,
Svalöfs Perisommer-Weizen,
Svaſöfs Kapitalerbse,

Beim Konkurrenzanbau der Ver
ſuchswirtſchaft Lauchstädt und der
Verſuchs und Lehr Brauerei zu
Berlin hatten Svalöfer Gerſten und
Haferzüchtungen von allen Sorten
die höchſten Erträge, ebenſo bei
allen uns bekannt gewordenen Kon
kurrenzen.

Preis: für alle Goetreidesorten
28 Mk. per 100 kg; Svalöfs Kapital-
erbse 45 Mk. per 100kg: bei Entnahme

von mindeſtens 1000 kg von einer
Sorte 1, Mk., von 10 000 kg von
einer Sorte 2, Mk. Rabatt per
100 kg ab unſeren Anbauſtationen.

Lieferung nur in neuen plom-
bierten Säcken Plombe und An
hängezettel tragen ſtets obiges ein
getragenes Warenzeichen.

Säcke à 50 kg 75 Pfg., à 75 kg
90 Pfg. per Stück. Weizenſäcke
à 50 kg 60 Pfg., à 75 kg 75 Pfg.
per Stück.

Baldige Beſtellung empfiehlt
ſich, da wegen der großen Nach
frage alljährlich verſpätete Aufträge
unerledigt bleiben.
Svalöfs Grauwicke ausverkauft!
Deutsch-schwedische

Saatzuchtanstalt
Abt. 6. [1883Kartoffelkulturſtation.

Verkauf von mehr als 100 vorzüg-
lichen Sorten.

Ausführliche Proſpekte gratis
Naſſenheide bei Stettin.

Graf Arnim-Schlagenthin.

ViktoriaErbſen,
handverleſen, verkauft zur Saat in
Käufers-Säcken ab Station gegen
Nachnahme 100 kg 24, Mk.,
100 kg 220, Mk. [1521

Muſter zu Dienſten.
Hermann Schnapperelle,

Schlettau b. Löbeſün.

Abschlüsse
zum Anbau von Futter u. Zucker
rübenſamen, Bohnen, Radies c.
mit feinſte n Firmen werden koſten-
los vermittelt durch

Friedr. Schiele,Eismaunsdorf b. Niemberg. Sinsolreben b. Ermsleben a. Harz.

750000 Mark
ſollen
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be-
leihungégrenze ausge-
liehen werden. [1617

Anträge erbittet

B. J. BRaer,
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.
320 000 Mark

Familiengelder ſollen à 3 auf
feine Ackerhypotheka. lange dahreim
ganzen oder geteilt vergeben werden.

Geſuche unter S. II. 271 poſtl.
Wernigerode a. v. erbet. [1834

Von einer Verwaltung sollen
425 000 Mark

von 3 90 an, auf Acker auch II.
Stelle, ansgeliehen werden. Offert.
unter S. A. 9 postlagernd
Naumburg a. S. (1839

1200 000 Mark s
v. 31 an auf Acker auszuleiben.
H. Silberberg, enHal erstadt,

Geldſchrank,
mittelgroß, ſtarker Stahlpanzer, ver

kauft billig Karlstr. 24,
Kupfer Kessel

in allen Größen zu billigſten Preiſen.
Große b

erſchmiedemeiſter,
uhgaſſe 9.

[1905]

mit 6 BrennernGasherd und Gaebrat-
ofen, beides wenig gebraucht, zu
verkaufen Kraxvrinzenſtr. 8.

1889

Makulatur
hat abzugeben
Huchdrncherri Otto Thiele

Große Brauhanusſtraße.

Rübenſamen
in allen Jahrgängen und Sorten
per Kaſſe zu kaufen geſucht.
Angebote an Haasenstein
Vogler A--G., Magdeburg,
unter „Rübenſamen“., 1586

e

eſibtoria Saat Irbsen,

gut verleſen, hat Königl. Domäne
Lettin bei Halle a. S. abzugeben
pro 1000 kg 210 Mk. inkl. Sock
tranko Halle; bei größeren Poſten
200 Mk. per 1000 kg. uſter durch
Albert Jahn, Halle a. S.,

Streiberſtraße 50. [I1529

Ein Paar Kehdinger
Wagenpferde,

Rapve und DHunkelfuchs, mit Bläſſe
und heller Mähne, 4jähri 4 und
5 Zoll hoch, lammfromm, flott,
fehlerfrei, verk. Domäne Günze
rode bei Nordhauſen. Fordyyge

1900 Mk. [18
Ungariſchen Hellfuchs,

Wallach, 6 J. alt, firm einſp. gef-,
angeritt., ausdauernd, verkauft

1395] Quedlinburg. 17577 F. Rüneh, Torgau.

Reimers, Direktor.

Für Saatgut Sachſen, in
wählt man

Anhalt und

ichen.

die Zeile 25 Pig.
denkvar beſte Verbreitung in dieſen Länder-

Angebote, welche hauptſächlich in der Provinz
Anhalt u. Thüringen wirken ſollen,
als zuverläſſiges und erfolgreiches

Jnſertionsoraan nur die Halleſche Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

Thüringen, Halle a. S. Anzeigen
Das Blatt beſitzt die

Probenummern koſtenlos. Der
erlag ſowie alle Annoncen Expeditionen

nehmen Aufträge entgegen.

auf Acker ſofort

Angele
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